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AbonUWtilts - EinIOling .
Mit dem 1. Dezember eröffnen wir ein neues Nbonne -

mint auf den

„ Vcu ' utsivkv "
mit der illnstrirten Sonntags - Beilage

„ Die Nene Welt " .
Die Weltlage ist so bewegt , daß sie mehr und mehr

das Interesse jedes denkenden Menschen in Anspruch
nehmen muß . Die Umsturzvorlage ist zwar gefallen , allein

der U m st n r z von oben wird eifrigst fortgesetzt .
Namentlich richten die Anstrengungen der reaktionären

Parteien sich gegen das allgemeine Wahlrecht
uild das gleiche Recht der proletarischen und besitzenden
Staatsbürger . Das deutsche Volk , die deutsche Arbeiterklasse

soll p o l i t i s ch entrechtet werden . Und der Kampf
nm das allgemeine Wahlrecht , um die Rechte des Volkes

nmß vor allem in der Presse geführt werden . Die

Presse ist die mächtigste Waffe des Volkes —

und diese Waffe zu stärken , ist Pflicht des Volkes .

Jetzt , wo man unsere Partei ohne A U s n a h m e -

g e s r tz durch Majestätsbeleidigungs - Prozesse . Verurtheilnngen
wegen groben Unfugs u. f. w. mundtodt zu machen sucht
und der Parteipresse die Existenzbedingungen möglichst zu
rauben sucht , ist es doppelt nothwendig , daß das Volk

für seine Presse eintritt .

Die Redaktion des „ Vorwärts " , deren Mitglieder in

der Mehrzahl jetzt gefangen oder zu schweren Gefängniß -
strafen verurtheilt sind , wird fortfahren , ihre Schuldigkeit
nach besten Kräften zu thun . Sie rechnet aber auch darauf .
daß die Genossen ihre Schuldigkeit thun und uner -

müdlich für die weitere Ausdehnung unseres
Leser - und Abonnentenkreises thätig sind .
Jeder neue Abonnent ist für uns und für die Partei
ein M a ch t z n w a ch s.

Wir fordern daher die Genossen auf , ohne Unterlaß
für die Verbreitung des „ Vorwärts " zu arbeiten .

In unserem Feuilleton veröffentlichen wir jetzt einen in

der Gegenwart spielenden , hochinteressanten Roman : „ Der
Verrückt e" , welcher die Vernichtung eines hoffnungsvollen
Menschenlebens dnrch kirchlichen Fanatismus dar -

22 Ein Vvvvilritkov . lNachdr . verbölen ,

Kampf und Ende eines Lehrers .

Roman von Joseph Ruedcrer .

Diese Beleidigung Gattl ' s regte den Förster auf .
„ Ich Hab Vertrauen g' habt auf den Lehrer und hab ' s

hent noch auf ihn . "
„ So ? "
Ja , Hochivürden , denn wenn i den Fall niensch -

lich bctracht ' , wenn i die lange Verlobung , de schrecklichen
Jahr . . . »

„ Hier giebt es nur eine zulässige Betrachtung , daö

ist die vom Standpunkte der Moral und der Kirche ! Und
ivas Ihr Vertrauen zu dem Lehrer betrifft , so mag dies

für ihn nni so schmeichelhafter sein , als er über Sie schon
in unverblümtester Weise geschimpft hat . "

Hastig wich der Sprechende einem erstaunten Blicke
des Försters aus .

„ Wann hält der Gattl auf mich g' schimpft ? "
„ O, in letzter Zeit wohl mehr als Sie dachten ! Ich

erfuhr gar oft , welch irreligiöse Reden im Forsthaus ge -
führt werden . "

„ Eh Sic mir net sagen , was Sie daniit meinen , glaub
i kei Wort, " sagte Balder entschieden und suchte vergebens
die Angen des Geistlichen ,

„ Das können Sie halten , wie Sie wollen , denn es

liegt mir nichts daran , ob mir ein Mann , der nie die Kirche
besucht , Glauben schenkt , oder nicht . "

„ Es ist jetzt net von nici ' m Kirchenbesnch de Red . .
„ So , nicht ? Sie könnten mir ja mit Ihren Ansichten

von Religion und Moral am Ende auch noch den Zutritt
in ihr Hans verbieten , wohin niich jetzt die Pflicht als Seel -

sorger zu Ihrer Tochter führt . "
„ Ich verbiete Ihnen auch net nicin Hans , Hoch -

würden , aber ich widerstreit Ihnen , daß der Gattl über

mich g' schimpft hat, "

stellt und ähnliche Zustände beleuchtet , wie sie jüngst durch
einen sensationellen Prozeß ausgedeckt worden sind . Nach

Beendigung dieses Romans — etwa Mitte des nächsten
Monats — werden wir mit dem Abdruck eines O r i g i n a l -

Romans ans der Gegenwart : „ Clotilde " von

H. W. M. von W a l t h a u s e n beginnen , der in einer

deutschen Residenzstadt spielt und tiefe Blicke in das Leben

der „ guten Gesellschaft " thun läßt .

Für Berlin nehmen sännntliche Zeitungsspeditenre , so-
wie unsere Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen ent -

gegen zum monatlichen Preise von

I Mark » 0 Pfennige frei ins Haus .

Für außerhalb nehmen sännntliche Postanstalten Abonne¬

ments zum Preise von

1,1 « M . für den Monat Dezember
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitnngsliste für 1885

unter Nninmcr 7128 . )
Redaktion nnd Expedition des „ Vormärts " .

MagilkrKt , Stndtverordnrke

nnd Aktie » , grfeNMnften
in Vevtin .

Ans Paris kommt die Kunde , daß »ein französischen
Parlament eine Regierungsvorlage zugegangen ist , wonach
ein Volksvertreter fernerhin nicht mehr Mitglied der Direktion
oder des Aufsichlsraths von Aktienimteruehmungen sein darf .
Man giebt vor , dadurch dem Panama - Schwindel den Garaus

zu machen . In diesem Augenblick , wo das Damoklesschwert
des Arton ' schen Notizbuches über den Häuptern der im

Parlament sitzenden „ Panainisten " schwebt , ist Aussicht vor -

handen , daß das Ministerium Bourgeois seine Vorlage
durchdringt . Aber nutzen wird ein solches Gesetz nicht ,
weil die ganze bürgerliche Gesellschaft in Frankreich und
anderswo nichts weiter als ein gewaltiges „ Panama " dar¬

stellt . Den Augiasstall der Bourgeoisie zu reinigen , dazu ist
nur der eiserne Besen des Sozialismus im stände nnd so lauge
die heute herrschende » Gescllschaftsmächte am Ruder sind ,
so lange wird auch die Panamawirthschaft blühen , wachsen
und gedeihen . Man braucht übrigens nicht in die „ wilden
Länder " zu gehen , nm festzustellen , daß die „ chrenwerthe "
Bourgeoisie ihre Stellen in der Gesetzgebung und Ver -

waltung dazu benutzt , nni sich finanzielle Vortheile zu ver -

schaffen . Auch in Deutschland wird dieses Geschäft mit

Eifer und Geschick betrieben , und wenn sich die Mitglieder
des Reichstages und der Landtage in den Einzclstaaten bei ihrem

„ Soll ich Ihnen aufzählen , was Sie alles über das

Verhältniß zwiichcn Schule nnd Kirche gesagt haben ? "
Balder blickte betreten nm sich . War es möglich , daß

der Lehrer so lief sank und seinen besten Freund vcrrieth ,
wenn dieser ihm beistimmte zn den endlosen Klagen über

die unwürdige Vcrgcivaltigung ? War Gattl schon so ver -

ächtlich ? Nein nnd tausendmal nein ! Man hat den

armen Teufel so erniedrigt und zusammengebrochen , daß er
ans Angst und Verzweiflung zum sinnlosen Dennnzianten
wurde , der nicht mehr wußte was er redete , und für ein

Beifallslächelu seines Pfaffen den letzten Funken seines
Charakters verkaufte ,

Also bis dahin hatte man den Beklagenswerthen glück¬
lich gebracht !

Der Förster war aufs tiefste erschüttert und vergaß
beinahe , warum er gekommen war .

Als er nach geraumer Zeit wieder ausschaute , sah
er den Geistlichen mit einem theilnahmslose », starren Ge -

sichte vor sich.
Jäblings riß es ihn da von seinem Platze empor .

Diesen Menschen wollte er nm Erbarmen anflehen für sein
krankes Kind ? Wie war tt denn hierher gekommen ? In
welche Verblendung gerieth er , daß er auf Mitleid bei

seinem grimmigsten Feinde hoffte , der sich jetzt mit inner¬

licher Schadenfreude an dem Triumphe der Demüthigung
weidete ?

Nein , lieber wollte er seinen letzten Kittel für Anna

verkaufen und sich den Pfennig vom Munde sparen , als

hier noch ein Wort sagen . Und wenn der Lehrer Holz -
hauen müßte , um sein Brot zu verdienen und sein Weib

ernähren zu können , besser für alle , als vor dem Priester
zu knien !

In furchtbarer Erregung ging Balder von dannen .
-i- *

„ Herr Lehrer ! Für Sic is a Briaf da ! " Das schrie
der dicke Kaspar von Mariakirchen , der immer gut auf -
gelegte Postbote , „ ' s is »et der rechte , gclt ! " fragte er ,

Eintritt einer Untersuchung auf Anfsichtsraths - Stcllen unter¬

werfen müßten , wir sind sicher , daß jede unserer gesetz-
gebenden Versammlungen eine stattliche Anzahl dieser
Spezies aufiveisen könnte . So wie im Reich nnd im Staat

ist ' s natürlich auch in der Gemeinde . Auch die unbesoldete
Thätigkeit in der Gemeindeverwaltung kann vielfach
im Interesse kapitalistischer Aktien - Unternehmungen frukti -
fizirt werden . Aktien - Gesellschaften , welche zum Beispiel
Verkehrsanlagen , Straßen - und Hänserbau , Unterbringung
von städtischen Anleihen , Hypotheken - und Terraingeschäfte ,
Brauereien u. s. w. betreiben , können durch die Anwesenheit
ihrer Zlufsichtsrathsmitglieder in städtischen Verwaltungen
enorme niaterielle Vortheile erzielen . Die Skrupellosigkeit
der Bourgeoisie in Geldsachen läßt es zu , daß
Männer Mandate für kommunale Körperschaften über -

nehmen , welche in direktem geschäftlichen Verkehr mit den

Aktien - Unternehmungen stehen , deren finanzielle Interessen
sie in ihrer Eigenschaft als Tantieme beziehende Aufsichts -
raths - Mitglieder zn wahren nnd vertreten verpflichtet find .
Da nicht anzunehmen ist , daß die an der Spitze der städti -
scheu Regierungen stehenden Aussichtsräthe von Aktien -

gcscllschaften wie Papageno ein Schloß vor dem Munde

tragen , so werden wir nicht fehlgreifen mit der Annahme ,
daß in gar manchen Fällen das Privatkapital sichere
Witterung und gute Unterlagen für seine geschäftlichen nnd

spekulativen Transaktionen besitzt .
Sehr instruktiv und interessant sind die Verhältnisse in

dieser Beziehung in der Reichshanptstadt , deren Bourgeoisie
bekanntlich in puncto Selbstlosigkeit und Fürsorge für die
ärmeren Mitbürger unübertroffen dasteht .

So sagen wenigstens gewisse Herren stets , wenn sie wegen
ihrer ausbeutenden Verivaltungspraxis angezapft werden .

Wir sehen schon , wie unsere braven freisinnig - national -
liberalen Stadtväter in tugendhafter Entrüstung sich in
die Brust werfen und uns auf die Bestimmung
der Städte - Ordnnng verweisen , wonach kein Mitglied des

Magistrats und der Stadtverordneten - Versammlung
in einer seine persönlichen Interessen berührenden Angelegen -
heit mitstimmen darf . Gemach Ihr Herreu , nicht auf die

eigene Stimme komnit es an , sondern darauf , daß eine Ein -

Wirkung auf das Kollegium — je privater , je intensiver —

möglich ist . Angesichts der soeben vollzogenen Ergänzungs -
wählen für die Stadtverordneten - Versammlnng sowie der

nächstens stattfindenden Ersatzwahlen für den Magistrat
bringen wir zu Nutz und Frommen der Bürgerschaft zur
öffentlichen Kenntniß , wer von den Berliner Stadtregenten
gleichzeitig der Kommune als Vertreter nnd dem Privat -
kapital als Anfsichtsrath seine Dienste weiht .

Wir heben diejenigen Gesellschaften , welche nach
unserer Meinung mit der Stadt in geschäftlichen Be -

zichungen stehen " oder dazu gelangen können , unter Angabe
der Gründe durch stärkeren Druck hervor . Ehre , dem Ehre

als Gattl ein enttäuschtes Gesicht niachte . „ Warten ' s mir ,

Herr Lehrer , er kommt scho noch der große Briaf mit ' in

amtlichen Siegel ! "

Für diesen war dem Kaspar nämlich ein gutes Trink -

geld versprochen . Daß der heutige nicht der erwartete
war , das hatte Kaspar schon am Umfang gemerkt . Es

war ein kurzes Brieschcn von dem verreisten Balder , der
dem Lehrer mittheilte , daß er bei der Base alles geordnet
habe , und daß Anna eintreffen könne , sobald sie her -
gestellt wäre . . . , ,

Seufzend faltete Gattl das Schriftstück zusammen und

ging wieder an seine Arbeit . Er war daran , die Kirche
festlich auszuschmücken und mit Blumengewinden zu ver -

zieren , weil morgen die Hochzeit der Poiten Kathi statt -
finden sollte .

Das ganze Dorf war über dieses Ereigniß in Auf -
regung .

Bei Herrn Kreittmayer wurde der große Tanzsaal im

ersten Stocke gestöbert und nnt Tannenbäumen umstellt .
Mächtige Bierbanzen wurden vorgefahren nnd eine alte

Fahne hing zum Fenster heraus . Sie wehte lustig� über die
mit Gnirlanden umwundenen , frommen Sinnsprüche an der

Vorderfront , und drinnen fluchte die geschäftige Wirthin
auf das saumselige Personal , daß man es drei Häuser weit

hörte . Beim Krämer übten die Dorfmnsikanten , die zur
Vorfeier des Tages schon heute alle blau machten , ihre
heiteren Weisen ein nnd am lebhaftesten ging es bei Schuster
nnd Schneider zn .

Der alle Poiten wollte sich die Sache was kosten lassen
und sein Schwiegersohn nickte befriedigt zn diesen Vor -

bcreitnngen , die der Würde seines Standes vollauf ent -

sprachen . Sicbenundfünszig Gäste sollten an der Hochzeits -
tafcl sitzen , um die Feier zn einer möglichst großartigen zu
gestalten . Natürlich ließ es sich Poiten , auf dessen Gesund -
heit der Frühling Wunder gnvirkt hatte , nicht nehmen , auch
selbst das ganze Fest mitzumachen . Sein Arzt war ja zu¬
frieden und verbot ihm nur noch starkes Trinken .



kebuhrt ; deshalb - erhält dcr Magistrat den Vortritt . Zur
Zeit amtiren 15 unbesoldete Sladträthe im Magistrat , von
diesen konnucn folgende neun Herren in betrachte

Stadt rath Bail . Aufsichtkrath : Deutsche Grund - Kredit -
Bank Gotha . Diskonto - Gesellschaft Berlin . Gelsen -
kirchener Bergmerks - Akliengesclischait . Grostc Berliner
Pfcrdcbahn - Gescllschaft . Bei diesem Unternehmen treten
die Gegensätze zwischen der Stadt und der Gesellschaft
besonders schroff hervor .

' Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn . Dortmunder Union .
Znckerfabrik Körbisdors .

S t a d t r a l h H li b n e r : Aktiengesellschaft für Aöphal -
tirung » nd Tachbcdcckung vorm . Jrscrich . Ist für
die Stadl mit Asphallirungen beschäfligt .

Stadtrath Koch Hann : Stellverlreiendes Mitglied des
Zentralansschuffes der Reichsbank .

Stadtrath Mamroth : Nationalbauk für Deutschland
in Berlin . Kommt bei Begebung der städtischen Anleihen in
Frage .

Stadtrath Milenz : Groffe Berliner Transport -
Gesellschaft . Hat Bebanungs - Jnteressen .

S t a d tr a l h M arg gras : Bangesellschaft Kaiser
Wilhclnistraffe , Berlin . Hat Bebanungs - Jnteressen .

Berl Aquarium , Berlin . Chemische Fabrik vormals
Scheering , Berlin . Hypothekenbank Hamburg .

Stadtrath Schäfer : Berliner Jntc - Tpinncrei « nd
Weberei , Rixdorf . Hat Eingememdungs - Jntereffe .

Berliner Kunstdruck - ' und Verlags - Anstalt vormals
A. u. C. Kaufmann .

Stadtrath Strnme : Deutsche Genossenschafls - Bank
Sörgel , Parrisius u. Ko.

S t a d t r a t h D r. W e i g e r t : Nationalbank für Deutsch -
land . Konimt bei Begebung der städtischen Anleihe in

Frage . ,

� F ü r die Wahl zum Stadtrath kandidirt mit stai�
Aussicht auf Erfolg Herr Bankdirektor Kämpf , der /om
1. Januar an die Zahl der ÄlussichtsrathsmitgliedeiViiii
Magistrat auf zehn erhöhen wird .

Herr Kämpf ist Aufsichtsralh : Amsterdam ' sche Bank ,
Amsterdam . Bank für Handel und Industrie , Berlin .
Börsen - Handels - Verein , Berlin . Slargard - Küstriner -
Eisenbahn - Gesellschaft . Süddeutsche Boden - Kredit - Bank ,
München . Süddeutsche Jmmobilien - Gesellschaft , Mainz .
Württembergische Bankanstalt , Stuttgart ! ferner : Mitglied
des Zentralausschusses der Reichsbauk .

Weiter sehen wir 15 im Amt befindliche und 2 neu -
gcivahlte Stadtverordnete der Thätiakeit als Aufsichtsräthe
huldigen , und auch hierbei kreuzen sich niehrfach die städtischen
mit den privatkapitalistischen Interessen .

Stadt v. Justizrath Frentzel : , Deutsche Hypotheken -
Bank , Berlin .

Stadiv . Rentier Heilborn : Eisenhüttenwerk Marien -
Hütte , Maricnhiitte bei Kotzenau . Siädtiscbe Lieferuupen .

Stadlv . Ka ufniann Heitmann : Berliner Brotfabrik .
Berl . Weiffbier - Brauerri vorm . Landrö . Städlische
Lieferungen .

Stab tv . Dr . H e r m e s : Direktor des Berliner Aquariums .
Slädlischer Zuschuß .

S t a d t v. I u st i z r a t h Dr . H o r w i tz : Deutsche Hypo -
thekenbank . Bertin

S t a d l v. Rentier Kreitling : Berliner Bock -
Brauerei , Verpachtung städtischer Restaurationen .

Stadtv . Baurath Kyllmann : Bau - Gesellschaft
Moabit , Schöneberg - Fricdenauer Terrain - Gesell -
schaft , Terrain - Gesellschaft Gross - Lichterfcldc ,
Bebauuugs - und Eiiigenieuidungs - Juleressen .

Stadtv . D r. Langerhans : Genossenschaftsbank Sörgel ,
Parrisius u. Co .

Stadtv . Apoiheker Lucae : Berliner Lampen - und
Bronzewanren - Fabrik vorm . Stobivasser . Deutsche Feuer -
versicherunas - Aktiengesellschaft Bei lin . Maschinen - und
Arnmturensabrik Magdeburg . Rorddcutschc Brauerei -
Aktiengesellschaft Berlin , Verpachtung städtischer
Restaurationen .

Stadt v I u st i z r a t h M u n ck e l : Deutsche Thonröhre » -
und Chamotte - Fabrik Berlin . Klosterbranerei Röderhof ,
Aktiengesellschaft Halderstadl . Poinmersche Hypotheken -
Akttenbank Berlin . Bercinsbraucrei Rixdorf b. Berlin .
Viktoria - Speicher - Aktiengesellschaft Berlin . Städlische
Lieferungen und Verpachtung städtischer Restaiiralionen .

Stadtv . Rentier S o l s : Aktienbrauerei - Gesellschaft
Friedrichöhöhc vorm . Patzcnhofer . Verpachluiig städti¬
scher Restaurationen .

Unter den vielen Geladenen von nah und fern befand
sich auch Gattl . Hansl war von dem alten Bauern beanf -
tragt , ihn zu verständigen und er that es , als er mit an -
deren Kindern dem Lehrer beim Ansschmücken der Kirche
behilflich war .

„ Was ? I soll zum Essen kommen 1 "
„ Ja , der Vater will ' s . "
Gattl stand auf der Leiter lind schlug einen Nagel in

die Wand . So konnte er nicht sehen , ivelch ein verlegenes
Gesichts der Junge machte .

„ Herr Lehrer . . . Herr Lehrer ! " tönte es .
Der Gerufene sah sich um :
„ Was soll ' s ? "

« I mnaß Jhna morgen Adje sag ' n, weil i . . . .
glei . . . . nach der Hochzeit von der Kathi in d' Stadl
komm ! "

„ Ins Kloster ? "
„ Ja . . . . ins . . . . Kloster , Herr Lehrer . "
„ No, da geh nur hin , i wünsch Dir a guate Reis ' ! "
Hansl war es seit langer Zeit gewohnt , von ihm

gleichgiltig behandelt zu werden , seinen Abschied hatte er
sich aber doch anders gedacht .

„ Warnm heulst d' denil ? " kam es von oben .
„ I heul ja net, " schrie der Junge schluchzend .
Gatrl kümmerle sich nicht mehr um ihn . Langsam

trocknete Hansl seine Thränen und sah wieder die Leiter

hinauf .
„Geltens , Herr Lehrer, " begann er noch einmal , gel -

tens . . . der Herr Maler . . . der kommt a nimmer ? "

„ O nein , der kommt freili nimmer , mein guter Hansl, "
sagte der Lehrer und schluc » einen neue » Nagel ein . Er

hämmerte laut und heftig , als wollte er alle Erinnerungen
in Trümmern schlagen , die ihm das kunimervolle Gesicht
des Knaben ins Gedächtniß zurückriefen . Jetzt mußte er an sich
selbst denken und an den nächsten Augenblick , der ihm viel -

leicht die gehoffte Befreiung oder auch eine schreckliche Kala -

strophe bringen konnte . —

Wie ans Eiern schritt er immer durch das Pfarrhaus
und befolgte sklavisch , ivas ihm befohlen wurde . Sonder -
bar ! Der Priester redete kein Wort mit ihm über das ,
was geschehen war , ja dem Lehrer kam es oft vor , als sei
er freuildlicher gegen ihn als sonst . Wie ein hungriger
Köter , der unter dem Tische auf einen Bissen lauert , fing
Gattl die dürftigste Gnadenbezengiing ans und erwiderle

sie mit kriechendein Danke . Visllelcht gelang es ihm doch ,

Stadiv . Ball meister Hanke : Greppincr Werke .
Städtische Lieferungen .

Preußische Psandbrief - Bank Berlin .
Stadiv . R c ch t s a » w a l t Ullstein : Bazar Aktiengesell¬

schaft , Berlin .
Stadtv . B a n m e i st e r W o h l g e in n t h : Bangesell -

schaft Hnmboldthaiu . Straßeichau - Jnterefsen .
Stadiv . Dr . Stryck : Spaudancrberg - Brauerei .

Verpachluiig städtischer Restancationen .
Stadtv . Rentier B o r st e l l : Berliner Packetsahrt -

Aklien - Gesellschasl .
Stadtv . Bankier George : Berlinische Feuer - Ver -

sicheruitgs -Gesellschast .
Dieses Bild privatkapitalistischen Einflusses in der Ber -

liner Stadtverivaltling iväre übrigeiis nicht vollständig , wenn
wir nicht noch eines Nmstatidcs erwähnten , der ebenfalls die

„Selbstlosigkeit " der Bourgeoisie bei Ausübung unbesoldeter
Ehrenämter treffend illnslrirt . Wir meinen die oft sehr
umfangreichen Waarenlieferungen einzelner Magistrats -
Mitglieder und Stadlverordneten an die verschiedenen Zweige
— Kraiikenhäuser , Schulen , Hospitälern , s . w. — der städtischen
Verwaltung . Nehmen wir hierzu noch das oft hervortretende
Bestreben , Angehörige oder Günstlinge in städtischen Beamten -

stcllen unterzubringen , so bekonimt man einen ungefähren
Begriff davon , wozu die an sich vorzügliche Einrichtung —

kommtinale Selbstverwaltung im uubesoldeten Ehrenamt —

durch die Herrschaft kapitalistischer Grundsätze korrumpirt
und guaißbraucht wird .

f Z�olMfiHe Vebev�tchk .
Berlin , 23 . November .

Tie Epidemie der NZajestätsbcleidig,lii . qspro,zessc
breitet sich noch immer mehr ans . Tie Majeftäls -
beleidigungsprozesse hecken — Majestätsbeleidigungsprozeß
erzengt Majestätsbeleidigungsprozeß . Dem gegen Liebknecht
z. B. ist schon ein Opfer gefallen . Wir lesen heute in der

„Leipziger Volkszeitnng " :
„ Gegen den Redakteur der „ Leipziger Volks -

zeiluug " , Geuosscn Katze » st ei » , ist Anklage irege »
Majestälsbeleidignng erhoben ivorde ». Es handelt sich um die

Scyliißbemerkung zu der in der Nnniuier vom 14. d. M. ver¬
öffentlichten Nachricht von der Nerurlheilung Liebknecht ' s in
Breslau . Einige weitere , ursprünglich als beleidigend angesehene
Sätze find nach der Veriiehliiung des Verfassers bereits aus der
Anklage ausgeschieden worden . "

Angesichts der nnerhörten Zustände , die durch die

Epidemie der Majestätsbeleidigungen in Tentschland ge -
schaffen worden sind , erinnert unser Hamburger Bruderorgan
an die Worte , ivelche Engels in die letzte Nummer
des Londoner ( früher Züricher ) „ Sozialdemokrat " vom
27 . September 1890 schrieb :

„ Die Reicheregierlnig will es uns gegenüber einstiveile »
wieder mit dem gemeinen Recht versuchen und so wollen wir es
einsttveilen wieder mit den gesetzlichen Mitteln versuchen , die
wir uns , vermittelst kräitigcn Gebrauchs der ungesetzlichen ( damit
ist lediglich das Erscheinen und die Eiiischmuggeluug des
„ Sozialdemokrat " gemeint ! ) , wieder erobert baden . . . Das hat
aber zur Vorauesetzmig , daß die Gegenpartei ebenfalls gesetzlich
oerfährt . Versucht » na » , sei es durch neue Ausnahmegesetze ,
durch rechlsividrige Urtheile , durch Polizeiwillkür oder durch
ionslige ungesetzliche Uebcrgrisfe der Exekutive , unsere Parle :
wieder lbatsäcklich außerhalb des gemeinen Liechls zu stellen , so
treibt nui » die deutsche Sozialdemokratie abermals aus den un -
gesetzlichen Weg . als den einzige », der ihr »och offen steht . Selbst
bei der geietzliebeudsien Nation , de » Engländern , ist die erste
Bedingung der Gesetzlichkeil von Seilen des Volkes die , daß die
andere » Machtiatloren ebenfalls ui den Scbranken des Gesetzes
bleiben . . . Tritt nun aber dieser Fall ein ( daß die Gegner nicht in
den Schranke » des Rechts bleiben ) , was dann ? Wird die Partei
Barrikaden bauen , an die Gewalt der Waffe » appellüeu ? Diese »
Gefallen wird sie ihren Gegner » sicher nicbt lhun . . . Tie Partei hat
ein viel besseres , gründlich erprobtes Milte ! . A » dem Tage ,
wo uns das gemeine Recht streitig gemacht >v i r d ,
erscheint der „ Sozialdemokrat " wieder . Die alle

Mnlchinerie , in Reserve gehalten für diese » Fall , tritt wieder in

Thätigkeit , verbessert . vermehrt , neu eingeölt . Und eins ist
sicher : „ Zum zweiten Male hält das Deutsche Reich das keine
zwölf Jahre aus . "

Und unser Hamburger Parteiblatt giebt es der Partei
anheii », zu erwägen , ob der Moment nicht gekommen ist ,

sich zu retten ! Bis jetzt >var keine Anzeige erstattet , das

ivußce er , denn der Geistliche ivar noch nicht in Maria -
kirchen gewesen nnd alle Briefe , die vom Pfarrhanse dem

Postboten ühergeben wurden , hatte Gattl sorgfältig be -

trachtet . Unter irgend einem Vorivaud wußte er immer in
den Vorplatz zu schleichen und mit geheuchelter Gleich -

giltigkeit zuzusehen , wenn sie die HaiisliäUerin an Kaspar
ablieferte . Tann war er für einen Tag geborgen und

brauchte erst iviedcr für den nächsten zu zittern .
Aeiigsltich suchte er sich gegen jede Gemüthsbewegung

zu wappnen . Wenn er ins Wirrhshans kam nnd beim Ein -
treten stichelnde Redensarten hörte , so that er nicht der -

gleichen , und , wenn er Anna besuchte , so erzählte er der
Kranken alberne Tagesncnigkeiten , ihren Augen , die starr
auf ihm rtihlen , ivich er beständig ans . Für die Verände -

rung , die mit dem Mädchen vorgegangen ivar , seildein sie
der Geistliche besuchte , war er blind lind tiahm es ruhig
hin , daß sie ihm niemals eine Antwort gab . Um so rascher
konnte er ivicder ans und davon gehen . Man hinterbrachte
ihm , daß Göpfert in gemeinster Weise über ihn
und Anna räsonuirt habe — auch das schluckte der

Lehrer geduldig hiiuimer und nahm die Einladung
zur Hockzeit a » , wo er diesem Menschen gegenüber sitzen
sollte . Er fmcklete , daß es auffallen könnte , wenn er

abiehnte , wo sich doch auch der Benefiziar an der Tafel
betheiligte .

Ais er nun von der Kirche heimkam , befchlich ihn so
etwas , wie eine Befriedigung , daß er den Ansturm , der

ihm durch Hansi ' s Abschied gedroht hatte , so tapfer
zurückgeschlagen . Er konnte sich doch schon recht gut be -

herrschen !
Da fiel ihm ein großes Konvert ans , das die Haus -

hälteri » im Vorplatz eben dem dicken Kaspar in die Mappe
legte . Ein wahnsinniger Schrecken durchzuckte ihn .

„ Griiaß Gott , Herr Lehrer, " rief der Postbote .
„ Grüß Gott , 5raspar, " war die Anlivort . Eilends

huschte der Lehrer in sein Zimmer . Als er aber de

Thüre geschloffen hatte , da fiel die Maske der Ruhe

von seinem Gesichte uild eine fieberhafte Angst verzerrte
sine Züge . Was war das für ein Brief ? An wen ist er

adressirl ? Wenn es die Anzeige wäre ! Wenn die Er -

netiiiniig . die vielleicht schon unterwegs war , rückgängig ge -
macht würde !

( Fortsetzung folgt . '

den „ S o z i a l d e m o k r a t " wieder e r s ch e i n e n z u

lasse n. Es schreibt :

„ Wir leben wieder mitten im Aus » ahme -

zustand . Tie Staatsanwälte nnd Richter wögen subjektiv die

Ueberzengung hegen , korrekt gemeinrcchtlich gegen uns zu verfahren .
Das Volk , und nicht allein die Soziaidemolraten , sondern bis

weit in die bürgerlichen Kreise hinein , erblickt in jenen fein aus «

geklügelten Auslegungen und Anwendungen der Strafparagrapbe . i

gegen Ulis ( grober Unfug , dolus eventualis u. s. f. ) ein

unter der Form des gemeinen Rechts und der Gesetzlich -
keit verkapptes A u s n a h m e r e ch t. Wir leben wieder

milten im Ausnahmezustand , nur daß sich derselbe

vorläufig erfreulicher Weise noch nicht über ganz Dslitschland

nstvcckl . Sachsen ist längst vorai ' gegangeit , Preußen ist nach -

gewlgt , besonders seit dem Seplemderkurs . Ter Fall Liebknecht

zeigt die entwickeltste Bliithe dieser Praxis . Gehen die

Dinge so fort , so wird unserePartei ziierivägen
haben , ob sie nicht die altbeivährte Maschine
Wiederaus der Remise hervorbo l en , das alte

gute Schivert wieder aus der Scheide ziehen
soll , d. h. ob es nicht angezeigt ist , » eben ihrer

heiniischen Presse ein Organ im Ausland erscheinen zu
iaffen , >n dem sie alles , was sie auf dem Herzen hat , ingenirt

sagen kann , noch viel ungenirter als jemals in einem heimischen

Organ . So wie unsere Elsässer Genossen neulich eine Ber -

sammlung in Basel abhielten , da sie im geliebten Vaterlande
keine Versatiinilung abhalten dursten , so kann auch unsere Presse
wieder ihre Halipttnbiine in Länder » aufschlagen , die iiicht

rnssifizirt sind . Daß es solche Länder giebt , dafür sei den

Göllern Lob und Preis ! — Und ba mit dein kommenden

Janiiar der Berliner „ Sozialdemokrat " sein Erscheinen cin -

stellt , so wäre das vielleicht ein geeigneter Anlaß , der Frage
näher zu treten . "

Wir geben diese Preßslimiile aus unsere » Parteilreise » wieder
als charakteristisches Sliiimiungsbiid . In der Sache selbst scheu
wir aber nicht so schwarz wie miser Hamburger Vrilderorgän .
Vorläufig lassen sich trotz aller Staatsanwälte noch Worle sindeii ,
um das z » sage », was nothweudig ist . Wen » wir uns dabci

auch eine weilgehende Reserve auflegen müssen , so wollen wir

doch auch nicht vergessen , daß die nackten Thatsachen oft viel

anfleizender wirken , als ein in schärfsten Weildungen geh ' licner
Artikel . Welch ' zersetzende Wirkung übt nicht z. B. die belicbre

Anwendung des groben Ui . fug - Paragraphen aus und auch
manches Urthcil in den nenesten Majestätsbeleidigmigs - Prozessen
ist von großem agitatorische » Werth für uns . — Also nur ruhig
Blut ! Es leben unsere Freunde , die Feinde ! —

Sonst ist in Majestätsbeleidigmigs - Angelegen -
Heiken heute noch zu verzeichnen , daß wegen Majestäts -
beleidigung ein Arbeiter d e r Z e ch e W e st h u n g e n

( bei Tortmund ) verhaftet wurde .

Dagegen wurde in Harburg eine Straf -
Verfolgung wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g n n g
eingestellt . Gegen den Genossen B a e r e r war be -

kaimtlich eine Untersuchnug wegen Majestätsbeleidiaung , die
er in einer Rede ans eitler Konferenz am 8. Oktober be -

gangen haben sollte , eingeleitet . Das Gericht ist jetzt zu der

Ansicht gekommen , daß in den Ausführungen des Genossen
Baerer cine Majeslätsbeleidignng uichl enthalten ist und ist
daher das Verfahren gegen ihn eingestellt worden . —

— Der Arbeiter W i n k e l ni a n n in Uetersen war

wegen einer Uebertretung verhastet worden und wollte , als
er sein Geld abgeben sollte , dasselbe zählen . Er machte
dabei die Beiiierkung , er traue keinem Beamten und

äußerte sich auch kurz über den deutschen Kaiser . Durch
diese Aeußernng soll er den deutschen Kaiser beleidigt
haben und war er deshalb vor dem Landgericht in Altona

angeklagt . Ter Beamte , der ihn verhaftet hat , gab zu ,
daß der Angeklagte erheblich angetrunken war .
Ter Staatsanwalt beantragte sechs Monate . Das Land -

geeicht hielt die Beleidigiing für keine sehr schwere , er -
kaunle aber trotzdem auf eine Gefänguißstrafe von vier
Monaten .

— Vor der Strafkammer in Güstrow sollten sich
am 12. d. Mls . der Glasermeister L e in m e , der Rentier Linde -
manit und der Schuhmacher Bethge von Penzlin wegen
Beleidigungen von Mngistrutspersonen verantworten . Gegen den
tuletzl genaniilen Aiigeklaglen stand anßerdem auch zugleich
Termin wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g an . Die
Voruntersuchung war mit großem Nachdruck geführt ivorde »,
es waren viele Zeiigen und auch die Pertheidiger anweseud ;
doch kurz vor der Verhandlung zogen die betr . Magistrats -
persoue », welche ebenfalls selbst anwesend , ans bisher uilbekaiinten
Gr linden den Sirafantrag zurück . Es wurde null gegen B. wegen
Majestätsbeleidigung vei handelt , welche sich derselbe durch eine

abfällige Aeußerullg über die Persönlichkeil des deutsche » Kaisers
zugezogen baden sollte . B. ivurde für schuldig befunden » nd

zu der gesetzlich niedrigste » Strafe von 2 Monaten Gesängniß
verurtheilt . — Die inkrimiiiirlen Aeußerunaen datire » einige
Jahre zurück . Fast alle Betheiligten , Eingeklagte , Ze gen » nd
selbstverständlich auch die Denunziant « n sind Stadt -
verorduele , alle aber gehören zu de » sogenaiinten respektablen
Bürgern lind waren sehr eng untereinander befreundet .

— Wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g wurde der

poliiische Arbeiter K ii p cz y k ans Nen - Weißeniee zu 5 Mo »
n a t e » und 2 Wochen Gesängniß verurtheilt . Er hatte
in betrunkenem Zustand die Bilder an der Wand seiner Wohnnug
zertriinimert , darunter auch das Bild des Kaisers , wobei er
Schlinpfworte gegen die Person des Kaisers ausstieß . Se i n e
eigene Frau hatte ihn deswegen d e n u n z i r t. —

Auch eine neue Aera der Tcnnnziationen ist
naturgemäß hereingebrochen mit der neuen Aera der

Majestätsbeleidigtingsprozesse . Beides gehört zusammen ,
wie Tacitus schon in meisterhafier Sprache , bei der jedes
Wort wie ein Peitschenhieb niedcrsaust , dargethan
hat . Kein Tag , an dem wir nicht lesen ,
daß irgend jemand aus Rache , Eifersucht oder

irgend einem anderen persönlichen Motiv als Majestäts -
beleidiger den Behörden angezeigt wird .

Tas richtige Gefühl des Volkes hat den Denunzianten
von jeher als einen Menschen n i e d r i g st e r Art mit

Verachtung gestraft ; und das Wort des Dichters :
„ Der größte Schnsl im ganzen Land ,
Das ist uud bleibt der Demlnzianl, "

drückt das allgemeine Volksurlheit aus .

Jehl scheint man das Volk zwingen zu wollen , seine
Verachtung in Achtung iimzuivandeln . Wir theilten gestern
unter „ Gerichtliches " mit , daß ein schlesischer Genosse vom

Scköffengericht in Schweidnitz zu hoher Geldstrafe ver -

urthcill war , weil er einem Bericht über eine Denunziation
ivegen Majestätsbeleidigung das Wort : Pfui ! angehängt
hatte .

Zur Liebe kann man niemand zwingen ! heißt es
im Text der „Zauberflöle " . Zur Achtung eben so
wenig , am wenigsten zur Achtung eines Demiuzianteii .
So lauge unser Volk » och Ebre im Leibe und einen Funken
von lluchtssiun im Herzen bat , wird es in der Denuuzialivn
e,iie schmc . chvvlle Hai. ditiiia erblickeit nnd den Temmzianten
der Ertelisckaft ehrlicher Nienschen für unwerth halten . —



3,fm �rtheil gegen Liebknecht wird der „Kölnischen
Volkszeitung " von einem Juristen geschrieben :

. . In Nr . 7S1 der „ Kölnischen Volkszeituug " wird bei Be -
fwcaimig der Ver » rlheilu » g des Abg . Liebknecht wegen
M a j e st ä t s b e I e i d i g u n g auch geltend gemacht , das
B r e s I a » e r U r t h e i l setze sich mit der bisherigen Recht -
svrechung des Reichsgerichts in Widerspruch . Diese
Annahme ist nicht zmreffend . Vor mir liegen zwei Entscheidungen
des höchsten Gerichtshofes . Das eine Urtdeil , aus dem
Jahre 1882 , betrifft den Professor Moni ms en . Herr M.
balte am 24 . September 1881 in einer Volksversammlung zu
Cbarloltenburg eine seinerzeit viel besprochene Rede gegen die
nelie Wirthschaflspolitik gehalten . Die Anhänger dieser Politik
mutzten sich den Vorwurf gefallen lassen , eine Politik des
Schwindels zu verfolgen . Herr M. hatte sich in seiner
Rede aber auch gegen diejenigen gewandt , die diesen
Schivindel in die Hand genommen , d. i. die Durchführung dieser
neuen Wirthschaflspolitik im Staatsorganismus unternommen
baben . Auch dieses Verhalten wurde als Schwindel bezeichnet .
Insbesondere der letztere Theil der Rede brachte dem streitbaren
Historiker eine Anklage wegen B i s m a r ch - B e l e i d i g u n g
ein . Das Landgericht ' U zu Berlin sprach bei der erstmaligen
Verhandlung den Angeklagten frei ; das Urtheil wurde aber auf
die Revision der Slaaisanwaltschast aufgehoben . Das Reichs -
gericht nahm in der Revisionsentscheidung an , das Instanz -
gericht habe nur dann zu einer Freisprechung gelangen dürfen ,
wenn sich aus der Rede des Angeklagten und aus den Umständen
ergeben hätte , daß dieser von dem allgemeinen Vorwurfe , der sich
an und für sich nothwendig auch auf den Fürsten B. , als den
Träger dieser Politik , beziehe , denselben habe ausnehmen wollen und
die Ueberzeugung gehabt habe , daß die Zuhörer den Vorwurf
aus alle belheiligten Staatsmänner , nur nicht auf den Fürsten B.
brz ' ehen könnten . Das ist nichts anderes als die Anwendung
des Begriffs des E v e n t u a l - D o l u s aus das Vergehen der
Beleidigung , wenn schon das Urlheil selbst den juristischen Kunst -
ausdruck nicht gebraucht . Bei der demnächst wiederholten Ver -
Handlung verblieb es bei der Freisprechung . In dem andern ,
dem Reichsgericht zur Entscheidung vorgelegten Falle hatte sich
ein Lehrer durch eine von Seilen des Augeklagten in der Kirche
gemachte Aeußernng , die er ans sich bezogen hatte , beleidigt
gefühlt , illuch hier kam in Frage , ob der Angeklagte bei der
inkriminirten Aeußerung an die Person des in der Anklage
als in seiner Ehre gekränkt bezeichneten Lehrers gedacht hatte
oder sich wenigstens bewußt gewesen ivar , daß dritte Personen
die Aeußernng nach ihrer Fassung auf ihn beziehen konnten . In
diesem Falle hat das Reichsgericht ausdrücklich erklärt , daß der
sog . E v e n t u a l - D o l u s zur Verurtheilnng ausgereicht haben
würde . Das Breslauer Urtheil bewegt sich hiernach genau in
dem Gedankengange der reichsgerichtlichen Rechtsprechung . N e u
ist dabei nur , daß in dem Liebknecht ' schen Falle die Beleidigung
sich gegen das Staatsoberhaupt richtete . Allein dies könnte doch
nur dann von Bedeutung sein , und nur dann als eine Abweichung
von der in der Judikatur des Reichsgerichts hervorgetretenen
Rechtsauffassmig betrachtet werden , wenn bei der Majestäts -
beleidigung die Grenzen des Beleidigungsbegriffs nicht ,
wie man so leicht versucht wird anzunehmen , weiter , sondern
enger zu ziehen wären . Das ist aber nicht der Fall ; der Rechts -
begriff der Beleidigung ist überall derselbe , mag es sich um die
Beleidigung einer Privatperson handeln oder aber die Ehre des
Staatsoberhauptes angegriffen sein . "

Hierzu bemerkt die „Kölnische Volks - Zeitung " :
„ Der Verfasser der vorstehenden Zuschrift stellt hier die

Jnrisprndenz des Reichsgerichts in dieser Frage fest ; sie
soll damit aber wohl nicht vertreten werden . "

Unsererseits erinnern wir daran , daß auch in dem von
uns erwähnten Prozeß gegen Ottilie Baader das Reichs -
gericht keinen Anstoß nahm an der landgerichtlichen „Fest -
stellung " eines Evuntual - Dolus . —

y Wegen Verächtlichliiachuiig des Jesnitengesetzes
jft , wie der „ Germania " ein Privatlelegramm ans

�F r a n k e n st e i n in Schlesien meldet , der verantwortliche
Redakteur der „ Frankeustein - Münsterberger Zeitung " unter

Ablehnung der Beweisanträge in zwei Fällen zu je 150 M.

Geldstrafe v e r u r t h e i l t worden . Das Zentrumsblatt
erörtert dieses erstaunliche Urtheil in folgendem , durchaus
zutreffenden Kommentar :

„ Das Jesuitengesetz ist von dem Gericht offenbar als
eine S r a a t s e i n r i ch t u n g im Sinne des § 131 des
Strafgesetzbuches angesehen worden . Kann denn aber ein

einzelnes Gesetz als eine „ Staalseinrichtung " be-
trachtet und eine abfällige Kritik desselben als eine

Verächtlichmachung einer Slantseinrichtung bestraft werden ?
. Eine Kritik der Gesetze muß erlaubt sein ; denn sonst
würde die Theorie des „ beschränkten Unterlhanenverstandes " als
der Gipfel aller Staatsweisheil anerkannt werden müssen , und
so weit sind wir denn doch noch nicht . Ein Gesetz ist auch
noch keine Einrichtung , sondern es begründet eine solche .
Der Artikel 13l , um den es sich hier handelt , verbietet aber

gar nicht , Staatseinrichtungen verächtlich zu machen . Das ist
das schönste an der Sache ! Er verbietet etwas ganz anderes ; er
verbietet die öffentliche Behauptung und Verbreitung erdichteter
oder entstellter Thatsachen , wissend , daß sie
erdichtet oder entstellt find , zu dem Zwecke , um Staats -
einrichlungen verächtlich zu machen . Es muß also vor allen
Dingen eine erdichtete oder entstellte Thatsache behauptet worden
sein ; es ist aber weder eine wahre noch eine erdichtete Thatsache
behauptet worden , sondern gar keine Thatsache . Es ist
ein Gesetz in abfälliger Weise charaklerisirt worden , und das ist
garuicht verboten . Es wäre auch ein Unsinn , wenn das ver -
boten wäre ; denn wo ist die Grenze , wo die erlaubte Kritik
aufhört und die Verächtlichmachung beginnt ? Jedes Gesetz , das
in abfälliger Weise kritistrt wird , wird dadurch in der öffenilichen
Achtung herabgesetzt ; und wenn ein Fortschritt in der Gesetzgebung
ermöglicht werden soll , dann müssen nicht nur die gesetzgebenden
Faktoren , sondern vor allem die Organe der öffentlichen Meinung
befugt sein , sich darüber rückhaltlos auszusprechen . Denn das
Volk untersteht dem Gf ' etze ; es hat unter dem Druck desselben
zu leiden , in der Regel aber nicht diejenigen , ivelche die

Gesetze erlassen und handhaben . Deshalb muß das Volk auch
darüber reden können ; nur darf man keine Thalsachen enl -
stellen und erdichten , durch welche Slaatseinrichtiu gen zu
Unrecht in ein ungünstiges Licht gesetzt werden . Das ist im
Slrasgcsetz »ertöten und iz >eiier nichts . — Wenn das Jeluilengesetz
gegen jede „ Verächllichmachung " geschützt sein soll , was soll man
dann vom Reichetage denken , der zivei Mal mit ivacpseuder
Mehrheit dieses . . . . Gesetz aufzuheben beschlossen hat ?
Was meinen die konservativen Agrarier dazu , wenn man
ihre Angriffe gegen die Handelsverträge mit demselben
Maße messen wollte ? Und was soll man erst dazu sagen , wenn
die Mitielparteiler nicht ein einzelnes Gesetz , sondern das
R e i ch s t a g s - W a h l r e ch t als Grundlage der Reichsversassung
angreifen und verächtlich machen ? "

Man sieht , der Scpteinberkiirs scheint auf den juristi -
scheu Scharfsinn unserer Gerichtshöfe fast �

überall sehr

förderlich eingewirkt zu haben . Es geht damit ähiiltrfi wie

seiner Zeit mit dem patriotischen Zollaufschwunge im Jahre
1879 . Sobald es männiglich plausibel gemacht worden war ,

daß die Vaterlandsliebe die Erhöhung der Zölle und des -

halb auch eine möglichst scharfe Beslrasuiig aller Zollkontra -
veutionen erforderlich mache , entwickelte sich die Tefinirkunstder

f ollbeamten zu unerwarteter Feinheit , um in zweifelhaften
ällen einen Gegenstand der höher besteuerteil Tarifnnmmer

zuweisen zu köiiuen . Aehulich hat auch der Seplemberturs

die Feinfnhligkeit der Richter für Preßvergehen entwickelt .

Interessant ist der vorliegende Fall für uns besonders des -

halb , weil er zeigt , daß nicht nur der Sozialdemokratie ,
sondern auch anderen Parteien , die " an staatlichen Einrich¬
tungen und Gesetzen Kritik üben , eine schärfere Berücksich -
tigung zu theil wird .

Hatte doch bereits der Breslauer Gerichtspräsident im

Prozeß Liebknecht einen mißbilligenden Seitenblick auf das

Zentrum geworfen . —

Strafaussetzung . Im Justizministerialblatt wird ein

Erlaß des Kaisers bekannt gemacht , der den Justiz -
minister ermächtigt , „solchen zu Freiheitsstrasen veu�
urtheilten Personen , hinsichtlich deren bei längerer gutfr
Führung eine Begnadigung in Aussicht genoi/nrcn
werden kann , nach seinem Crmessen Aussetzung der Mraf -
Vollstreckung zu bewilligen . " Der Erlaß ist also lediglich
eine Maßregel , die das persönliche Gnaden recht des

Monarchen wirksamer gestalten soll , weil jetzt zumeist
die Begnadigungsvorschläge zu spät erledigt werden ; mit
der in Belgien zum Beispiel üblichen „ bedingten Ver -
u r t h e i l u n g

" ist sie also nicht identisch . —

Trci Handwerker - Vorlage » ? Die „ Mil . u. Pol .
Korr . " schreibt :

„ Außer dem jetzt an den Bundesrath gelangten Gesetzentwurf
betreffend die Errichtung von H a n d w e r k e r k a m m e r n soll
dem Reichstag auch eine Vorlage über die Her -
stellung des Unterbaues der Handwerker -
organisation zugeben . Bei der Ausarbeitung des letzteren
Gesetzentwurfs werden die im Sommer vorgenommenen Er -
Hebungen über die Lage der Handwerker mit verwandt
werden . In Kreisen , ivelche über die Stimmung der ausschlag -
gebenden Parteien im Reichstag einigermaßen orientirt sind , will
man meinen , daß nur einer der vorgenannten , ans die
Hebung des Handwerks abzielenden Gesetzentwürfe Aussicht habe ,
im Reichstage Beifall zu finden und angeiionimen zu werden .
Die Vorlage über die Z w a n g s o r g a n i s a ti o n für das

Handwerk , welche im Handelsministerium ans -
gearbeitet wird , wird Anfang Dezember fertig gestellt und
alsdann dem Bundesrath zugehen .

Danach würden also dem Reichstag drei Vorlagen
über die Handwerkerfrage zugehen . Wen » dann der Nieder -

gang des Handwerks nicht aufgehalten wird , so ist es sicherlich
nicht Schuld der Regierung , die sich offenbar eifrig , wenn

auch mit geringem Erfolge bemüht , das Wohlwollen der

Züuftler sich zu erwerben . Ganz planvoll scheint sie aller -

dings nicht vorzugehen , denn während nach dem

Bötticher ' schen Entwürfe die Handwerkerkammeru gebildet
werden sollen , um sich über die Organisationen des Hand -
werks gutachtlich zu äußern , soll nach dieser neuen Meldung
schon Reichstag und Bundesrath über die Organisation
selbst Beschlüsse fassen . Die „Deutsche Tageszeitung " greift
denn auch die Regierung heftig an und wirft ihr vor , die

HPidwerker - Organisatioii zu verschleppen , wenn sie
die Bötticher ' sche Vorlage an das Parlament gelangen
ließe . Nebenbei rempelt sie auch den „ Vorwärts " an und

wirft ihm Unkenntniß in Fragen des Handwerks vor , weil
wir meinten , daß der Regieruiigsentwurf , den die „ Deutsche
Wacht " veröffentlicht hat , sich nur wenig von den

Forderungen der Handwcrkerkonferenz unterscheide . Dabei

haben wir aber ausdrücklich seine Abweichungen von dem

Wunschzettel der Handwerkerkonferenz erwähnt und meinen

übrigens in der That , daß die Regierung schon mit diesem
Entwurf genug an eine aussichtslose Sache setze. Die

Zünftler und ihre berufene Vertreterin , die „ Deutsche
Tageszeitung " möchten freilich wohl , daß die Regierung
weiter nichts betriebe , als die „bescheidenen " Forderungen
jämmtlicher „ Nothleidenden " in Gesctzesform zu bringen und

in dem Parlament durchzudrücken . —

Zu den Komuinnalwohlen in Belgien . Noch immer

nicht hat das Ministerium die ihm längst bekannten Er -

gebnisse der Kommnnalivahlen veröffentlicht , wahrscheinlich ,
weil sie ihm gar nicht recht in den Kram passen . Man
kann ihm nachfühlen , wie peinlich ihm das Zugeständniß
sein mag , daß 1lio aller belgischen Gemeinden sich
sozialistische Gemeindevertretungen gewählt haben .
Wie sehr die Bourgeoisie über die kaum erwartete Nieder -

läge entrüstet ist , zeigt sich in einem Artikel des klerikalen

„Brüsseler Kuriers " , der die Hilfe der Regierung zur
Schaffung eines A u s n a h m e z u st a n d e s s ü r
alle sozialistischen Gemeinden anruft . Die

Regierung soll nämlich die Bürgermeister , die sie zu
ernennen hat , nicht wie üblich ans den gewählten Ge -
ineindevertretern nehmen , sondern „Trutzbürgermeister " in

diese Gemeinden senden . Im gleichen soll sie den Gouver -

neureu der Provinzen das Recht zusprechen , die B e -

schlösse der sozialistischen G e m e i n d e r ä t h e
u m z n st o ß e ii ! Auf der anderen Seite aber sind unsere
Genossen nicht mäßig , die Erfolge auszunützen und haben
in Verbindung mit den Radikalen in der Kammer den An -

lrag gestellt , die Wahl der Bürgermeister den Gemeinde -

räthen zu überweisen . Der Minister Schollaert hat aber

diesen Antrag unter dem Beifall der Konservativen rund -

weg abgelehnt . —

Wer den großen Kladderadatsch alias die Revo¬

lution macht , das hat uns ein Alaun gesagt , den auch die

grimmigsten unserer Feinde als Autorität anerkennen .

Nämlich der Altmeister Goethe . Der Seher mit den

scharfen , hellen Augen , der 1792 bei Valmy die Weltwende ,
— „die neue Epoche " — sah , erklärte zu Eckermann — wie

in Goethe ' s Leben und Werke von Lewes , übersetzt von

I . Frese Bd . 2 S . 205 zu lesen ist :
Eine große Revolution ist nie die Schuld

des Volkes , sondern der Regierungen . —
» *

*

Deutsches Reich .
— Z ii in bürgerli chen Gesetzbuch . Eine zur Er -

läuteruvg >- es bürgerlichen Gesetzbuches , wie es aus der zweiten
Lesung der damit beauftragt geivefenen Kommission hervorgegangen
ist , bestimmte Denkschrift befindet sich in Ausarbeitung und dürfte ,
wie die „ Nordd . AUg . Ztg . " berichtet , Milte Dezember zum Ab -

schluffe gelangen . —

— Die Kult ii raufgaben leiden nicht . Nachdem
vor einigen Tagen der Landrath der bayerischen Pfalz die

Petition ver Ledrer , die die Aufbesserung idrer Mindestgehälier
auf 1QOO M. ( 2,74 M. pro Tag ) bezweckle , einilimmig abgeleiml
hat , erklärte sich gestern der mecklenbnrglsche Landtag aus prin -

zipiellen Gründen gegen eine Ausbesserung der Lehrergehälter . —

— Zu dem kirchenregimentlicke » Ein¬

schreiten gegen die evaugellsch - sozialen Geistlichen schreibt
die „ Prot . Ver . Korresp . " : „ Es liegt die Gefahr nahe , daß die

kirchlichen Bebörden in den Schein einseitiger Parleinahme für
die konservativen Interessen geralhen , zumal die konservativen
Machthaber es an gehässigen Denunziationen nicht haben l

fehle » lasse ». Wen » es . sich bestätigen sollte , was

ivir erfahren , daß hochgestellte überaus einfluß -

reiche Staatsbeamte , die im Pullkamer ' schen Sinne

bisher gewirkt haben , die kirchlichen Behörden in be -

stimmten Fällen zum thatkräfligen Einschreiten heraus -

gefordert haben , so hat das Kirchen regiment alle Ursache , sich
des guten Rechtes der ihm unterstellten Geistlichen anzunehmen .

so lange nicht in dem einzelnen Falle der angegriffene Prediger

durch agitatorische Unbesonnenheiten sich das Vertrauen seiner

Gemeindeglieder verscherzt hat . Was sollte aus ' dem kirchlichen

Lebest werden , wenn einflußreiche Staatsbeamte nur zu winken

�Mlchten, um den Maßregclungs - Apparat der Kirchenbehörden
M Bewegung zu setzen !"

Wie kann es aber auch einem Geistlichen der Staalslirche
einfallen , gegen den staatlichen Stachel löken zu wolle ». —

— Ein Zeugniß - Zwangsverfahren gegen
einen Rechtsanwalt . Der R e ch t s a n iv a l t Dr . Nack

zu Hannover ist , wie der „ Hannov . Cour . " berichiet , am
19. November plötzlich v er : h a f t e t worden , um ihn zur Abgabe
eines Zeugnisses zu zwinge » . Dr . Nack war früher Vertheidiger
des Dr . S ch n u tz. In dieser Eigenschaft war ihm von
einem höheren Gerichtsbeamten Mitte vorigen Jahres mit -

getheilt worden , daß das von Schnutz beantragte Straf -
verfahren gchen den Schriftsteller Lenß wegen Meineides ein -

gestellt sei . Gegen diesen Beschluß hatte Dr . Nack Beschwerde
bei der Ober - Siaatsanwaltschast geführt , und es wurde sodann
das Versahren ausgenommen , das mit der Vernrtheilung des

Leub zu mehrjähriger Zuchlhausstrafe auf grund des Geständnisses
der Frau Dr . Schmitz endete . Nunmehr ist ein Disziplinarverfahren ,
„betreffend die Ermittelung der Person , die dem Rechlsamvall
Dr . Nack in Hannover aus den Strafakten gegen den Schrift -
steller Lenß wegen Meineids über den Stand des Verfahrens
Mittheklung gemacht hat " , eingeleitet und Dr . Nack als Zeuge
zur Angabe der Person geladen worden . Dr . Nack weigerte
u. a. unter Hinweis auf Z 54 der Strafprozeßordnung und

§ 300 des Strafgesetzbuchs , welche Paragraphen ihm als Ver -

theidiger die Geheimhaltniig zur Pflicht machten , die Aussage und

ist nach frucktloser Verhängiing einer Geldstrafe plötzlich am

Dienstag Mittag im Gerichtsgebände verhaftet worden , um ihn
durch diese Zwangsmaßregel zur Zeugiiißablegung zu nöthigen .
Der Antrag des Nack , ihm weiiigsteiis enie kurze Frist
zur Regelung seiner Vertretung und seiner Berussgeschäfie zu
gewähren , wurde von dem die Verhaftung verfügenden Gerichts -

assessor abgelehnt , auch ist dem nachträglich gestellten Bevoll -

mächligten des Dr . Nack , dem Rechtsanwalt Dr . Wendte , die Ein -

ficht der Akten geweigert und ferner ein Haftentlassuiigs - Gesuch
gegen Kaulion abgelehnt worden .

— Reichstags - Ersatzwaht - rnHerford - Halle '
Die definitiven Ergebnisse der gieichstags - Ersatzwahl im ehemals
H a »i m e r st e i n ' scheu Kreise liegen noch nicht vor ; als bis -
heriges Resultat wird gemeldet : Zlintsgerichtsrath (nicht Reichs -
gerichlsrath ) Dr . Weihe (k. ) erhielt 8421 Stimmen , Bürgermeister
Quentin ( natl . ) 3338 Stimmen , Hoffiiiann ( Soz . ) 2333 Stimmen, »
zerspliltert 392 Stimmen . Danach haben die Konservativen gegen
die Hauptwahl 1393 ( 8802 ) sehr verloren , die Liberalen
( 3337 ) haben um SVO ziigeiivuimeii , wahrscheinlich sind einige
Mäiiiilein zu ihnen gestoßen , denen der Hammerstein denn doch
einen zu starken „ Tobak rauchte " ; nur die So�ialdemokratcn
haben eine erfreulich starke Vermehrung ihrer Siinuneiizahl zu
begrüßen . Soweit sich jetzt überschauen läßt , wird es wohl zur
Stichwahl zwischen Weihe und Quentin kommen . —

— Z u in F - all Arons . Die antiseiiiitische „ Tägliche
Ruiidschaii " bringt im Anschluß an die Nachricht über die ge -
plante Amtsentsetziing des Dr . Leo Arons folgende Bemerkung :
„ Uebrigens wird hier eine Notiz der „ Neiimärkischen Zeitung "
verbreitet , daß Dr . Arons der glückliche Besitzer der Hanimerstein «
Briese sei . Allerdings eine reckt würdige Rolle für einen Privat -
dozenten der Berliner Universilät ! "

Diese Anzapfung zeigt , daß die Helfershelfer der Reaktion

auch bei dieser Gelegenheit sich nicht das Verdienst entgehenlassen
wollen , einen Knüppel zu dem Scheiterhaufen herbeizutragen , auf
dein irgend ein Gegner verbrannt werden soll . Wir können nur

versichern , daß Dr . Arons mit den Hanimerstein - Briefen nichts

zu thun gehabt hat . —

— Vom N o r d o st s e e - K a n a l. Den Vorstehern der
Stettiner Kaiifinannschafl ist auf ihre Gesuche vom 16. August
und 7. September d. I . um Herabsetzung der Ab -

gaben für die Benutzung des Rordostsee - Kanals die Abschrift
eines der Handelskammer zu Kiel auf eine gleichartige Eingabe
von dem Reichskanzler unter dein 25 . v. M. ertheilte » Bescheides

zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden . Der Bescheid ist ein

ablehnender . —

Bremen , 22 . November . Bürgermeister Dr . Luerman hat
sein Amt niedergelegt . —

München , 22. November . ( Eig . Bericht ) . Im Plenum der

Abgeordnetenkammer begann heute endlich die Beratbung des
Etats der Militärverwaltung pro 1395/96 . Der

Jahresetat bilanzirt in Eiiiiiahmeii und Ausgaben mit 66336886

Mark , die Friedensstärke des bayerischen Heeres beträgt 54 246
Mann . Nameiis des Finaiizausschuffes referirte der liberale

Laudgerichtsrath Wagner ; er faßt seine Ausgabe doch ernster
und gründlicher auf , als der frühere Referent Kommerzieiirath
Wolff , der seinen Beruf darin fand , als freiwilliger Regierungs -
kommiffar zu fungiren . Wagner kann es jedoch nicht unter -

lassen , seinem Referat einen hyper - patriotischen Singsang auf
das Jubeljahr voranzuschicken , der jedoch so gut wie keinen

Widerhall findet ; die bayerische Landstube ist auch
nickt der Platz für reichspreußische Jubelhymnen . Nicht weniger
als zwanzig giedner sind zum Worte gemeldet . 2lls erster tritt

merkwürdigerweife der Kriegsminister v. A s ch auf . Er ist ein

guter , ja geivanbter Redner , eine seltene Eigenschait bei einem

bayerischen Kriegsminister . Das Wort hat er angeblich nur jetzt
schon genommen , um verschiedene Ansragen aus früheren Ver -

Handlungen zu beantworien ( gelegenllich der Interpellation
Grillenberger wegen der Typhnserkrankungen in bayerischen
Garnisonen ) . An der Hand einer Slatistik , für welche die Kammer

naturgemäß keine Konlrolle besitzl , konstatirt der Minister den

trefflichen Gesundheilszustaiid der bayerischen Truppen . Dann kann
er es doch nicht verkneifen , ohne weise Beachtung der

parlameiusstrategischen Regeln gleich sein Pulver zu verschieben .
Mil der zweijährigen Dienstzeit , erklärte er , komme man aus ,
nur die technischen Truppen ( Pioniere , Eisenbahii - Bataillone zc. )

„ thun sich schwer " . Weniger günstig äußert er sich über die

vierten , die sog . . Halbbalaillone , er bezeichnet diese unter leb -
basler Bewegung des Hauses , als „ halbe Maßregel " , als ein

„ Nothbehelf " . Eine neue Bestätigung zu der Nachricht , daß die

Halbbataillone um ihre andere Hälsre schreien . Tie im Finanz -
ausschuß erfolgte Anzweiflung der Rechlcgiltigkeit ehrengericht¬
licher Urlheile , welche als 9lkle einer Kabineisjustiz bezeichnet
wurden , hat den Minister besonders » naiigenehm berührt ; er
tritt mit Eifer für die Ausrechterhaltnng der seit 21 Jahren
geübten Praxis ein . weiß aber eigentlich keine anderen
Gründe anzusübrcn , als eben die Thatsache , daß das bekämpfle
Verfahren bereits seit 21 Jahren fast unbeanstandet geübt
wurde . Nach Herrn v. Asch erhält als erster zur General -
diskussion der Zenlrumsabgeordiiete Dr . Schüdler das Wort .
Das Zentrum , genöthigt durch die Ausbreitung der dauern -
bündlerischen Agitation im Lande , hie und da einen schärferen
Ton in der Kammer anzuschlagen , liebt es neuerdings , bei der -

artigen Debatten den genaniiteir Abgeordneten zuerst zum Angriff
vorzuschicken . De » pflichtgemäßen Umfall besorgt dann nachher
Herr Daller oder Herr Orlerer mit Grazie . Schädler geht
ziemlich forsch ins Zeug . Die Hochpalriolischen Töne des
Reserenten haben ihm nicht sonderlich gefallen . Bei
allem Patriolisnius bleibe zu vedenlen , daß innerhalb



b » «enihn . ten 25 Jobre der Militäretat von 25 aus«- K /z Mllliauen geslic�cn sei , welche zuiueist aus indirekten
Steuer » aufgcbractil werden müssen . Das Zentrum erkenne an -
Sesichts der mißlichen auswärtigen Verhältnisse die NolHweudig .wt besjtcljeiibcH Heeres an , mißbillige aber die Auswüchse des
- vcultarisnius und vor allem die unnöthige Aposirophirung der
Armee gegen den „ inneren Feind " . Es sei nicht die Aufgabe
des Heeres , ans Vater und Bruder zu schießen . Für eine " Er¬
gänzung der Halbbataillone sei das Zentrum nicht zu haben .
2rotz aller Versicherungen , trotz Abänderung der Bestimmungen
des Beschwerderechts haben die Solbatenmißhandlungen nicht
abgenommen . Zu den „ schmerzlosen Ohrteigen " seien infolge
cnies neuen Uri Heils des Würzburger Militärgerichts noch
„ schmerzlose Peitschenhiebe über das Ohr "
gekommen . Der Ton sogar einzelner hoher Offiziere sei
oft ein ganz nnfläthiger im Dienstverkehr mit den
Ma nschaften . Die Besorgniß lebe noch . daß eine
Beschwerde dem Beschwerdeführenden mit Wucherzinsen heim -
gezahlt werde . Ueber das Duell sagt er wörtlich : „ Jnsolange
ein von Vernunft , Religion und Slaatsgcsetz gebrand -
Marktes Verbrechen von staatlichen und militärischen Autori -
täten vertheidigt wird , insolange ist es nutzlos , den Völkern
zuzurufen , sie sollen „ihre heiligsten Güter schützen " , und es sei
an der Zeit , dem letzten Rest der noch vorhandenen Achtung vor
dem Gesetz nicht vollends mit der Tuellpistole in der Hand
das Lebenslicht auszublasen . " Er erkenne an , daß die
oberste Militärverwallung von den besten Absichten beseelt
sei , und danke „ im Namen der Landwirlhschasl " für die
Verfügung an die Proviantämter , ihren Bedarf bei ein -
heimischen LandwirtHe » z » decken , wodurch der Konkurrenz des

anühelosen Zwischenhandels aus dem Bezirksamt „ Jerusalem "
vorgebeugr sei . Eine Abänderung der Mißstände verspricht sich
Schädler vor allem von fleißigem Kirchenbesuch und religiöser
Erziehung der Mannschafleu ; gegen besonders unsittliche Elemente
könne er sogar — das Züchtigungsrechl zubilligen . (!)
Der Zustand . daß die Völker Europas in Waffen
und in Schulden starren , sei aber doch an
die Dauer unhaltbar und Redner schließt seine Ausführung
mit der Anregung , den Gedanken der Einsetzung internationaler
Schiedsgerichte zu erwägen , wobei ihm natürlich eins mit dem
Papst an der Spitze als das empsehlenswertheste erscheint ; er ist
ober so gütig , auch mit einem anderen vorlieb zunehmen . Nach -
dem noch ein „ Liberaler " eine lange Beschwerde über das
5kantinenwesen und die von ihm den Gewerbetreibenden bereitete
Konkurrenz vorgebracht hatte , wurde die Sitzung auf itwrgen
vertagt . Für die sozialdemokratische Fraktion wird morge�Ge-
«osse G r i l l e n b e r g e r sprechen . — �

— Zum Schutze des Wahlgeheimnisses fiX
die Wahlen zum badischen Landtage schreibt die
amtliche „Karlsruher Zeitung " :

„ Eine weitere Sicherung des Wahlgeheiinniffes glaubte die
großherzogliche Regierung in Anlehnung an einen im deutschen
Reichstag gestellten , in der Sitzung vo>»Z 17 . tApril 1894 ange¬
nommenen Entwurf eines Gesetzes , betr . die Abänderung des
Wahlgesetzes für den deutschen Reichstag darin zu erblicken , daß
i » der Nähe des Wahllokals ein der Beobachtung unzugänglicher
Raum beschafft wird , in dem der Wähler ohne Beisein anderer
seinen Stimmzettel in den amtlich abgestempelten Umschlag
legt . Ei » solcher Raum wird sich in den als Wahlort
für die Zlbgeorgnetenwahl bestimmte » Gemeinden nöthigenfalls
durch Anbringung von Vorhängen , eines Verschlags oder alt
ähnliche Weise im Wahllokal selbst leicht und ohne erheblichen
Aufwand herstellen lassen . Es ist daher in dem Entwurf vorgesehen ,
daß für die Abgeordnetenwahl ein der Beobachtung unzugänglicher ,
mit dem Wahllokal in unmittelbarer Verbindung stehender Ranm
bereit gestellt wird , in dem Gelegenheit gegeben ist , den Stimm -
eitel mit dem Namen des vorgeschlagenen Abgeordnelen zu ver -
ehen , in diesem Raum hat nach dem Entivurf jeder Wahlmann

ohne Beisein anderer seinen Stinunzeltel in den anitlich ab¬
gestempelten Umschlag zu legen . Die Benutzung dieses Raumes ist
somit obligatorisch und es ist daher auch in diesem Räume
die erforderliche Anzahl der abgesiempelten Umschläge zur Ver -
fügung der Wahlmänner bereit zu halten . Die Durchführbarkeit
einer gleichen Vorschrift für die Wahlmännerwahl schien jedoch
zweifelhaft . In einer Anzahl der kleinsten Genieinden des Landes
find die als Wahllokal zu benutzenden Gemeindehäuser vielfach
räumlich so beengt , daß hier ein der Beobachtung unzugänglicher ,
mit dem Wahllokal in unmittelbarer Verbindung stehender Raum
thatsächlich nicht beschafft werden kann . Andererseils würde die
Durchführung jener Bestimmungen für die Urwahlen i » den
größeren Gemeinden wegen der großen Zahl der in jedem
Wahioistrikt wahlberechtiglen Personen , namentlich beim
gleichzeitigen Erscheinen einer größeren Zahl von Wählern
zum Beispiel in der Mittagsstunde eine erhebliche Ver -
zögerung in der Abwicklung des Wahlgeschästs unausbleiblich
zur Folge haben . Zur Vermeidung dieser Schwierigkeiten sieht
der Entwurf deshalb vor , daß für die Urwahlen auch ein in der
Nähe des Wahllokals , wenn auch nicht in unmittelbarer Ver -
bindung mit diesem stehender Raum genügt , und daß die Be -
Nutzung dieses Raums den Wahlberechtigten freigestellt ist . Es
ist daher den Wahlberechtigten auch gestattet , den Stimmzettel
im Wahllokal in de » Umschlag zu legen , oder sich zunächst im
Wahllokal einen der dort zur Aersügung der Wahlberechtigten
dereitliegenden , amtlich abgestempelten Umschläge zu holen und
den Stimmzettel außerhalb des Wahllokals in den Umschlag ein -
zulegen . " —

— Major v. W i ß m a n n soll , wie die „Kreuz - Zeitung "
erfährt , darum eingekommen sei », daß ihni wenigstens die Ver -
t r e t u n g d e S Kommandeurs der S ch u tz t r u p p e in
dessen Abwesenheit übertragen werde , und hat sein ferneres Ver -
bleiben im Amte von einer Regelung der Verhältnisse in diesem
Sinne abhängig gemacht . Das wäre eine Revolte des Reichs -
kommissars v. Wißmann gegen die schneidigen Truppenbesehls -
Haber in Ostasrika , mit denen er wiederholt in Konflikt ge -
kommen ist . —

Oesterreich .
— D e r M a n l k o r b in d e r K a m m e r. Die Freunde

des polnischen Junkers Badeni jubeln natürlich Beifall zu der

Schaffung einer Maulkorbordnung im österreichischen Reichs -
rathe . Ein polnisches Blatt des Mannes mit der „ eisernen
Faust " , womit der Badeni gemeint ist , hofft , daß durch ?lb <

änderung der Geschästsordnung den „ Obstruktionspraktiken " der

Dringlichkeilsanträge K. vorgebeugt und die Wahrung des

„ parlamentarischen Anstandes " ermöglicht werde .

Auch wäre es angebracht , meint das edle Polenorgan , Reden ,

deretwegen vom Präsidium disziplinarisch gegen einen Ab -

geordneten vorgegangen sei , nicht in das stenographische Proto -
koll auszunehmen , denn dann könnten Stellen einer Rede , die
das Ansehen des Hauses schädigen , die direkt gewisse Personen
oder Behörden beleidigen , die auf Erregung des

s o z i a l e n U n f r i e d e n s und Aufreizung der Massen
d e r e ch n e t sind , nicht in die Z e i t n n g e n g e l a n g e n ,
weil bezüglich dieser Stellen die I m m u n i t ä t

nicht Geltung haben würde . Durch diesen ungeheuer -
lichen , gegen das innerste Wesen des Parlameiitarisnius ver -

stoßenden Vorschlag würde eine energische und wirksame Beschwerde -
sührung im Reichsrathe einfach illusorisch gemacht . Das amü -

santeste bei alledem aber ist , daß sich die Herrschaften bei ihren

Knebelungsversuchen stets auf das Beispiel anderer , d. h. der

deutschen Parlamente berufen . So zeugt eine freiheils -
schädigende Maßregel selbst in anderen Ländern schlechte Folgen :
böse Beispiele verderben gute Sitte n.

�
Aber auch in brutalerer Form wurde ein Angriff gegen die

I m ni n n i t ä t der Abgeordneten gemacht und bedauer -

licherweise von Erfolg gekrönt , denn mit 123 gegen 52 Stimmen

hat das Haus die ' Genehmigung zur gerichtlichen Ver -
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solgung des Abgeordneten Schneider wegen des Ver -
gehens der Aufreizung gegen die jüdische Religionsgemeinschaft
e r t h e i l t ; ferner wurde der Antrag ans gerichtliche Ber -
f o I g un g desselben wegen Ehrenbeleidignng angenommen .
Viel bequemer hätte es die österreichische Regierung und das
reaklionär - klerikal - polnisch - liberale Geschmeiß von Abgeordneten ,
wenn sie ein Gesetz schüfen , daß allen Antisemiten und Sozialisten
für jetzt und alle Zukunft den Einlrilt in die dem Dienste des
Kapitals und der monarchischen Regierung geweihten Räume des
Reichsrathes versagt . —

Wien , 22 . Norember . Ter Budaetausschuß erledigte
in seiner heutigen Sitzung die Kapitel „ Ministeriuni des Innern " ,
„ Laudesveriheidigungs - Ministerium " nnd „ Ministerium für
Kultus und Unterricht " . Bei dem Kapitel „ Landesvertheidigungs -
Ministerium " erklärte der Minister Gras Welsersheimd , die
S o I d a t e n m i ß h a n d l u n g e n seien nicht nur n n -
sittlich voni rein nienschlicken Standpunkte
aus , sondern auch vom militärischen . Die
Heeresleitung lege Gewicht darauf , die Mißhandlungen
zu bestrafen . Betreffs der neuen Militär - Stras -
prozeß - Ordnnng lägen große Schwierigkeilen darin ,
daß drei Regierungen mitzuwirken haben . Ter Minister befür -
wartete selbst ein baldiges Zustandekommen der Reform der
W i t l w e n - und W a i s e n p e n s i o n e n. Eine Animosität
gegen die böhmische Sprache bestehe nicht , der nothwendige
Gebrauch der Aimeesprache sei nicht mit der Nationalitätensrage
in Verbindung zu bringen . —

Prag , 22. November . Nach dem bisher festgestellten
Resultat der heutigen Landtags - Wahlen in den
Städten und industriellen Orten sind bei 19 Wahlen in
deutschen Wahlbezirken 6 Deutsch - Nationale und 13 Deutsch -
Liberale gewählt . Von 39 Kandidaten der Jungezechcn sind
37 gewählt ; ein Jnngezeche unteilag gegen einen 5iandidaten der
Fortschrittspartei , ein Jnngezeche gegen einen Allezechen . Von
7 altezechischen Kandidaten ist nur einer gewählt . In Brüx hat
Stichwahl zwischen einem Tentsch - Libeialen und einem Deutsch -
Nationalen stattzufinden , 13 Wahlresultate stehen noch ans . —

Schweiz .
Zürich , 21 . November . ( Eigener Bericht . ) Die Wirkung

des verwerseuden Volksvotums vom 3. November hält an . Das
eidgenössische M i l i t ä r d e p a r t e m e n t in Bern
bat an alle Waffen - und Abtheiliingschess , an die Jnstrukiions -
osfiziere der verschiedenen Waffen , sowie an die Kominaiidanlen
der zusainnikngesehlen Triipprnkörper einen Erlaß ( in Deutsch -
land hieße es „ Befehl " ) gerichtet , in welchem es seine
Dieustbesehle vom 5. Februar 1892 und vom 4. Februar
1893 betreffend BehanUung der Mannschaft rc. , in Er¬
innerung bringt . Es wurde in diesen Dienstbefehlen speziell
verlangt , daß im schweizerischen Soldaten der
S ch w e i z e r b ü r g e r r e s p e k t i r t , daß strenge Disziplin
gehalten , jedrch jede Rohheil in Wort oder That oder sonst im -
würdige Behandlung der Soldaten unterlassen werde . Indem
das Militärbepartemeiit sodann konstatirt , daß die Ausbildung
der Armee und ihre Disziplin im Laufe der letzten 25 Jahre
wesentliche Fortschritte gemacht haben , macht es gleichzeitig aus
bestehende Mißstände anfmerksam . Als solchen nennt eS in erster
Linie , daß zwischen den Osfizieren und Mannschasten nicht
überall das in jeder Armee durchaus erforderliche
vollkommene Vertrauen bestehe . Ter Mangel an Vertrauen , der

zum Schaden der Armee in einzelnen Truppenkörpern zu tage
tritt , sei weniger dem maugelnden Wissen und Können der be-
treffenden Offiziere . als einer unrichtigen Auf -
f a s s un g ihrer Stellung zur Mannschaft zu -
zuschreiben . Ter Ossizier erwerbe sich das Vertrauen in
noch höberm Grade als durch seine militärischen Fähigkeiten und
Kenntnisse durch seine Charaktereigenschaften . Der Vorgesetzte
muffe dem Untergebenen als das Vorbild der Pstichterfüllung er -
scheinen durch seinen sittlichen Ernst , seine nnerbittlicheStrenge gegen
sich selber nnd gegen seine Untergebenen , aber auch durch seine
Gerechtigkeit , sein Wohlwollen und seine stete Sorge für seine
Untergebenen . Diejenigen , glücklicheiweise nicht in der Minder -

zahl befindlichen Oisiziere , welche auf dieser Höhe stehen , seien
vom Vertrauen aller guten Elkiuente der Truppen getragen .
Gewisse Erscheinungen der Gegenwart ( Ver -
werfuna der Mililärvorlage . Der Korrespondent . ) veranlassen
das Militärdep arte m ent , das nachdrückliche
Verlangen zu stellen , daß in diesem Sinn
u n d Geist auf das Offizierkorps gewirkt werde
und daß bei der Auswahl und Beförderung
der Offiziere vor allen Dingen die Charakter¬
eigenschaften maßgebend sein müssen .

Sollte seitens ber Tiuppen , was in einzelnen Fällen vor -
gekommen , ein Geist der Unzufriedenheit gegenüber wohl -
berechtigten Ansordeningen an ihre Leistungsfähigkeit sich zeigen ,
so sei einem solchen Geiste mit Entschiedenheit entgegen zu
treten , aber niemals dadurch , daß wirklich nngebührliche An -

forderungen an die Mannschasten gestellt werden .
Mit Nachdruck macht sodann der Erlaß auf die lächerlichen ,

gigerlhaften Auswüchse der Offiziers - Uiiiformen nufmerksam , die
im Widerspruch zum bezüglichen Reglement stehen , das nun
sirenge gehandhabl werden soll . Das Departement wünscht ein

einfaches Austreten der Offiziere , „welches im Einklang niit

unserer nationalen Auffassung stehend , ihrem Ansehen am meisten
förderlich ist . "

Dieser Erlaß wird überall gut aufgenommen . Aber gleich -
zeilig mit ihm marschirt wieder ein schneidiges Stückchen des
von uns kürzlich erwähnten Kavallerie - Obersten Wille — dieses
Ober - Gerlschen — durch die Presse . Vor der Volks -

abstimmung über die Mililärvorlage reierirte der Armee -

korps - Arzt Oberst Dr . Bircher in Aaran in einer
Versammlung in Küitingen ( Kauion Aargau ) über die

Mililärvorlage in befürwortendem Sinne . In dieser Rede in

seiner Heiinathgeiiieiude soll er u. a . gesagt haben : „ Die Bundes -
behörden werden doch hoffentlich keine Osfiziere zur höheren
Truppensühruiig berufen , welche die Arniee in in - nnd ausläudi -
scheu Blättern Heruntergemacht haben und den Gertschiaden zu
Gevatter gestanden sind . " Als Oberst Wille dies in der Zeitung
las , stellte er au das Militäideparrcinent das Ansinnen , den
Oberst Bircher vor einen Disziplinargerichtshof zu stellen und

wegen Mangels an Disziplin zu degradircn . Da Bircher einfach
als Schweizerbürger in Zivil gesprochen , hatte das
Militürdepaitenient schon deswegen keinen Grund zum
Einschreilen , sodann auch ferner nicht , weil das Por -
trät , das vom Oberst Wille in obigem Satze gegeben ,
zutreffend und das Begehren Wille ' s ein gewöhiilicher persön¬
licher Racheakt war . Tas Militärdeparlenient verständigte
Bircher von der Wille ' schen Tenunzialion und wies diese selbst
zurück . Ter Vorgang beweist aber wieder anss neue , wie nolh -
ivendig die in der Verwerfung der Mililärvorlage gelegene
Demoüstratio » gegen die Auswüchse im Milizheere war .

In St . Gallen wurde am Sonntag doch der liberale
Banldireltor Gtzgax mit 2192 gegen 1873 Elimmen ,
welche auf uusern Genossen Oswald fielen , gewählt . Da die

zahlreiche Arbeiterschaft der Stadt St . Gallen auch nicht einen
einzigen Vertreter im Kantonsrath hat , besteht hier ein

ungerechter Zustand , dem durch die Proportioualwahl ab -

geHolsen werden sollte . —

Frankreich .
Paris , 21 . November . ( Eig . Bericht . ) Ein sozia¬

listischer Kammer sieg . Wie wenig es die Vertreter der

Schloijunker nnd Finanzbarone vertragen können , daß ihnen das

Regierungsheft aus der Hand geschlagen wurde und wie sehr sie
nun in ihrer Erbitterung , nicht mehr Herren der Gesetzgebung und

Verwaltung zu lein , nach jeder Gelegenheit haschen , der neuen
Regierung ein Bein zu stellen , das ha : sich wieder in der heutigen
Kammersitzung gezeigt . Bei Beginn derselben hatte Genosse
I a u r ö s einen aus 4 Artikeln bestehenden Gesetzentwurf ein -

für den Jnseralcnlheil veianiwvrtlich : Th . Glocke in Berlin . Diu

gebracht , der zum Zweck ? hak , die Anwendung der

Schiedsgerichles bei Kollektivsireiligkeiten zwischen Arbeileni

nnd llnternehmerii zu erleichtern nnd der politischen wie

gewerkschaftlichen Freiheit der Arbeit einen besseren Schutz als

bisher angedeihen zu lassen . Die Forderungen , die der Gesetz -

entivurf stellt , sind sehr bescheiden . Derselbe verlangt ilämlich .
1. daß das Schiedsgerichts - Gesetz — es ist dies das Gesetz vom

27 . Dezember 1892 — in allen Bergwerken und iiidiislrielleu

Unternehmungen sowie in den Sitzlokalen der Arbeilergewerl -

schasten anzuschlagen sei ; 2. daß dem Art . 10 des genannleii

Gesetzes ein Paragraph hinzugefügt werde , der den Friedens -

richler berechtigt , noch ehe der Streit zwischen Arbeiter und

Uulernehmer zu einem Streik geführt hat , die beiden Parteien

einzuladen , den schiedsrichterlichen Weg zu betreten : 3. daß jeder

Unternehmer den Geiverkschasten eine authentische Kopie deZ

Arbeitsreglements ( Fabrikordnung ) auszufolgen
�habe , und

4. baß jeder Unternehmer , der einen Arbeiter wegen dessen

politischer oder gewerkschaftlicher Thätigkeit entläßt , mit einer

Geldbuße von IVO —1000 Franks bestrast werde . Aber Jauräs
hatte für seinen Entwurf die Dringlichkeit verlangt ( mit
deren Annahme der Weg , den Entwurf zum Gesetze zu machen ,
bedeutend abgekürzt wird ) und da die Herren wuß' . en, daß die

Regierung dem Dringlichkeilsantrag sreundlich gegenüber stehe ,
hatten sie beschlossen , diesen Antrag aufs hestigste zu bekämpsen —

ein Geschäft , das der Streber Barthou , der im Ministerium
Dupuy die Stelle eines Arbeilsministers vertrat , übernommen

halte . „ Was man von Ihnen verlangt , sagte er unter dem Bei -

soll seiner Auftraggeber , ist ein politisches Votum , eine Revanche
für das Volum , das Sie bei der Interpellation über den Streik
von Carmaux abgegeben haben . Ich verlange , daß die
Kammer die Dringlichkeit verwerfe . " In seinem Eifer
dem Ausbeuterthum zu dienen nnd gleichzeitig den

Sozialisten eins auszuwischen , erklärte er u. a / auch , daß
wenn Jaures gesagt habe , daß es die Unternehmer seien , die

sich gegen das Gesetz betreffend das Schiedsgericht wenden , dies
eine Behauptung sei , die man nicht passiren lassen dürfe , da das
Arbeilsamt im Gegentheil konstatire , daß es die Arbeiter seien ,
die sich der Anwendung dieses Gesetzes entgegenstellen . �

Aber

zum Unglück dieses Fälschers hatte Jaures die betreffenden
statistischen Daten des französischen Arbeilsamtes bei der Hand
und konnte ihm so gleich nachweiseu , daß im abgelauienen
Jahre von 51 Forderungen auf Einsetzung eines Schied ? -
gerichtes blas vier von Unteniehmern gestellt wurden .
und daß von 31 Verweigerungen der Annahme eines

Schiedsgerichtes nicht weniger als 26 von den Unter -
nehmern ausgegangen sind ! Als nach dem gekräusellen
Streber nun auch der glatt gestriegelte — ich habe D e s ch a n e l

genannt — die Tribüne bestieg und sich anschickte , eine Vorlesung
über die Widerspruche der sozialistischen Abgeordneten zu halten ,
da gab es ein solches Halloh , daß er sich bald abzutreten ge -
zwungen sah und nicht einmal seine eigenen Freunde den Math
fanden , ihm Beifall zu spenden . Was Minifterpräi denk

Bourgeois anbelangt , hat er den Herren vom Zentrum
wieder eine feine Lektion gegeben . Er sei noch zu
wenig erfahren , sagte er , um sich in all den par -
lamenlarischen Finessen zurechtzufinden . Es handle sich um die

Urgierung einiger Vorschläge , betreffend die Modifikation
des Gewerkschastsgesetzes von " 1884 wie des Gesetzes über die

Schiedsgerichte vom Jahre 1892 . Unter dem Eindruck der letzten
Ereignisse scheine die öffentliche Meinung einer Revision unserer
Gesetzgebung im Interesse des sozialen Friedens günstig zu sein .
Nun habe man auf eine Debatte über die einzuhaltende Ver -

sahruiigsart eine politische Diskussion gepfropft und vorgegeben ,
daß man dem Votum über die Dringlichkeit die Bedeutung einer
Revanche über gewisse vorangegangene Voten geben wolle . Er
bitte die Kammer , daß , wenn sie eine politische Maniseslation
machen wolle , sie dies in einer klaren Weise direkt und nicht
auf Umwegen über Fragen wie Anarchistengesey , Arton ir .
thue . Und wenn man die Regierung frage , snr welche Vor -
läge sie eintrete , so antworte er , für die eigene , die er
in 2 oder 3 Tagen dem Hanse vorlegen werde . Schließlich
wurde die Dringlichkeit , wie den Lesern bereits bekannt sein
dürfte , mit einer ' Majorität von 4 Stimmen — 255 gegen 251 —
votirt . Ist diese Majorität auch nur eine geringe , so gewinnt
sie, abgesehen davon , daß die Regierung sich der Abstimmung
enthielt , ganz bedeutend dadurch , daß Herr Barthou den Dring -
lichkeitsanlrag nicht nur als eine Revanche für Carmaux hin »
stellte , sondern am Schlüsse seiner Rede auch noch ' besonders
betont hatte , daß man für die Dringlichkeit nicht votiren dürfe .
weil dies eine Art Vorausnrtheilung zu gnnsten der sozialistischen
Anträge wäre . Darum ist auch das Votum als ein ganz be -
deutender Sieg der sozialistischen Knnimergrnppe freudig zu be¬
grüßen . —

Paris , 22. November . Die Deputirteiikammer nahm die

letzten Artikel des Gesetzentwurfs betreffend die Reform der Erb -

schaflssteuer an . Guesde ( Soziali st ) unterstützte einen
Zusatzartikel , wonach eine Zusatzsteuer auf sänimtliche Erb -
schasten , die 500V Franks übersteigen , eiiigeführl wird .
Diese Steuer soll zur Unterstützung von S ch n l - K a n -
t i n e u dienen . Der Berichterstatter bekämpfte das
Amendement , welches mit 393 gegen 91 Stimmen abgelehnt
wurde . Der gesainmte Gesetzentwurf wurde mit 404 gegen
125 Stimmen angenommen .

Der Gesetzentwurf betreffend die Aushebung der Oktroi «
Abgaben ans die hygienischen Getränke wurde aiigenommen .

Das 5kanimervoluni , durch welches das Gesetz betr . die
Erbschaftssteuer Annahme gefuiiden hat , wird als großer
Erfolg der Regierung angesehen . Die Annahme dieses
Gesetzes ist nämlich die ersie Reform , welche die jetzige im
Jahre 1893 gewählte Kammer zu verzeichnen hat . Allerdings
war das Gesetz schon beim ersten Zusammentritt der Kammer
im Jahre 1393 derselben vorgelegt worden . —

Rußland .
— Die Zuschrift des Grafen Tolstoi , in der er

dem ungarischen Philosophen Eugen Heinrich Schmidt
in Pest Schilderungen der Leiden der Duchobori - Sekte im
Kaukasus ankündigt , laulet :

„ Ich sende Ihnen diesen Artikel , der die Verfolgung der
kaukasischen Sekte der Dnchoboren schildert , deshalb , weil dies
das einzige Mittel ist , um diesen Verfolgten zu Hilfe zu
kommen . In Rußland kann diese Arbeit wegen der
Z e u s u r n i ch t erscheinen , daher wende ich mich an Sie ,
damit die Veröffentlichung in einem ungarischen Blatte erfolgen
könne . Es ist unzweifelhaft . daß die Duchoboren
auf das grausauiste behandelt werden , daß man ihnen
das Brod wegnahm und sie aus den eigenen Wohnungen verlrieb ,
weil sie nicht gegen die Lehren ihrer Religion handeln wollten . "

Also russische Greuel geschildert von dem größten und
angesehensten aller lebenden Russen ! —

— B e v o r st e H e n d e Amnestie ? Nach einer Meldung
aus Warschau ist anläßlich der Geburt der Großsürstin Olga
eine theilweise Amnestie bevorstehend und hat General Gouverneur
Graf Schuwalow aus Petersburg angefragt , welche Personen ,
die in Riissisch - Polen verurtheilt worden sind , amnestirt werden

ollen . —

Depeschen nnd letzte Dncheichken .
Straßburg i . E . ( W. T. B. ) Vor dem hiesigen Schwurgericht

wurde heule gegen den früheren Supernumerar und späteren
Drogueugehilfen Fix wegen Giftinordversuches , begangen an seiner
Schwester und deren Gallen , dem Oelhnudler Müller veihandelt .
Tie Geschworenen verneinten sämintliche 16 Schuldfragen , woraus
der Siaatsaiiwalt Freisprechung beantragte . Der Gerichtshof
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts und legte die
Kosten des Verfahrens der Siaalskasse auf . Das Publikum be -
reitete dem Freigesprochenen lebhaste Ovationen .

ck und Verlag von Max Babing in Beilin . Hierz « 4 Beilagen .
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In den Skndkneroedneten -

SUchntnhlen I
9Im 29 . d. Mts . . von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr .

finden im 17. und 27 . Kommunal - Wahldezirk die Stichwahlen
zwischen den freisinnigen Kandidaten und unseren Genossen statt .

. . Wahlbezirk fehlten uns bei der Hauptwahl nur
eimge Stimmen an der absoluten Majorität . Die Wahl des
bisherigen Aertrelers , Genossen Henke ist absolut sicher , wenn
eifrig für rege Betheiligniig an der Stichwahl gesorgt wird . Ebenso
dnrfen wir mit Bestinnntheit ans den Sieg im l7 . Wahlbezirk .
in welchem unser Genosse Börner zur Stichwahl steht , rechnen ,
iveiin in Haus , Werkstatt und Fabrik energisch für seine Wahl
agitirt wird . Es gilt am 29. d. M. diese beiden Bezirke für die
Sozialdemokratie zu ervber ». Die Genosse » dieser Bezirke haben
die Pflicht , alles aiifznbieten , um den Sieg an nnsere Fahne zu
fesseln . Ader auch die Genossen , welche nicht zur Wahl berufen sind ,
müssen fleißig bei der Agitation helfen und sich de » Wahlkomilees
zur Berfngung stellen . Die Wählerlisten liegen znr En>sicht »ahi »e für
den 17. Bezirk bei Börner , Nitterstr . 1b und für den 27. Bezirk
bei Henke , Nainiynstr . 27 , aus . In erfolgreicher Weise können
die Genossen thätig sein , wenn sie die Wohnung ihrer Arbeits -
genossen erfragen und diejenige », welche im 17. und 27. Kommual -
Wahlbezirk wohne » , energisch zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht
anhalten . Wir forder » alle Genossen ans , sich in den Dienst der
Wahlagitation zu stellen und durch Verbreitung von Flugblättern ,
durch energische und andauernde Agitation in Werkstatt und
Fabrik sowie durch lebhaste Hausagitation für die Wahl der
sozialdemokratischen Kandidaten thätig zu fein .

Uokales .

Die Parteigeuosse « und Genossinnen von Rixdorf und
Briv werden wiederholt auf das Wirken der Parleispevition
hingewiesen und ersucht , die Abbestellung und das Neu -
Abonnemeiit ans den „ Vorwärts " , das „ Volksblatt " und die
sonstige Pnrteiliteralur an den nachstehend bekannt gegebene »
Stellen rechtzeitig bewirken zu wollen . Es ist bekannt . daß die
Parteispedilio » sich vor allein die Abschaffung der Kinderarbeit ,
sowie die anständige Entlohnung der Älusträgerinnen angelegen
sein läßt ; möge daher jeder , den die Hebung seiner eigenen Lage
am Herzen liegt , auch für die Besserstellung der in der Zeitungs -
spedition Beschäftigten eintreten , indem er das Parlei - Unl' er -
nehmen unterstüht .

Listen zum Einzeichnen liegen an folgenden Stellen aus :
Hilpert , Restaurant , Karlsgarlenstr . I , Barthel , Restaurant ,
Hermannplatz 8, B. Schenk , Restaurant , Hobrechtstr . 9, O. 5kl ein ,
Restaurant , Kaiser Friedrichstr . , Ecke Pannierstr . , Rheden ,
Restaurant , Prinz Handjerystr . 66 , Thomas , Restaurant , Berg¬
straße 162 , Krüger , Maierialgeschäft , Prinz Handjeryslr . 38 ,
Herrinann . Zigarrengeschäst , Kirchhosstr . 2, O. Lindemann ,
Restaurant , Herniannstr . , Ecke Steinmetzstr . , sowie beim Partei -
spediteur , Genossen Gustav Ostern >n »n , Jägersir . 70 , II . , woselbst
auch sämintliche Schriften der Parteiliteratur ausliegeii . Auch
sind Beschwerden über Unpiniktlichkeit bei letzterein anzubringe » .

Der Vertrauensmann .

Ttaatsbehörde mid Gemeindeschulen . Ter Stadt¬
verordnete Dr . Preuß hat in Gei »einschasl von LI anderen Mit
gliedern folgenden Antrag bei der Stadtverordneten - Ver -
saninilung eingebracht : Die Stadtverordneten - Versamnilung
ivvlle beschließen , einen von den Abtheilungen zu wählenden
Ausschuß von 13 Mitgliedern zu beauftragen , das Material über
die » euerdings von Staatsbehörden in bezng auf das kommu -
»ale Schulwesen erlassenen Anordnungen zu prüfen und der
Tersaininlung darüber , sowie über die von den städtischen Be -
Hörden ergriffenen oder zu ergreifenden Maßregeln Bericht zu

Ehvist und Kreide .
Ans Goethe ' s Freundeskreise . Erinnerungen von

Baronin Jenny von Gustedt , herausgegeben von L i l y
v. Kretschmann� ) , so betitelt sich ein staatlicher Band , de » wir
mit tiefster Spannung , wir möchten fast sagen : Andacht , ge -
lesen haben , und den wir allen , die sich aus de » Stürmen
des Tages für Augenblicke in die olympische Ruhe des großen
Olympiers von Weimar zu flüchten wünschen , anss wärmste
empseblen . Die Verfasserin ist eine edle Frau , begeistert für
alles Hohe und Schöne , Baronin Jenny von Gnstedt , die jüngste
der Freundinnen Goethe ' s , die letzte der in die Gegenwart
hineinragenden , die ihn noch geschaut , »och mit ihm geplaudert
dat . Sie starb am 28 . Juni 1890 . Und die Herausgeberiu
ist ihre Enkelin Lily von Krelschmann — uns besser bekannt unter
ihrem Frauennamen : Lily vonGizycki . Aus dem Jdee »-
kreise Goethe ' s , des größten der Seher , der , wie den Darwinismus ,
so auch den Sozialismus vorausgeschaut , ist sie natürlich zum
Sozialismus gekommen .

Wir wollen hier keine Rezension geben , auch nicht eine
Uebersicht des Inhalts . Nur eine prächtige Perle wollen wir
dem Buche entnehmen — eine Perle doppelt werthvoll in dieser
Zeit des christlichen Cant ' s , das heißt des blaspheniischen Miß¬
brauchs religiöser Schlagworte für die gemeinsten weltlichen
Zwecke . Es ist der Schlußabschnilt des Buches und lautet also :

Eine Erinnerung .

Ich war ein Kind . Allsonntäglich ging ich zur Kirche ,
allabendlich faltete ich die Hände zum Gebet , jeden Morgen
oalt mein erster Gruß dem lieben Heiland . Da sah ich
Goethe , er streichelte mir das Haar , er lächelte freundlich
und schenkte mir ein Körbchen Erdbeeren , das er gerade
einem arme » , zerlumpten Mädchen abgekauft hatte , für mehr
Geld , als es verlangte , ivie ich deutlich bemerkte . Von nun
an wurde jeder Tag mir zum Fest , an dem ich ihm be -

gegnete ; ick sah ihn überall : im Park , im Wald , ans der

Straße , zu Haus — nur in der Kirche nicht .

„ Warum geht der Herr Gehcimra . h nicht in die

Kirche ? " fragte ich.
„ Er i st kein Christ ! "
Ich erschrak tödllich . Da hörte ich, daß einer armen ,

fleißigen Familie das Hans abgebrannt war ; ich ging hin ,
uin ihr niit nieinen schivacheu Kräften beizustehen , » md fand
sie glücklich und zufrieden in einem neuen Heim : „ Der
Herr Geheimrath hat uns schon geHolsen . " — Wie konnte

er barmherzig sein , wie konnte Segen auf seiner Gabe

ruhen ? Er war ja kein Christ !
Und die Jahre vergingen . Ich machte die Bekannt -

schaft eines frommen Mannes und freute mich dessen . Er¬

gab mit vollen Händen , er sprach so schön von Gott und

Christenthum ; keine Kirche in seiner Eegend�gab es , die

nicht von ihm unterstützt worden wäre , kein Sonntag ver -

' Braunschweig , Georg Westermann , 1892 .

erstatten . — Das kann ja eine recht interessante Debatte darüber

zeiligen , weshalb die „ liberale " Stadtverwaltung Schritt für
Schritt ihr schmales Selbstverwaltungsrecht auch auf dem Schul -
gebiet selbst beschnitten hat . Bekanntlich hat die von sozial -
demokratischen Elementen sorgsam freigehaltenene Schuldeputation
de » staatlichen Behörden sämmlliche Finger gereicht und ist nun
starr vor Verwunderung darüber , daß der Staat durch das den

Schulinspektoren beigelegte Velorecht nun die ganze Hand ge -
nommen und die Schuldeputation auch nach unßen erkennbar zu
einer Scheinverwaltungsbehörde herabgedrückt hat .

Diphtherie und Scharlach . Das „ Verl . Tagebl . " schreibt :
„ Die Elkraiikungsiälle an Diphtherie und Scharlach inrter unserer
schulpflichtigen Jugend Häven sich während der letzten Wochen
dermaßen gehäuft , daß man fast von einer epidemischen Ver -

breitnng dieser beiden ansteckenden Krankheiten sprechen könnte .

tum
Glück sind die bisher zur ärztlichen Kenntniß gelangle »

alle so leichter Natur , daß von einer Erhöhung der Sterblich -
keil in unserer Bevölkerung im allgemeinen auch nicht emiernt
die Rede sein darf . Allein gleichwohl wäre es nicht am Platze ,
wenn man es an der erforderlichen Borsichl fehlen lassen wollte .

Zum guten Theile liegt es in den Händen der Mütter und
der Lehrer , der Verbreitung dicjer Krankheiten entgegen
zu wirken . Bei den leisesten örtlichen Anzeichen , also
bei stark gerölheten Schleimhäuten des Rachens , den

sogenannten Mandeln an den Gaumenboge » , sind sofort sdie
Kinder zu Hans und im Bette zu halten , ei » Thermometer ist in
die Achselhödle zu lege », um sich davon zu überzeugen , daß keine
fieberhafte Steigerung vorhanden ist ! Da die normale Körper -
lemperatnr 37,3 Grad Celsius beträgt , so ist damit eben ei » zu -
verlässiger Anhaltcpnnkt gegeben . Natürlich muß ärztlicher Rath
schleunigst eingeholt werde » . Es ist ferner ununigänglich »oth -
wendig , daß in jeder Familie , in welcher schulpflichtige Kinder
sind , eine Snblimatlösung von l : 1000 , das heißt von 1 Gramm
Sublimat auf eine » Liier desüllirlen Wassers in einem gut ver -
schlossenen Gefäß in Bereitschaft gehalten werde , um mit dieser
Lösung sofort gurgeln und den Mund ausspülen zu lassen . So -
dann sollten die Kinder alltäglich , bevor sie in die Schule gehen ,
genau von den Mütter » besichtigt werden , ob sich an der Körper -
oberfläche irgendwo allgemein verbreitete , gleichmäßig gefärbte ,
liefrothe Stelle » zeigen . Die Lehrer sollten es an Ermahnungen
in dieser Richtung nicht fehlen lassen und die Schul -
kinder , welche über allgemeine Maltigkeit und Kopfschmerze »
klagen , sofort wieder nach Hanse schicken . Selbst aus die Gefahr
hin , daß einzelne Kinder ohne gegründete Ursache zeitweilig von
der Schule ferngehalten würden . Die strengste Einhaltung der

polizeilichen Auzeigevorschrisieir , die sofortige Zuziehung des

Arztes , sorgfältige ' Achtsamkeit seitens der Müiler und der Lehrer
auf das Allgemeindesinden der Kinder , das sind die wirisainste »
Mittel , um einer im Entstehen begriffene » Särarlach - und

Diphtherie - Epidemie Einhalt zu thnn . " Diese Vorschläge sind
gewiß recht nützlich . Leider hat das liberale Blatt vergessen ,
anzugeben , wie die genauen Beobachtungen von den vielen

proletarischen Müttern angestellt werden sollen , die unter der

göltlicben Weltordnung morgens früh an die Arbeit gehen , und
es dann den Kindern überlassen müssen , zu setze », wie sie ferlig
werden . Und ans diese kommt es doch namentlich an , denn wo
das meiste Elend , da sind auch die meisten Krankheitskeinie
vorhanden .

Im Berliner Aqnarinm hat man verschiedene neue Einrich -
tungeu getroffen . Unter anderem ist der Teich am Fuße der

großen Grotlentreppe zu einem F schleich umgeschaffe » und durch
ausgesucht schöne und stattliche Goldschleitzen und Goldorfe »
besetzt worden . Mit mehreren im lebenden Zustande dem Publi -
kam gänzlich oder fast unbekannten Süßwasserfischen , so mit
Donauwelsen und den marmorirten Aalqnappen , wurde
ein Becken neben den Ochsensröschcn bevölkert . Die be -
kannte Fischzucht des Herrn von dein Borne in Bernenchen
sandte außer Goldfischen und Goldschleihen eine Anzahl nord -

ging , ohne daß cr vor dem Altar des Herrn gekniet hätte .
Eines Tages aß ich bei ihm , ein Ticiier zerbrach eine

Schüssel , und sein Herr schlug nach ihm . Dann hörte ich
von seinem Bruder sprechen ; man sagte , er sei sehr arm .

„ Er ist ein Ketzer und Gottesleugner und trägt gerechte
Strafe " , sagte mein Wirth . Ich erschrak , deim er war ja
ein C h r i st !

Ich wurde ein Weib , ich sah das Elend in der Welt ,
die bitterste Armuth in den Hütten , und Kirchen von Gold

strotzctid und Priester in Seide und Spitzen — da dachte
ich au ein schlichtes Zimmer mit niedrigen Fenstern und

hölzernen Stühlen , an einen Mann darin im langen ,

grauen Rock , mit einer milden Hand , leuchtenden Augen ,
herrlichen Gedanken - - - - war er nicht doch ein

Christ ? !

Nun bhl ich alt . Ich erschrecke nicht mehr , wenn ein

geliebter Mensch die Kirche meidet , aber ich bin verzweifelt ,
wenn er an den Hütten der Armnth vorüber geht . Ich
bewundere nicht mehr den frommen Mann , dessen Name

in allen Kirchcnkollekten z » finde » ist , aber ich verachte den ,
der es versäumt hat , ihn in die Herzen der Menschen zu
schreiben !

Drv MohstlzttkigÄeitsspovk .
Zwei Dinge , die sich so schroff wie Roth und Vergnüge »

pkgenüverslehen . . sind unmöglich , meint vielleicht mancher , nnter
einen Hut zu bringen . Doch dem erfinderischen Menschengeiste ,
ter bekanntlich eine ganze Menge anstaimenswerthester Dinge ins
Leben rief , gelang auch dieses Wunder , und wer etwa von der
Kuliur so unbeleckt ist , daß er dieser verbürgten Mitttzeilmig
keinen Glauben schenken will , kann sich ja durch eigenen Augen -
schein überzeugen .

Der führt ihn in glänzende , festlich geschmückte Säle , die
von der „ vornehmen Welt " durchrauscht werden . Lächelnd ,
scherzend , kokeltirend , siolzirend . drangt sich dieselbe im » eine

Menge „ improvisirter " Aerkansstische , an denen Luxus - und so -

genannte Kanstgegenstände , Spitzen , Slickereien , kurz gar manche
überflüssige nnd unnütze — angeblich auch nützliche und praktische —

Dinge ausliegeii . TaS „ Büffet " ivird gleichfalls dicht umdrängt .
Auch die Blumentische stehen nickt gerade vereinsamt da , und
ans allen Taschen strömt Gold i » Fülle herbei .

Ganz besonders rechnet sich ' s die galante Herreinveit zur
Ehre an , für den wahren Lappalienvreis von 20 M. eine Tasse
Thee . eine Rose u. s. w. zu erstehen . Damen der „höchsten
Aristokratie " , der „ersten n » d feinsten Kreise " wallen als Bcr -

käufcrinnen . Ihrer eigenen Versicherung »ach haben dieselben

sich bei ihren Anzügen der Einfachheit befleißigt , nnd man sieht
auch wirklich nur mit echten Spitze » besetzle Kleider , Mäntelchcn

von starrer Seide u. s. w.
Ans dem ganzen ruht der Schimmer vergnüglichen Treibens ,

und ei » Unkundiger glaubt wohl , man habe sich hier zum Zwecke
des Ergötzens , zu irgend einer Lustbarkeit versammelt . Diese

Auffassung ist aber eine vollständig irrige und die „ BetHeiligten "

amerikanische barschartige , in den schmucksten Farben schillernde

nnd nicht mit Unrecht als Zunüsbss ( Sonnenfische ) bezeichnete

Fische . Herr Ad. Rady überwies dem Aquarium je eine Gesell -

schasl Holländer und Bnruham - Austern , die in einem der unleren

Seewasser - Bassins ausgesetzt wurden . Eine reiche Ausbeute an

interessanten , zum theil hier fehlenden Fischen , Schnecken ,

Mantel - und Pflanzenthieren , Schlangensternen : c. ging aus

Mittel - und Adnatijche » Meere ein und fand in verschiedene ?
Becken Unterkunft .

Die Rixdorfer Gemcindeliertrctmig beschäftigte sich

Donnerstag msolge einer Anregung des Genossen M ü l l e r

mit der Einverleibungssrage . Infolge der letzten Beschlüsse der

Berliner Sladlverordneten - Versaminlung hat sich der Einwohner -

schaft hinter der Ringbahn eine große Aufregung bemächtigt ,
iveil eine Theilung des Ortes schwere Schädigungen� des hinler
der Ringbahn belegenen Theiles mit sich bringen müßte . Um in

dieser Beziehung die Einwohnerschnft zu beruhigen , beantragte

Genosse M ü l I er , einen Beschluß zu fassen , in welchem die Ge -

nieindeverlreUmg sich dahin ausspricht , daß Rixdorf infolge seiner

geographischen Lage und seiner wirthschaftlichen Verbindungen
unter keinen Umstände » zerrissen werden könne . Gemeinde -

Vorsteher B o ddin stimmte dem Antrage bei undjwar der Ansicht .
daß mit Rücksicht ans die ganzen Verhältnisse die Regierung keine

Theilung des Ortes zulassen werde . Uebrigens dürften wohl
demnächst auch die betheiligten Gemeinden zur Sache gehört
werden . Die Vertretung gab schließlich die nochstehende Reso -
lution der bestehenden Eingenieindnngs - Kommission als Nicht -
schnür auf den Weg : „ Die Gemeindevertretung erklärt , im

Gegensatz zu den Beschlüssen der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung , daß die Eingemeindung nur dann den öffentlichen
und Gemeinde - Jnteresscn entsprechen kann , wenn sie sich ans das

ganze Gemeindegebiet erstreckt . " — Des weiteren wurde in dieser
Sitzung der neugewählte Schöffe Sander in sein Amt ein -

geführt . Der Gemeindeverordnete Blank hat sein Amt

krankheitshalber niedergelegt , msolge dessen findet Mute

Dezember eine Ersatzwahl statt . — Das Publikations -
Institut „ Kosmos " in Berlin hat ein Gesuch um Gestattung der

Ausstellung von Anschlagsäulen eingereicht . Genosse Schenk
beantragt, ' das Gesuch abzulehnen . Er könne sich nur für die

AussteUung von Plakatsäulen erklären , wenn die Gemeinde selbst
die Aufstellung und den Betrieb besorge , da sonst leicht die

Arbeiterschaft übers Ohr gehauen werden könne und Dinge ein -
treten könnten , wie in Berlin mit Nanck und Hartnnmn . — Die

Vertretung wies die Sache an eine Koinmissio » .

Der wegen Majestätsbeleidiguug z » 2l/s Monate »

Gefängmß vermtheilte frühere Revakreur des „Sozialist " ,
Zigarrenniacher Oskar Witzke , ist der „Volks - Zeilung " zufolge
vehnfs Strafantriits verhaftet worden .

Recht erbanlichc Zustände scheinen in der Kommunal -

Verwaltung von Steglitz zu herrschen , wie eine Erklärung
besagt , die von ca. 200 dortigen Bürgern dieser Tage in öffeiir -
sicher Versammlung beschlossen worden ist » nd der Gemeinde -
Vertretung übermittelt werden soll . Die Erklärung lautet : „ In
anbelrochl der im Schooße der Gemeinde - Verlretung immer stärker
hervortretenden Spaltungen und der zum theil schwerwiegenden
Beschuldigimge » einzelner Gemeindevertreter gegen dieMehrheit ( z. B.
Gehalt des Gemeinde - Baumeisters , Snbinissionsfrage u. s . w. ) fordern
wir von der Gemeindevertretnng Ausklärnng über diese die
Bürgerschaft auf das engste angehenden Vorgänge . Wir erklären ,
daß die von der Bürgerschaft gewählten Gemeindevertreter die
Verpflichtung haben , ihren Wählern endlich einmal einen Rechen -
schaflsberichl über ihre Thätigkeit abzulegen , zumal durch Er -
örterungcn im „ St . A" , wie sie in letzter Zeit von feiten der
Gemeindevertreter gegen einander stattgesundeu habe » , das Ver -
trauen der Bürgerschaft zur Genieindevertretnng naturgemäß
immer mehr schwinden muß . "
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würden gegen eine solche „ Unterstellung " ganz entschieden Ver «

wahrung einlegen . Sie sind vielmehr einem schönen , echt
menschlichen Zuge des Herzens gefolgt und haben um irgend
eines höchst löbliche » Zweckes willen einen „ Wohlthätigkeitsbazar "
eingerichtet .

„ Tonangebende " Persönlichkeiten unterzeichneten den be -
treffenden Aufruf . Ja , auch innerhalb der hohen , höchsten und
asierböchsten Gesellschaftsschichten bringt man jenen herrlichen
Kullurblüthen , die sich besonders üppig in de » beiden letzten
Monaten des Jahres zu erschließen pflegen , erfreulicherweise das

regste Interesse entgegen . Man beehrt sogar — Herz , was willst
du mehr ? — die Wohlthätigkeitsbazare mit seiner hohen , höchsten
und allerhöchsten Gegenwart , und wem dann noch nicht der

ganze Himmel hernicdersteigt , dem ist wahrlich nicht zu helfen .
Viele Wohlthätigkeitsbazare gondeln allerdings unter ein -

fächeren Verhältnissen umher . Es läßt sich die leidige Thatsache .
minder glänzend gestellte Verwandte zu haben , eben nicht aus
der Welt schaffen . Tröstlich ist ' s dabei wenigstens , daß , wenn
a » ch nicht überall der äußere Prunk sich gleichmäßig auf der
„ Höhe der Zeit " bewegt , so doch der Geist und innere Gehalt
unweigerlich ter selbige bleibt .

Atitunter erachtet man es — wobei auch nur eine Formen «
und Namenänderung in Frage kommt - » aus jedenfalls sehr
schweriviegenden Gründen für angebracht , nicht einen Wohl -
thätigkeitsbazar , sonder » einen Wohlthäligkeitsball . einen Wohl -
th . aigkeitsthee , eine Wohllhätigkeitsansstelsiing oder irgend eine
andere Wodlthätelei in diese Welt des Alhnicns zu setzen . Als
unerläßliches Slnhängsel pflegt aber bei allen derartigen Gelegen «
heilen eine Wohlthätigkeilslotterie einherzutrotten .

Gewiß nur ein Kanadier , der Enropens übertünchte Höflich -
keit nicht kennt , ist unfähig , diese Wohllhätigkeiis - Festlichkeiren
recht zu würdigen . Einer niedere » Zivilisationsstuse Angehörende
können unmöglich ans den Gedanken komme » , Noth und Elend

zu einer Quelle des — Vergnügens zu machen . Diese werth -
volle Errungenschaft bleibt höher entwickellen Geschöpfen vor -
behalten . Sie erwarben sich das unschätzbare Verdienst , de »
Wohlthätigkeitssporl in Schwung gebracht zu haben .

Durch Lachen und Lächeln , Tanzen und Tänzeln gedenkt man
dem Elende abzuhelfen ! ! Man flunkert sich und anderen vor ,
daß dies möglich sei , und putzt » nd schmückt sich ohne jedes Er «
röthe », um zum besten der A r m e n im kostbar ausgestatteten
Salon heruniznwalzen oder herumzngaloppiren . Wichtig thnend ,
geschästclt man in vergnügungshascheudem Begehren hin und her ,
wenn ' s gilt , tcn geliebleu Wohlthätigkeitsbazar oder dessen Ver -
>va » dte — natürlich in gänzlicher Uneigennützigkeit — erstehen
zu lassen .

In vollen Zügen wird das berauschende Gift der Selbst -
tänlchung geschlürft , nnd in die süß kosende Gaukelei , durch kein
T h » u das Los bcdanernswcrther Mensche » verbessern zu helfen ,
schmeichell man sich förmlich hinein . Man ist von der Lüge um -
garni . will von ihr umgarnt sein und sitzt so fest verstrickt in den
Masche » derselben , daß man die anpochende Wahrheit als Ver -
leumdung . als Entstellung bester und edelster Absichten empört
zurückweist .

Wohlthätigkeitsbazare und ähnliche Festlichkeiten werden
hanpisächlich durch Tarnen ins Werk gesetzt , die den sogenannten
vornehmen Kreisen angehören und der Sorge ums tägliche Brot



Ne » Vtizmiz . Ein Lcser sendet uns folgende Skizze : Steht
da eui Schutzin . iuu „ Uuier de » Linden " mit bochgetiobenen Armen ,
ivie de Münch ' ner Kind ' l und gebietet imi energiscker Miene
Ruhe und Aufmerksamkeit . „ Wollen Sie zurückfahren ! " schreit
er dem Führer eines Handwagens entgegen , welcher die Char -
lottenstrane heraus kam und nicht zeitig genug gebremst
Halle . „ Wollen Sie zurückfahren ! !" Die Breiterkalesche wurde
ei » und einen halben Schritt zurnckdewegt ! Ader , warum nur
alles ? — Ah — ein Ausruf der Bewunderung , der Heber -
raschung . des Glückes . Alle Augen richten sich nach dein Branden -
burger Thor . Alles bleibt stehen . Ah — da kommt es : eine
Kutsche mit belresttem Kutscher , belresttem Diener und silber -
besctllageuen Pferden . Ah — ! Vor mir steht ein „ vornehmer "
Herr mit kühnem Schnurrbarl , wohlgerundeten Backen , spür -
lickem Haar , elegantem Zylinderhut , theurem Biber -
pelz , karrirten Hosen und Lackstiefeln , ohne das , was
ich nicht sehen konnte . Die 5tutsche kommt näher ; ich
stehe neben ihm , er macht seine rechte Hand frei , da
blitzen Ringe mit bunten Steinen , die goldbepauzerte Hand faßt
nach dem Cylinderhut , sanft wird er zum Gruße abgehoben
und — der Kutsche scheint ein Vollmond mehr entgegen . Dann
ging alles befriedigt weiter . Mein Nebenmann aber sah mich ,
da ich dem ganzen Vorgange starr wie Eis zugesehen hatte , mit
einein weit überlegenen Blicke an , aus dem ich deutlich das
Gebet des Pharisäers herauslesen konnte : „ Herr , wie dank ich
Dir , daß ich nicht bin wie jener Zöllner " . Ob aber auch nur
einer von all ' den Höflingen gewußt haben mag , was er eigent
lich gethan hatte ? Anscheinend nicht , sonst hatte sich hin und
wieder einer schämen müssen ; denn die Kutsche war — leer .

Po » der Gründung eines evangelischen Trostbnndes ,
Vitt dem vielleicht auch hier und da ein Parteigenosse in Trauer -
fallen wider Wille » Bekanntschaft machen könnle , haben wir vor
einigen Tagen berichtet . Unsere unmaßgebliche Meinung ging
bekanntlich dahin , daß de » Armen , die ihre Ernährer verloren
haben , mit einem Zwauzigmarkstück weit mehr gedient sei , als
mit evangelischen „Trostschrifteu " . Wie die „ Volksztg . " zu melden
weiß , gehören dem neuen Trostschristen - Verein bereits eine große
Anzahl von Leuten aus den Kreisen der G e i st l i ch e n und
denen der oberen Zehntailsenv an . Genannt werden
Kultilsminister Bosse , Generalsuperintendent Dryander - Berlin ,
Probst Freiherr v. d. Goltz , Graf Douglas , Geheimralh Schwartz -
kvpff u. a. Am Heuligen Todlensonntag soll diese neueste ' Art
prallischen Christenthums zum ersten Male in Wirksamkeit treten .
Der Erfolg dürfte im heidnisch - proletarischen Sündenbabel auch
mäßigen Erwartungen kaum entsprechen .

� Von der Siegcsallee . Die neueste Mittheilung bürgerlicher
Blätter betrifft die vielen Hohenzollernstatuen , die , wie am Morgen
des 27 . Januar d . J . der „ Vorwärts " und am Nachmittage dieses
Tages der „Reichs - Anzeiger " melden konnte , Wilhelm It . für die
„Sujjesallee " stiften wollte . Im „ Kleinen Journal " lautet die
betreffende Meldung : „ Von der Ausschmückung der Sieges -
allee durch Bildwerke hat man lange nichts vernommen . Der
Plan ist jedoch keineswegs aufgegeben , sondern wird in
aller Stille weiter verfolgt . Der Kaiser hat , wie man hört ,
aus den Archiven das einschlägige Material eingefordert , um die
Frage zu entscheiden , welche Männer als Vertreter der einzelnen
Epochen zu wählen sind . Eine Zahl von Bildhauern ist befragt
worden , welche Art der Ausführung sie empfehlen würden . Es
konimt hier nur Marmor und Bronce in betracht . In Künstler -
kreisen wird angenommen , daß ganz plötzlich einmal der
feruge Plan veröffentlicht und die Aufträge gleichzeitig vergeben
werden . "

Es giebt keinen Nothstaud ! Die Verfechter dieses Wortes
hätten in de » letzreu Tagen in Ripdorf Gelegenheit gehabt ,
sich vv » dem Gegentheil dieser Behauptung zu überzeugen . In
großen Schaaren zogen Frauen zum Amlshause , weil sie erfahren
halten , daß dem Verein gegen Verarmung , dessen Vorsitzender
Amtsvorfteher B o d d i n ist , zur Verlheilung an Arme eine
größere Quantität Steinkohlen überwiese » worden sei . Aber sie
kamen meist zu spät , die Aermsten , da schon einige Tage vorher
gleiche Schaaren sich eingefunden hatten , die glücklicher gewesen
waren , und so mußten die Zuspälgetommenen niedergeschlagen
und enttäuscht den Heimweg antreten .

Lebhaste Beschwerden über die Endbezeichnung der seit
kurzem in Betrieb gesetzten Nord - Südriug - Züge werden auf den
Bahnhöfen Treptow und Friedricbsberg laut . An der Maschine
des Zuges befindet sich aus der Orientirnngstafel bezüglich der

überhoben sind . Sie haben es nicht „ uöthig " , sich ihren Unter -
halt ,u erarbeiten , und wissen häufig auch schon deshalb keinen
vernünftigen Gebrauch von ihrer Zeit zu niachen , da ihre Bil -
dung , trotzdem — oder vielleicht weil ? — sie den „gebildeten
Gesellschaflsschichten " augehören , vielfach nur Flillerwerk und
hohler Schein ist .

Ihnen fehlt ein äußerer und innerer Halt . Sie fühle » sich
unbefriedigt , und dieser Zustand pflegt eine um so bedenklichere
Gestaltung anzunehmen , falls es sich um kinderlose Frauen
handelt . Zwar sind manchen Müllern ihre Kinder nur eine
Spielerei und Tändelei oder eine Last , und trotzdem sie die -
selben besitzen , herrscht auch in ihrem Innern eine gewisse
Oede und Leere . Vorwiegend behalsen sich mit der Langeweile
aber die kinderlosen Frauen .

Putz , seichter Lesestoff , gesellschaftliche Pflichten und der -
gleichen thun ' s allein nicht , und mitten in diesen unausküllenden
Nichtigkeiten wird der Wohlthätigkeitssport als Rettungsanker
ergriffen . Man giebt dies nur nicht zu, will ' s nicht zugeben
und breitet über die eigentlichen geheimen Triebfedern einen ver -
hüllenden Schleier . An die Stelle der grauen Wahrheit tritt ei »
rosiger , lieblich verklärender Schein .

Nickt anderen , sondern sich selbst will man in Wahrheit
Hilfe bringen , und die Armuth dient nur als willkonunener Vor -
wand , um den eigenen Gelüsten nachzugehen , dies aber mit der
Maske des wohlthäligen Engels zu verdecken . Die Vor -
bereitungen zu den Wohllhätigkeitssestcn und diese selbst nehmen
Zeit in Anspruch , und es ist also ein Theil dessen , womit man
sonst nichts anzufangen weiß , ausgefüllt .

Das mit den Veranstaltungen verknüpfte Besprechen , An -
ordne » :c. . das Herumschäfteln auf den Wohlihätigkeits -
Vergnügungen selbst zaubert überdies die Fata morgana dessen ,
was Arbeit ist . herauf . Man — glaubt , thätig , nützlich und

segenbringend thärig zu sein . Polemkin ' sche Dörfer sind immer
noch begehrte Artikel !

Im allgemeinen wird auch das Treiben auf den Wohl -
thätigkeitsfesten von etwas freieren Forme » getragen . als sie
sonst äußerlich in tonangebende » Kreisen üblich sind . Selbst -
geschmiedeter Fessel » kann man sich somit »„ auffällig —

wenigstens für die Dauer einiger Stunden — entledigen . Hierin
liegt eigentlich ein unverdorben menschlicher Zug . Man freut
sich , auch einmal anfathmcn zu könne » .

Leider bleibt dabei jedoch das die Ketten brechende
Sklaventhum nicht aus dem Spiele . Man begnügt sich
nicht mit einem harmlosen Berkehre und beniitzt denselben
vielfach nur . uur uuler seiner Flagge die bedenllichsten Ver -

biudunge » und Beziehungen einzuleiten . Schon die mit den

Vorbereituiigen im Zusammenhange stehende größere Annäherung
zwischen beiden Geschlechtern ivird häufig nicht blos in sacklichei »
Interesse ausgebeutet . Aber man hat es in der Hand , dasselde
vorzuschieben , und kann mit einem Scheine des Rechtes behaupten ,
«s wäre allerlei zu besprechen u. s. w. ». f. w. — Unter diesem
Deckmantel kann man dann die sittlich anrüchigsten Dinge
treibe ».

Au » durch die Wohlthntigkeitsvergnügungen selbst werden

allerlei Vertraulichkeiten begünsligl . Die als Verkäuferinnen

thätigen Damen z. B. sind natürlich im VoUdewußlsein über -

Nvn . inenrr Pflichlen bestrebt , möglichst hohe Einnahmen zu er -

Richtung des Zuges das Wort „ Westend " . Natürlich besteigen
die Passagiere , welche nach den Stationen der Stadtbahn fahren
wollen , den Zug und komme » statt dessen nach Stationen des
Nord - resp . - Südriuges , woselbst sie dann nach Zahlung von
It > Pf . Strafe und Versäumiiiß der Fahrzeit bis zu einer halbe »
Sinn de erst de » richtigen Z » g besteigen können . Hoffentlich wird
hier baldigst Abhilfe geschaffen .

Als „ sichere Brotstclle " werden im Annoncentheil der
„ Deutschen Tages - Zeilung " , des Organe ? der Landxirthe , solche
Güter , die zum Verkauf stehen , häufig angeboten . Es ist ergötz -
lich , dann in derselben Nummer die ewig gleichen Tiraden über
de » Nothstand der Landwirthschast zu lesen .

Ucbcr eine ncne Art Luxus , der jetzt in Berlin getrieben
werden soll , schreibt der Berliner Berichterstaiter der „ Peters -
burger Zeitung " : „ Tie schon gewöhnlich recht üppige und in der
kalten Jahreszeit enlsprechend thenere Verschwendung , die mit
vornehmen Blumen hier auf der Tafel gelrieben wird , genügt
nicht mehr . Dieser Tage sah ich fein bemalte natürliche
Blumen , die nebe » dein Gedeck der Gäste standen . Auf den
Bläitern weißer und gelber Rosen war mit feinsten
Pinselstrichen in Gold , Silber , Blau u. s. w. und in
zierlicher Schrift ein anmulhiges Tafelsprüchlein gemalt .
Auf duuktem Stiefmütterchen stand z. B. mit rahmfarbenen
Buchstaben gepinselt : „ Seid herzlich begrüßt ! " Und auf den
Bläiteru einer Rose daneben war der Speisezettel perlfcin auf -
jzeiriebe ». Ich wiederhole , es waren lebende frische Blumen und
jedes Buchstablein in passender FaibeuzusammeusteUnug mit der
Färbung der Blume mühevoll und sorgiältig mit der Hand auf -
gemalt . Der kostspielige Scherz war am Ende des Festmahls
bereits verwelkt , halle aber enlsprechend viel Geld verschluckt . —

Diese Millheitung über reichbesetzte Tafel » dürfte »auieiillich die
ungezählten Tausende interessircu , die nicht wissen , wie sie vor
Hunger sich und ihre armen Kinder in den Schlaf bringen sollen

Amtlich wird von den ErsaNkonnnissioncu der Aus -
hebungsbezirke Berlin folgendes bekannt gegeben : Für das nächst -
jährige Heeres - Ersatzgeschäst wird denjenigen jungen Männern ,
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis zum 31 . De -
zeniber 1876 gebore » sind und sich hierselvst au ' halten , in Er -

lmrerung gebracht , daß sie zur Vermeidung von Nachtheilen und
Weilerirngen sich, soweit »och nicht geschehen , mit Gebnrlsscheinen
oder sonstigen Aiisweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer
Geburt zu versehen habe ». Tie für diesen Zweck aus de » Ge -
burlsregistern der Standesäntter zu erlheilenden Bescheinigungen
werden kostenfrei ausgefertigt . Der Zeitpunkt für die Anmeldung
zur,Rekrutir » ngs - Stammrolle wiro in der ersten Hälfte des
Altona Is Januar k. I . bekannt gemacht werden .

Eine merkwürdige Mitthciluug bringt ein Bericht -
crstatler : Der Mord und Selbstmold "des Annoßcenaqnisiteurs
Calams und dessen Geliebte Wally Sielaff wird »och ein Nach -
spiel haben . Auf Antrag der Mutter bezw . der kg! . Staats -
ainvalischaft sollen nämlich beide Leichen wieder ausgegraben wer -
den , da bei den Beiheiligleu Zweifel anfgestiegcu , ob überhaupt
jene aufgefundenen Leichen die der oben erwähnten Personen
waren , zumal diese von niemandem persönlich rekognoszirt wor -
den sind , sondern ohne Hinzuziehung irgend welcher Personen
obduzirt und dann begrabe » worden sind .

Tie Heiznngsvcrsnche in den Wagen der Großen Berliner
Pferdebahn - Gescllschafl solle » in diesem Winter „ in großem
Maßstäbe " fortgesetzt werden . Sobald das Thermometer bis ans
ö Grad unter Null gesunken ist . sollen zunächst auf oen Linien
Kreuzberg - Dünhoffplatz —Gesundbrunnen , Krenzberg —Opern -
platz —Gesundbrunnen , Charlottenstraße —Tegel und ' Alexander -
platz —Schöneberg geheizte Wage » eingestellt werde » .

Boxer - Karl f . Der Boxer - Karl , jene nicht nur in Sports -
kreisen , sondern in ganz Berlin durch seine Parforceleistnngen
vielgenannte Persönlichkeit scheint , wie eine Lokalkorrespondenz
wissen will , das Zeitliche gesegnet zu habe » . Nach einer Mit -
lbeilung des Mitgliedes des Herrenhauses , Herrn Graf Kleist -
Schnienzin , ist sei » Neffe Gras Bogislav Kleist vom Loß Anfangs
dieser Woche nach kurzem Krankenlager in Eislerburg am Herz -
schlag verstorben . Augenscheinlich ist der Verstorbene mit dem
Eingangs genannten Boxer - Knrl identisch .

Eine » schweren Bruch des Stirnbeins hat sich ans eine
merkwürdige ' Art und Weise am Freilag Nachmittag um 3 Uhr
der 23 jährige Schleifer Richard Friedrich ans der Kaiser Friedrich .
straße 67 in Pankow zugezogen . Friedrich betreibt sein Gewerbe

zielen . I » das verbindliche Lächeln , den einladenden Blick ,
womit sie die Käufer anlocke » dürfen , läßt sich mehr als
ausschließlich kansmännische Gewandtheit hineinverlegen , und
während des Anpreiseiis , Empfehlens u. f. w. kann man unter
der Forni des Scherzens , Schäkerns , Kokettirens sich gar mancherlei
sagen , einander vielleicht auch eine schrisiliche Mittheilung zu -
fiecken. Am Büffet trinkt die holde Weiblichkeit wohl zum besten
der Armen den Herren zu , und es ist — dies allerdings nur
sehr vereinzelt — sogar vorgekommen , daß eine Tame einem
besonders zahlungskrästigeii Bieter einen Kuß verkaufte .

Nachdem dann das eigeiuliche Wohlthätigkeilsvergnügen vor -
über ist , giebl ' s natürlich wiederuiii allerlei zu besprechen und zu
berathen . Man hat die Bertheilung zu ordnen oderjdas Ein -

gegangene an eine bestimmte Sammelstelle abzuführen und kann
doch unmöglich das begonnene Werk so plötzlich abbrechen . Es

geht dies wirklich beim besten Willen nicht .
Eine gewisse Summe bringen ja diese Wohlthätigkeits -

Vergnügungen allerdings ein . Sie ließe sich aber auch ohne das

angestiminte Hallo und Trara erübrigen . Daß man über sie
verfügt , beweist eben ihr Eingehen . Wer jedoch 26 M. für eine

Rose oder eine Tasse Thee hinlegen kann , geht keineswegs zu
gründe , falls er diese Summe zahlt , ebne als Entgelt eine Rose
oder eine Tasse Thee zu bekommen . Wäre man akso . wie man
dies fich und andern vor —redet , wirklich nur von dein Wunsche
beseelt . Unglücklichen zu helfen , so bedürste es nicht der posaunenden
Woblthätigkeitsmache . Dadurch , daß man in das Horn derselben
stößt , giebl man zu , daß man nicht einzig und allein von der

Absicht , schlimme Zustände umzugestalten , sich leiten läßt . Nicht

wenig wird übrigens aus die Ausschmückung der Festräume —

wie der eigenen Person — verwendet , und auch die hier vergeudeten
Mittel gehen doch den bejammeriiswerthen Armen , denen man

angeblich hclfen will , verloren .
Ter Einsicht , daß statt zum Schmücken , Putzen , zweckent -

sprechender zur Arbeit zu greifen wäre , scheint der Zutritt in

tonangebende Kreise streng verpönt zu sein . Zwar dem Ver -

giiügen , nicht aber der Arbeit vermag man als gaukelnder
Schmetterling obzuliegen . Tie richtigen öffentlichen Woblchälig .
keiteengel sind übrigens weit davon entfernt , da ihre Hand zur
Hilfe zu bieten , wo sich die Sache nicht an die große Glocke

hängen läßt . Ja , im geheimen erschweren oder verkürzen sie

wohl auch denen , die von ihnen abhängen , den Erwerb . Eine

dem Woblthätigkeitssporl stark ergebene Tame befleißigte sich

z. B. ihrer Schneiderin gegenüber einer sehr weitgehenden

Zahlungsungenauigkeit .
Miiunler kommt es daraus an , Lebensmittel und Kleidungs -

stücke zu liefern , und lange Listen bringen dann , wie bei den

zu „ wohlthätrgen Zwecken " veranstalteten Geldsnmmlungen , die

Wobtlhäler niid Wohllhäleriniien nebst den eingeschickten Gaben

zur öffentlichen Kenntmß . Solche Gelegenheileii , und ebenso die

Bazare . benutzen viele als eine Art von Ablagerungsställe für
allerlei Dinge , von denen sie selbst keinen rechten Gebrauch z�
machen wissen . „ Damit können wir docd nichts anfange » ; das

wollen wir dem Wohllhätlgkeils - Komilee gebe », " äußern manche
Leuie ganz unbefangen und zeigen dabei auf ziemlich werlhlose

Dinge , die indessen nach etwas aussehe ». Ein wohlihäliger

Gutsbesitzer , der schlechte Kartoffeln eiiigeerntel hatte , schenkle
mehrere Säcke derselben «inen , — Krankenhause .

im Umherziehen und war am Freitag Nachmittag am Bahnhof

Wedding damit beschäfiigt , eine Scheere zu schleifen . Als er

mitten in der Arbeit ivar , sprang ihm der Schleifnein entzwei .
Dabei flog ihm ein Slück an den Kopf und zerschmetterte ihm
oas Stirnbein . Ter Schwerverletzte mußte in ein KtankenhauS

gebracht werden .

Au beiden Beinen überkahren wurde am Freitag Abend

um sechs Uhr der 26 jährige Kaufmann E. ail Büttner aus der

Müllerstraße 31 von einem Omnibus vor dem Hanfe Friedrich -
straße 138 . Cin Schutzmann brachte den Schiververleylen mit

einer Droschke in ein Krankenhaus .

Polizci - Bcricht . An , 22 . d. M. . nachmittags , wurde eine

Frau in ihrer Wohnung in der Giischinerstraße erhängt vor -

gefunden . In der Bisniarckstraße fuhr ein Rollwagen mit einem

Pferbebahnwagen zusammen , wobei der Führer des erstere » von
seinem Sitze herabgeschleudert wurde , unter die Räder seines

Wagens gerieth und bedeutende Verletzungen an beiden Beinen

erlitt . In der Friedrichstrabe wurde ei » Kaufman » durch einen

Omnibus überfahren und am Unterschenkel schwer verletzt . Im

Laufe des Tages fanden fünf unbedeutende Feuer statt .

Witterungsiibersicht vom 23 . November 1895 .

Ziemlich kaltes , theils heiteres , theils wolkiges Wetler mit

leichten Schneefällen und frische » östlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

TlieAkev .
Theater - Wochcnchronik . Opernhaus : Sonntag , 21. :

Migno » . Montag , 25 . : Die Tockter des Regiments . Phan -
lasien im Bremer Ralhskeller . Dienstag , 26 . : Zum I . Mal :

Jvanhoe . Millwoch , 27 . : Der Evangelimann . Phanlasieu im
Bremer Ralhskeller . Donnerstag , 28 . : Der fliegende Holländer .
Freitag , 29 . : Jvanhoe . Sonnabend . 36 . : Konzert des königl .
Opernchors . Sonntag : 1. Dezember : Jvanhoe . Krolls

Theater : Nachm . Veg Uhr : Hänsel und Gretel . Die Puppeufee .
— Schauspielhaus : Sonnlag , 24. : Die Ränder . Ansang
7 Uhr . Krolls Theater : Vnsantasena . Anfang 7 Uhr . Montag ,
25 . : 1812 . Dienstag , 26. : Toklor Klaus . Mittwoch , 27. : Die

Journalisten . Anfang 7Vz Uhr . Adelheid Runeck : Frau Clara

Meyer . Donnerstag , 23 . : Besonderer Umstände halber : Frauen -
lob . Freitag , 29 . : Toklor 5llaus . Sonnabend , 39 . : 1812 .

Sonntag , 1. Tezember : Besonderer Umstände halber : Frauenlob .
Anfang 7>/s Uhr . Kroll ' s Theater : Wie die Alten

innge ». Ansang 7 Uhr . Montag , 2. : Doktor Klans . — Im
Deutschen Theater finden in dieser Woche vier Wieder -
holungen des neu einstudirce » historischen Trauerspiels Die Jüdin
von Toledo von Grillparzer mit Frau Sorina und Herrn Kainz
statt und zwar heule Sonntag Abend , am Mitiivoch . Freitag
and nächstfolgenden Sonntag Abend . Montag wird Der

Meister von Palmyra gegeben , Dienstag und Donnerstag
Tedenin , Sonnabend Tie Mütter . Tie heutige Nachmittags -
Vorstellung fällt des Todtensonntags wegen aus . Am nächst -

solgenden Sonntag Nachmittag kommen Die Weber zur Ans -

uihrimg . — Im Lessing - Theater hat das Gastspiel des

Herr » Schweighoser infolge einer Erkrankung des Künstlers ver -

lagt werden müsse ». Für den nächsten Sonnabend wird nun »

Auf solche Weise schlägt man zwei Fliegen mit einer Klappe .
Man wird eine lästige Sache los und behängt sich außerdem mit

Wohlihätigkeirsschelle ». Manche „kettelt " es auch , wie Reuter

sagt , ihren Namen „gedruckt " in de » Zeitungen zu lesen , und
den an die güiiqen Geber und Geberinnen gerichteten Dank mit

einzuheimsen . Die einem Bazar zni » Verkaufe llberiviesenen
Sachen werden zwar gewöhnlich nicht in den Zeitungen im

einzelnen namhaft gemacht . Das geschieht bei ihnen ineistens
nur , falls sie von besonders einflußreicher Seite herrühren oder
besonders iverlhvoll stud . Allein die gütigen Spenderin » « » haben
dabei vielleicht Gelegenheit , sich an „ vornehme " Leute heranzn -
drängeln .

In dem Bekanntmachen der Namen und Gaben liegt auch
ein Beweis dafür , daß es mit der Lauterkeit der Absichten
nicht sonderlich weit her ist . Dieser Oeffentlichkeit haftet
ein häßlicher Beigeschmack von Eitelkeit , Prahlerei und

Eigenlob an . Man stellt gewissermaßen ein Aushängeschild
inir der Inschrift hin : Seht , was wir für vortreffliche Menschen
sind ! Andere sollen durchaus wissen , mit was für guten Thale »
man aufwarten kann .

Oft dient der Wohlthätigkeitssport in irgend einer Weise zu
Reklamezwecken , und sein eigentlicher geschäftlicher Charakter
sieht uuter der ihm schamhaft umgehänglen dünnen , durch -
löcherten Hülle an allen Ecken und Kanten hervor . Manche an -
rnchigen Elemente iverfen sich der Wohlthäligkeitsinache in die
Arme , weil sie einen besseren Dust um sich her zu verbreiten
wünschen . Gewisse , auf dein gleichen Felde sich tuinmelnde

Sportler haben wiederum andere Absichten . Bon ihnen erzählt
man sich nänitich unter dem bekannten Siegel der Ber -

schwiegenheit , daß es sie nach dem Adel , nach eincin
Orden , nach Titeln gelüstet . Ihrem bezügliche » Sehnen folgend ,
fröhnen sie dein Wohlthätigkeitssport . Diesen Luxus „ erlauben "
ihnen ja ihre Milte ! . Es kann dann zu ihren gunften gelte , id

gemacht werden , daß sie sich Verdienste um das allgemeine Wahl
erwarben , und daß man dies durch die Verleihung des Adels —
oder einer yleichweribige » Sache — anerkeinie » will .

Allerdings giebt ' s auch Leute , die den Wohlthätigkeits -
bestredunge » in durchaus reiner lind edler Weise nachgehen " uud
sich selbst stellen sie damit wohl ein lobendes Zenaniß aus .
Traurig ist ' s aber , daß der Znstand der menschlichen Gesellschaft
solche Wohlthate » überhaupt noch nötbig macht .

Nahrung , Obdach und sonstige Lebensbedürsnisse , eine Ver -
sorgung für die Tage des Alters , der Krankheit u. s. w. vermag
dieselbe nicht allen ihren Mitglieder » zu gewähren . Erst der
von einzelnen abhängenden sagenannien Woblibäiigkeil bleibt es
vorbehalten , einen kleinen , theilweisen Ausgleich anzubahnen , der

selbst im günstigsten Falle za immer nur äußerst mangel - und
lückenhaft sein kann .

Zwar dem Menschen im besonderen , keinesivegS aber der
Gesammtbeit gereicht die Wohlihälipkcit zur Ehre . Selbstver -
stöndilches bedünie solchci Wohlihaten ja eigentlich ebenso wenig ,
wie es ans deiondere Lobeserhebungen einen berechtigten An -
spriicfa erbebe » kan ».

Mmi hat es der Neuzeit als besonderen Ruhm angerechnet ,
laß ne sich i » so onsgedchiiteni Maße der Wohltbätigkeil undmet .
Ein Giadiuesser für ben Fimschult der Menschheit läge aber
gerade i » dem — Schwinde » der Wohllhätigleit .



mehr der Schwank Wettrennen von Victor Leon und H. von
Wttldberg zur ersten Aufführung vorbereitet . Heute Sonntag
Abend gelangt das Schauspiel Das Bild des Signorelti von
R. Jaffs Mr Auffuhrung . Montag wird die Venus von Milo
unt dein Schwank Niobe gegeben . Dienstag wird Gräfin Fritzi ,
Mittwoch Madame Sans - Göne , mit Fräulein Grog in der Tiiel -
rolle , Donnerstag Die Venus von Milo und Die Romantischen ,
Freitag Gräfin Fritzi zur Aufführung kommen . Die Novität Wetl -
rennen , die am Sonnabend in Szene gehl , wird dann am Sonn -
tag Abend zum ersten Mal wiederholt , während für Sonntag
Nnchmittag Nathan der Weise mit Herrn Kober als Gast an -
gesetzt ist . — Im Berliner Theater geht heute , Sonnlag ,
abends um Uhr , König Lear in Szene . Montag werden
Freylag ' s Journalisten aufgesührt , Dienstag , Sonnabend und
Sonntag , I. Dezember ( nachmiitags ) werden Hasemanus Töchter
wiederholt . Aus Mittwoch ist das Lustspiel Nachruhm angesetzt .
Das neue Schauspiel Pan Cezar wird mit Frau Prasch - Greven -
berg und Herrn Sommerstorff in den beiden Hailplrollen Donnerstag
zum ersienMale aufgeführt und Freitag , soivie Sonntag , I. Dezember ,
wiederholt . — Der Spielplan des Neuen Theaters ist : Sonn -
tag : Die neue Zeit . Montag : 13. Aboiinements - Vorstelluug ;
Francillon . Dienstag : Der Mililärstaat . Mittwoch : Seine
Gewesene . Donnerstag : Die neue Zeit . Freitag : Der Militär -
staat . Sonnabend : Erstes Judic - Gastspiel : La femme ä papa ,
Sonntag : Nachmittags - Vorstellung des Vereins für Volks -
Unterhaltungen . Einakter - Aufführung . Abends 7Vs Uhr :
Zweites Judic - Gastspiel : Niniche . — Der Rabenvaier , der
durch die einmalige Aufführung von Fernande eine un -
freiwillige Pause erdulden mußte , beherrscht von Montag ab ,
vereinigt mit dem Einakter Aber die Ehe ! wieder bis
ans weiteres den Spielplan des Residenz - Theaters .
— Im Schiller - Theater kommt heule , Sonntag , Das
Käihchen von Heilbronn zur Aufführung . Montag findet die
ci tte Anssührung von Kneisel ' s Preis - Lustspiel Die Tochter
Belials statt . Dienstag wird diese Vorstellung , Mittwoch ,
Donnerstag und Sonnabend Das Käihchen von Heilbronn ,
Freitag Ter Raub der Sabinerinnen wiederholt . — Im
Theater Unter den Linden findet ein Eesammt - Gast -
spiel des Berliner Theaters statt . Zur Aufführmig gelangt das
Volksschauspiel Der Pfarrer von Kirchseld von Anzengruber .
Montag geht neueinstudirt Der Zigeunerbaron in Szene . —
Der Spielplan des Adolph E r n st - T h e a l e r s wird in der
kommenden Woche ausschließlich von dem Stück Der
kleine Lord beherrscht werden . — Im Zentral -

Theater gehl , wie schon erwähnt , heute in der
Besetzung des Deutschen Theaters das Schauspiel Die Mütter
von Hirschseld in Szene . Von Montag ab werden die Auf -
führungen der Ausstaitungsposse Eine tolle Nacht wieder auf -
genommen . — Im Vellealliance - Theater kommt heute
das Volksstück Der Silberkönig zur Darstellung . Die Aus -
führungen der Ely ' schen Gesangs - und Balletposse Berliner
Raubvögel nehmen Montag wieder ihren Fortgang . — Die
Direktion des N a t i o n a l - T h e a t e r s hat Herrn Kruger
vom Hofthealer zu Braunschweig noch für ein weiteres Gastspiel
verpflichtet . Heute geht das Kleist ' sche Schauspiel Das Käthchen
von Heilbronn in Szene . Montag wird zum letzten Male Des
Meeres Md der Liebe Wellen gegeben .

Gevichks�Ieikuttg .
Polizeiliche Pviigclhelden . Zwei alte , lange Jahre

oieneude Polizeibeamte , die Schutzleute August Bndahn
und Johann D o m n i n g hatten sich gestern wegen v o r s ä tz -
I i ch e r Mißhandlung mittels einer Waffe und ö f f e n t -
l i ch e r Beleidigung vor der II . Strafkammer hiesigen
Landgerichts I zu verantworten . Es handelt sich um ein böses

Abenteuer am Abend des S e d a » t n g e s. An jenem Abend
hatten beide Angeklagte Dienst im Kleinen Thiergarten . Das
dort befindliche illumiuirte Denkmal wurde vom Publikum um -
standen und als letzteres auf die Aufforderung der Beamten nicht
wegging , übten die Angeklagten Gewalt aus . Hierbei stieb Tönning
den Handelsmann Dtademann aus Versehen an die Backe und
als dieser sagte : „ Herr Wachtmeister , stoben Sie mich doch nicht ! "
packte er ihn sofort vor die Brust und drängte ihn
zum Denkmalsgitter . Frau Mademannßries ihrem Manne nun
zu : „ Wir wollen nach Hause gehen !" Darauf zog der An -
geklagte B u d a h » seinen Säbel und drang mit den Worten :
„ Du Aas , was willst Du ? " auf die Frau ein und schlug sie
mit der flachen Klinge zweimal über den Arm und einmal über
den Kopf . Er soll so betrunken gewesen sein , daß er hin und
her schwankte und ihm der Säbel entfiel , als er das drille Mal
zuschlagen ' wollte . Auch der zweite Angeklagte soll stark
angetrunken gewesen sein und behauptet , wie sein Kollege ,
daß Frau Mademann den Budahn ins Gesicht geschlagen
habe . Die Mißhandlung der Frau regte den anivesende »
Schlächtermeister Mohr derartig auf , daß er ausrief : „ Das ist
doch unerhört , eine wehrlose Frau so zu behandeln ! Die Beamten
scheine » uukurabel zu sein !" Nun wandte sich die Wuth der
beiden Augeklagten gegen Mohr . Budahn fiel über ihn her und
ivälzte sich bald in heftigem Kampfe mit ihm am Boden . Der
Angeklagte Downing sprang seinem Kollegen zu Hilfe und beide
versuchte » den Schlächtermeister Mohr unter heftigen Schimpf -
warten , wie „ Lump ! Schlumps ! Strolch !" zc. zur Wache zu be-
fördern . Sie packten dabei so kräftig zu, dab dem Mohr Wäsche
und Kleider zerrissen wurden . Auf dem Wege zur Wache solle »
die Angeklagten dem Mohr noch zahlreiche heftige Faustschläge
ius Genick versetzt haben . Jedesmal , wenn derselbe erklärte , er
gehe ja freiwillig mit und sei ein in der Nähe wohnender Ge -
schäflsmann , erhielt er neue Schläge ins Genick und die Angeklagten
schrieen immer wieder : „ Was sind Sie ? Ein Lump , ein Plunder sind
Sie ! " Die Angeklagte » behaupteten , daß sie nur 3 bezw . 4 Gläser
Bier getrunken hätten , aber mit kurzer Ruhepause mehr als
30 Stunden im Dienst gewesen seien . Die Augenzeugen
stimmten darin überein , daß namentlich Budahn stark betrunken
gewesen sei . Wie der Staatsauwalt Tietz hervorhob , haben in¬
haltlich der Akten sämmtliche Zeugen die Vorfälle genau so ge-
schildert , wie der Schlächlemeisler Mohr und das Mademann ' sche
Ehepaar . Um so auffallender erschien es dem Staatsanwalt und
dem Gerichtshofe , daß der Schutzmann Iura » , welcher an jenem Abend

gleichfalls am Thatorle zugegen geivesen war , gänzlich
andere Aussagen machte , von dem Vorfalle nichts
gesehe » batte und die Vorgänge bei der Sistirung des Scblächler '
mersters Mohr zu Ungunsten des letzteren darstellte . Mohr er -
klärte diese Aussagen für ganz unrichlig , der Zeuge verblieb
aber nachdrücklichst bei seinen Behaupiungen . — Slaatsauwali
D i e tz bedauerte , daß er hier gegenüber Beamten , die über
20 Jahre im Polizeidienste stehen und deren Brust das eiserne
Kreuz schmückt , feines Amtes walten müsse . Je niehr man aber die
Beamten gegen Alusschreilunge » des Publikums schütze , um so
nachdrücklicher müsse man solche Ausschreitungen der Beamten
ahnden . Nur mit Rücksicht darauf , daß die An -

geklagten aus Anlaß der Ratio nalfeier offen -
barbetrunkenge wesen , beantrage ergegen Budahn nur
3 Monate , gegen Domning 4 Monate und 1 Woche
G e f ä n g n i ß. — Rechtsanwall W r o n k e r empfahl die Au -

geklagten , die offenbar unter der Eimvirkuiig des Alkohols ge¬
standen , der Milde des Gerichtshofes . Dieser veruriheilie den

Aigeklaglen Budahn zu 7 Monaten , den Angeklagte »
Domning zu 4 M o » a t e n G e f ä n g n i ß.

Verunglilckte Kleptonianie . Aus Schweidnitz wird

der „Vossisa , en Zeitung " berichtet : Wie seinerzeit gemeldet
worden ist , verübten die den besseren Gesellschaftskreisen an -

gehörigen erwachsene » Geschwister Marie und Fanuy Steps und

deren Mutter Minna Steps , die hier eine Villa bewohnen , bei

Einläuien in den kleiusten Geschälten seit Jahren sorlgesetzt
Tie stähle . Freitag wurden von oer hiesigen Strafkammer Marie

zu zwei Jahren drei Monate » Eefäugmß und zwei Jahren Ehr -

verlust , die Mutter zu einem halben Jahre Gefängniß und zwei
Jahren Ehrverlust , und Fanny St . , die nur der Ünterso lagung
schuldig erkannt wurde , zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt .

Hamburger Bauknoteufälschcr - Prozefi . Im Juni d. I .
wurde vor dein Hamburger Schwurgericht tn oreitägigem Prozeß
gegen eine Fälschergesellschaft verhandelt , die für viele Millionen

falsche Fülifdollar - Schatzanmeisungen der „ U. St . o. 91. " und

Füufpsuiidnoten der Bank of England angefertigt hatten . Die

Verhandlung endete mit Verurtheilung der beiden Hanpd
angeklagten zu je 8 Jahren Zuchthaus , zweier Angeklagten
zu 4 resp . 3 Jahren Zuchthaus , eines zu einige » Monaten

Gefängniß und kostenloser Freisprechung des sechsten
9lngeklaglen . Der eine Hauptangeklagte , der Druckereibesitzer
Cronenieyer , ließ gegen das Urlheil Revision einlegen , während
die anderen ihre Strafe sofort antraten . Die Revision hatte
Erfolg . Aber das Reichsgericht hob nicht nur das Urtheil
insoweit auf , als eZ den Drucker Cronenieyer betraf , sondern
erklärte auch das Urtheil gegen den anderen Hauplangeklagten ,
den Agenten Aug . Thieß , für richtig , und zivar aus nur formellen
Gründen . Erstens war nämlich in dem Urlheil des Schwurgerichts
gegen Thieß und Cronemeyer nicht festgestellt , daß dieselben die
Fälschung „ gemeinschaftlich " begangen hatten , sondern
es hieß in dem betreffenden Passus der Schuldfrage „ gemein¬
sam " , und dabei verlangt § 47 des Strafgesetzbuches eine

„ gemeinschaftliche " Ausführung . Weiter war nur fest
gestellt , daß die 9Ingeklaglen die Noten gefälscht hätten , „ um sie
in Verkehr zu bringen " , während nach § 146 des Strafgesetze
buches nöthig gewesen wäre , festzustellen , daß die falschen
Noten „ als echt " in Verkehr gebracht werden sollten .
Schließlich war ein Grund zur 9lufhebung des schwur
gerichtlichen Urtheils der Unistand , daß nicht festgestellt war .
daß die Bank of England berechtigt war , Papiergeld auszugeben
Gemäß § 897 Str . - P. - O. mußte dann auch das Urtheil gegen
Thieß aufgehoben , verde », trotzdem dieser keine Revision ein -
gelegt hatte . Am Donnerstag und Freilag dieser Wocbe fand
die erneute Verhandlung vor dem Schwurgericht in Hambur
statt , die mit demselben Resultat endete , wie die frühere . Thief
und Cronenieyer wurden zu je acht Jahren Zuchhaus , je acht
Jahren sogenanntem Ehrverlust und Stellung unter Polizei - Aufsichl
verurtheilt . Beide wurden die seit dem Termin im Juni ver -
büßte Hast auf die Strafe angerechnet . — Nicht »ninteressant
dürfte die Bemerkung des Vorsitzenden , Landgerichtsdireklor
Dr . Danzel sein , die derselbe bezüglich der Aufhebung des früheren
schwurgerichtlichen Urtheils durch das Reichsgericht machte . In
einigen einleitenden Worten an die Geschworenen äußerte der -
selbe nämlich : „ Meine Herren Geschworenen ! . Das damalige
Urlheil des Schwurgerichts ist vom Reichsgericht wegen eines
Formalismus aufgehoben , den kaum ein Jurist verstehen kann . "
In der That , aus dem Munde eines Landgerichts - Direktors
nicht nninteressant !

Ans Paris wird vom Freitag geineldet : Der wegen
Spionage angeklagte Oesterreicher Slubenrauch wurde heute frei -
gesprochen . Die Verhandlung fand bei geschlossenen Thüren statt .

Eine Krciskonferenz , zu der nur in öffentlichen Versannn
lungen gewählte Dejegirte Zutritt haben , zu einem Verein zu
stempeln , ist das Neueste aus dem Gebiete preußisch - deutscher Gesetz
ausleglingskunst . 9lnl lö . September fand in Lüneburg eine
Kreiskonferenz für den 16. hannoverschen Wahlkreis statt . Ans
derselbe » wies die dortige Polizei die Frauen aus . Auf eine
Beschwerde des Bureaus der Konferenz an den Regierungs -
Präsidenten lief dieser Tage folgender Bescheid ein :
Der Regierungs - Präsideiit Lüneburg , 8. Nov . 1895 ,

zu Lüneburg .
Die Beschwerde des Bureaus der am lö . September d. I .

hier in Lüneburg abgehaltenen sozialdemokratischen Versammlung
über die Anordnung der Polizeibehörde , dajj die anwesenden
Frauen aus der Verfainyikung zu enifernen seien , vermag ich als
begründet nicht anzuerkennen .

Nach der mir von der hiesigen Polizeidireklion vorgelegten
schriftlichen Anmeldung sollte die Versammlung eine „öffentliche
Konferenz der Vertreter des 16. hannoverschen Reichstags - Wahl -
kreises " sein . Unter diesen Vertretern können nur geivählte oder still -
schweigend anerkannte Kommissare der Wähler verstanden
werden , welche , wie aus dem Abhalten von Konferenzen sich
ergiebt , in Verfolgung gemeinsamer bestimmter Zwecke zu
dauernder Thätigkeit zusammengetreten sind . Aus letzterem
Grunde sind diese Verlreterschaflen als Vereine im
Sinne des § 2 der Verordnung vom 11. März I3S0
auznsehcn . Daß ein so gearteter Verein ei » politischer
ist im Sinne des § 8 a. a. O. bedarf keiner weiteren
Erörterung . Die Versammlungen desselben , die sogenannte »
Kreiskonfeleiize » , unterliegen daher auch de » Beschränkungen
des § 8. Ob diese Konferenzen sich ans Berufung eines Vereins -
»lilgliedes oder eines Dritte » versammelt haben , ist dabei
gleichgillig .

Hiernach ergiebt sich , daß die Anordnung der Polizeibehörde ,
die anwesenden Frauen aus der Konferenz vom lö . Sept . d. I .
zu entfernen , gerechtfertigt war . Die gegen diese Anordnung er -
hobene Beschwerde ist daher zurückzuweisen .

Dem Mitunlerzeichner dieser Beschwerde wollen Sie von
diesem Bescheide Kenntniß geben .

Der Regierungs - Präsident .
v. Colmar .

Wird dieses Meisterstück der Auslegungskunst in letzier
Instanz bestätigt , werde » die in öffentlichen Versammlungen ge-
wählte » Vertreterschaften „ als Vereine im Sinne des § 2 des
Vereinsgesetzes " augesehen , dann müßte folgerichtig auch gegen
die Vertreter vorgegangen werden — und das scheint man zu
beabsichtigen . Aber es fehlt eben das charakteristische Merkmal :
die „ d a u e r n d e Vereinigung zur Verfolgung bestimmter
gemeinschaftlicher Zwecke " .

Die Limebnrger Polizei hat außerdem an de » Vorsitzenden
der Konserenz das Verlangen gestellt , ein Mitgliederverzeichniß und
die Statuten des „ VereinsderVertreler des 16. H a n -
noverschenWahlkreises " einzusenden . Genosse Schneider
antwortete hierauf , daß er dieser Aufforderung keine Folge leisten
werde und auch nickt könne , weil ihm ein derartiger Berein un -
bekannt sei , er deshalb weder Mitglied noch überhaupt Vorstand
desselben sein könne und ihn die Sache daher auch garnichls an «
ginge . Gegen den Eutscheid des Regierungspräsidenten ist sofort
Beschwerde an den Minister des Innern abgegangen und man
darf nun gespannt sein , wie sich der Herr von Kölker dazu
stellen wird .

Bei den Srabtperord « ete » - Wahle » t in Gera siegte zwar
die gemeiniame Liste der arbeilerfeniducye » Parteien , die sozial¬
demokratische Liste aber wies gegen das Vorjahr einen bedeutenden
Sliminenzuivachs auf .

Den Quertreibereien eines gewissen Kli n k. der nament -
lich in Wnrllem berg sein Wesen treibt , haben wir , eben -

sowenig als denen seines Chefs , des Herrn Rüdt , bisher
irgend welche Beachtung geschenkt . Das soll auch heute
durchaus nicht geschehen , sonder » wir wollen nur dem
verfrühten Jubel einiger bürgerlicher Blätter - über eine
bevorstehende „ Spaltung " der Sozialdemokratie gegenüber
�ststeUen , daß dieser Herr mit seiner Werbung für eine

„>rcie sozialistssche Vereinrguiig " recht wenig Glück hat . So

gelangte in einer Parteiverl amuilung in Eßlingen , nachdem
man den Schüler Rüdl ' s sich gehörig halte ansschimpfen lassen ,
über den nichtsnutzige » Parleivornaild und die versnmvfle Partei

lolgende Resolution einstiuinlig zur Annahme : „ Die heutige ,
öffentliche Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen
des Herrn Klink - 9lffallrach nickt einverstanden ; sie spüchl
im Gegentheil über dessen Versuche , eine neue , außer

dem Rahmen der Partei - Organisation stehende Partei ins

Leben zu rufen , ihre tiefste Mißbilligung aus . Sie erklärt welter

das Vorgehen und die Agilationsweise des Herrn Klink als eine

maßloße
'

Ueberhebung , welche von der Versammlung ganz ent -

schlcde » zurückgewiesen wird . " — Aehnlich erging es Klink in an -

deren Städten , so daß der neue Parteiresormator seine Rolle sehr

bald ausgespielt haben dürfte .
Polizeiliches , Gerichtliches ze .

— In Pirna ( Sachsen ) machte der überwachende Beamte

einen neuen Vorstoß gegen die Versammlungsfreiheit . Er wollte

in einer Wahlvereins - Versammlung anstatt 10 Minuten nur

5 Minuten Pause gestatten . Beschwerde hiergegen ist eingelegt .

GentevkfikZÄftlithes .
Sünuntllch « Milthetlungen von Organtfattonen , vor allem solche über

Au ssiände oder Aussperrungen , müssen stets den Stempel der betreffenden
Organisation tragen .

Groben Unfug soll durch Veröffentlichung einer Notiz
über gesperrte Firmen auch der Redakteur des Porzellan -

arbeiter - Fachblatts „ Die A m e i s e" begangen haben . Die

Staatsanwaltschaft hat Nr . 44 der „ Ameise " , gerade die letzte
der Nummern , worin derartige Mittheilungen noch veröffentlicht
worden sind , ihrer Anklage zu gründe gelegt .

§» Bochum haben die Kautabak - Spinner der Fabrik
. D. C r a m e r wegen Differenzen über den Akkordlohn die

Arbeit eingestellt .

Holzfällerstreik . Dem „Oberschlesischen Anzeiger " zufolge
haben in ver Obersörsterei B r ä tz fünfzig Holzfäller und Klafter -
schläger die Arbeit niedergelegt , nachdem ihnen mitgetheilt worden

ist , daß infolge einer Verfügung der Regierung es nicht mehr

gestattet ist , sich des Abends ein Bund Holz mit nach Hanse zu
nehmen . '

Den organisirte » Setzern in den beiden in S a n g e r

hausen ( Thüringen ) erscheinenden Zeitungen „ Sangerhänse
Zeitung " und „ Sangerhäuser Nachrichten " ist gekündigt worden

Eine größere Lohnbewegung der Brauer ist im nächsten
Frühjahr zu erwarten , nachdem dem Vorschlage des Haupt -
Vorstandes des Brauerverbandes , zur Schaffung eines größeren
Streikfonds Sammellisten auszugeben und auf sie regelmäßig in
allen Brauereien zeichne » zu lassen , von sämnitlichen Zahlstellen
des Verbandes zugestimmt worden ist . Außer der Lohnerhöhung
wolle » die Brauer für Verkürzung der Arbeitszeit und Veseitignng
des Schlafens in den Brauereien , wo solches noch üblich ist , ein -
trelen .

Gewonnen wurde der Streik der Weiß gerb er in

Halberstadt ; alle Geschäfte bis auf zwei kleinere , wo nur
drei Gehilfen in betracht kommen , haben die Forderungen der
9Irbeiter beivilligt . In diesen zwei Fällen sind , wie unser
Halber st ädter Partei - Organ schreibt , die Arbeiter selbst
schuld .

Neunstundentag in der Schweiz . Die H o l z b r l d -

Hauer in Zürich haben ohne Kampf den Nennstundentag mit
Beibehaltung der bisherigen Löhne errungen .

Vevscumnlungett .
Mit dem Rbwehrstreik in der Lederfabrik von Emannel

Meyer beschäftigle sich am 22. November in Ulitz Lokal in der
Badstraße eine auch von Frauen recht zahlreich besuchte öffent -
liche Versammlung aller in der Lederfabrikalion beschäftigten
Arbeiter . Zunächst berichtete Hafer lau d Über den Siand
der Sache . Die angefangene 9lrbeit sei am Montag fertig gestellt
worden ; irgendivelche 9l » deutungen davon , daß Herr Bieyer die

für jeden Zurichter wöchentlich 4 M. betragende Lohnreduktion
elwa rückgängig machen wolle , wäre nicht erfolgt . Die seit dem 89er
Streik fortwährend zwischen Herrn Meyer und besonders den

Lederzurichtern vorgekommene » Differenzen , hauptsächlich die
steten Lohnabzüge , die die davon Betroffenen bisher immer noch
über sich ergehen ließe », hätte » bereils dahin geführt , daß den

Meyer ' schen Zurichtern darüber vielfach Vorwürfe von den Ar¬
beitern anderer Gerbereien gemacht worden seien . Der letzte
unerhörte Abzug habe sie denn nun zur Abwehr veranlaßt ;
die Folge sei , daß gegenwärtig 87 Zurichter , 21 Ledige
und 66 Verheirathete ( mit 120 Kindern ) , auf dem Pflaster lägen ;
4 Mann seien abgereist , einer anderweitig in Arbeil getrete ».
So weit bis jetzt bekannt , sei drei jugendlichen Arbeitern , so -
genannten „ Lehrlingen " , aber richtigerArbeitsburschen . die Zurichter -
Arbeit übertragen worden , eine Beschäftigung der ihre Körperkraft
bei weitein nicht gewachsen wäre . — Die 9lusständigen gehören
sämmtlich seil Jahren dein „ Verbände der Lederarbeiter Deutsch »
lands " an . Die Leitung des so plötzlich hereingebrochene »
Slreiks ivurde einer provisorisch gebildeten Lohnkommissio » über -

tragen , die aus H a f e r l a n d als Korrespondent , Opitz als
Beisitzer und Strauß als Kassirer besteht . ( Sitz der
Kommission ist die „ Gerberbörse " tbef Thöne » , Wiesenthaler -
straße 1. ) Kollege B e i ß >v ä n g e r nahm das Wort , um
besonders die sanitären Verhältnisse der Meyer ' schen Fabrik einer
Kritik zu unterziehen . Die Angaben des Redners scheinen uns
so schwerwiegend , daß wir den Streikenden den Rath geben
möchten , die G e iv e r b e - I n s p e k t i o n von den Ver »
hält nisse >i der Meyer ' schen Fabrik in Kenntniß
zu fetzen . Es wird unserem Vermuthen nach nicht nutz -
los sein .

In der Debatte über das eben Gehörte wurde in

erster Linie Abschaffung der geschilderten Uebelstände und dann

Wiedereinführung des 89er Tarifs verlangt . Einige Redner
meinten hierzu , daß dann der Streik aushöre , ein

9ibwehrstrcik zu sein . Die Ansicht der Mehrzahl der Redner

ging dahin , die letzten Abzüge abzuwehren und Abstellung der

gerngie » Mißstände zu fordern . Durch Veröffentlichung in der

Partei - und Gewerkschaftspresse wünschte man die Zustände der

Meyer ' schen Fabrik weitesten Kreisen bekannt gemacht zu sehen .
Von den Gerbern wurde mitgeiheilt , daß sie mit der

Forderung von 24 Mark Miniinallohn abgewiesen worden
wären , jedoch habe Herr Meyer ihnen 28 Mark zu -
gestanden , ohne Abzüge der Beiträge zu den Kassen .
Hiergegen machte sich Mißtrauen geltend ; man versprach sich
vom Festhalten an 24 M. Wochenloh » mehr Sicherheit . Zum
Schluß wurde die provisorische Lohnkommissivn von der Ver -
sammlung sanklionirt und jedem Mitglieds 3 M. ivöchentlicker
Zuschuß zugesprochen . Für die verheirathete » Ausständigen wurden
12 M. , für jedes Kind so Pf . und für die Unverheiralhete » 9 M.
Slreikunterstützuiig beschlossen .

Nevtttipchfe - s .
Der grobe Unfugsparagraph wird auch in München zeit -

gemäß gehandhabt . Die „ Aiunchener Freie Presse " erhielt wegen
eines 9lrlikels über den Lenbach - Prozcß wegen groben Unfugs ein
Strafmandat über 90 M.

Im Bußtags - Leitartikel eines Berliner Blattes findet sich
folgende Stilbluihe , die vermuthlich dem Hammersteiu - Uuheil
ihre Würze verdankt : „ Niemand trägt es seinem Blatte nach ,
wenn es den mageren Tisch mit einer fette » Ente spickt , aber
anders liegt der Fall , wenn die harmlose Ente sich in eine
unheilkrächzende Krähe verwandelt , deren sch ' varzer Flügelschlag
die Sonne verdüstert . "

Briefkasten der Redaktion .
Dr . Bernstein . Ihre Berichtigung wird in der nächsten

Nummer veröffentlicht .
E . H. 4k . Die Namen der Postabonnenten sind der Expedi -

tion nicht betannr .
Wilmersdorf . Karl Henkell ' s Adresse ist : Zürick - Niesbach ,

Mutziebaa str . 9V.
C . Vorbengungkniiitel gegen die Schwindsucht .
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Theater .
Sonntag , 24 . N o v e m b e t .

Vvernhan » . Mignon .
Montag : Die Tochter des Regiments .

Phanlasien im Bremer Ralhskeller .
Kchaulpiellian ». Die Rauber .

Monlag : 1312 .
Kroll ' « Theater . Vasantasena .
Deutsche » Theater . Die Jüdin .

Montag : Der Meister von Palmyra .
Kerliner Theater . König Lear ,

l Montag : Die Journalisten .
Uesstng - Theater . Naäams Sans -

Kens .
Nachmittag 2Va Uhr : Nathan der

l. Weise .
' Montag : Die Venus von Milo .
Friedrich - Ulilhelmstädt . Theater .

Schneewittchen und die 7 Zwerge .
Montag : Die Reise nach dem Mars .

zlene « Thee . ter . Die neue Zeit .
Montag : Francillon .

Kchiller - Theater . Das Käthchen von
Heilbronn .

Montag : Die Tochter Belials .
HUstdenz - Theatrr . Fernando . •

Montag : Der Rabenvater .
Adolph Gruft - Theater . Der kleine

Lord .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Teutral - Theatrr . Die Mütter .

Montag : Eine tolle Nacht .
Aleranderplah - Th eatcr . Die kleinen

Lämmer . Cdainbro separee .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

zlational - Theater . Das Käthchen
von Heilbronn .

Montag : Des A leeres und der Liebe
Wellen .

Theater Unter den Linden . Der
Pfarrer von Kirchfeld .

Ueichohallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Amerlra » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Aanfmann ' v Uaristö . Spezialitäten -
Vorstellnng .

Schiller - Theater .
Sonntag : Das Käthchen von

Krilbronn .
Montag : Zum ersten Male : Di «

Tochter Heliat « .

Ui' dki�WillnliMNt . Hniter
S5/U6 Chausseestrafte 25/30 .

Unwiderruflich letzter Sonntag des
Gastspiels der llliliputsnan .

Heute Abend 7- /2 Uhr :

Schneewittchen
nnd die 7 Zmerge .

Montag zu . n 99 . Male : Dir Ueise
nach dem Mar « .

Abschiedsvorstellung ain 30. Novbr .

XalioiiAl - Vlleater .
Große Lrandfurterftraße 152 .

Direktion : Il »x Samst .
Volksvorstellung zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .
Gastspiel der Herren Oskar Kruger
vom Hoftheater zu Braunschweig und
Siegfried Krnür vom Stadttheater

zu Mainz .

Das UWen von Keilbroml.
Romantisches Ritterschauspiel

in 5 Akten , einem Vorspiel ( 11 Bildern )
von H. von Kleist .

Regie : Frits Schäfer .
Morgen : Des Vlrrre » nnd der

Liebe Wellen .

Li ' il8t - IIieklter .
Erste Abend NorsteUnng

von

Der kleine Kord .
ZM - In London 1202 Mal , in

Amerika 5240 Mal aufgeführt .
Anfang 7' /2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Alexanderplatz - Theater .
Aus Anlaß des Todtensonntages :

Farinelli .
Schauspiel von Friedrich .

Morgen : Dir kleine » Lämmer .
Nr . 00 .

ceutrsl - lliester .
Alte Iakobstr . 30 .

Sonntag , den 24. November :

IM - ' /z8 Uhr abend « : ' WZ
Einnialiges Ensemble - Gastspiel

de « Deutsche » » Theater « :

Die Wtter .
Schauspiel in 4 Allen v. Kg. Uirschielä .

Preise der Plähr »vie ge »oöhnlich
Montag : Zum hll . Male :

Elllt tolle Wcht.
Vereinszimmer

mit Piano zu vergeben , a. Sonnabends .

Raumann , Blücherstr . 44 .

, a

Anstalt für volksthiimliche
Naturkunde .

Am Landes - Ausstellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 —10 ( Ihr .
Täglich Vorstellung im wissenschaft¬

lichen Theater .
Näheres die Anschlagzettel .

Passage- Panopticum.
42

Mädchen
vom

andern Ende

der Welt
( Samoa ) .

foLtan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

ISalaiio ?
Kaiser - Panorama

( Passage ) .
np - D i e se W och e. - MS

Spanien von Hadrid bis Sevilla .

Salzkammergnt .
Eine Reise n u r 20 Pf .

Viele tausend Abonnenten .

Kaufmann ' s

Variete - Theater .
Königstraße , Kolonnaden .

Heute , Sonntag :

jWzllgkrSstigePrljgram :
0ie Sensation ifuil ll !
0er Mann von Stahl III
Les Mosquitos III
Das Schönheitsquintett I
Die schöne Venus III
Natta Trio , die beste Pariser

Cancan - Gesellschaft !!!
Das Original Blum III

Apollo - Theater
Nur noch kurze Zeit

da « vorzügliche

�NoMber - ProgtMiilA
Mlle . Philo - Durand

The Wortlen « . Mist Kella Rose .

Teut ( men8j) ! ele
der neun Cremos .

The Härmen ' « . Miß Ethardo
u. s. »v. , u. f. »v.

Kasseneröffnung O Uhr . Anfang der
Vorstellung Y' /a Uhr .

Kouzerthaus Sanssouci
Kottbuserstraße 4a .

Beule , sowie jeden Donnerstag
und Sonntag :

Äkttilltt
Sänger

( Meysel ,
Pietro ,

Britten ,
Steidl ,
Krone ,
Böhl
und

Schräder )

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Grossartiges Programm I

Montag : Viktoria - Brauerei ,

Dienstag : Böhmisches Braahans .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( KSnigothor ) .

Heute Sonntag :

jCr 08808 Militär -

Konzert
Przywarski .

Eintritt 20 Pf .

Pr ogra m in unentgeltlich .

ABcazait * «
Variete - u. Spezialitäten - Theater . «

| Dresden erste . 52, 53 , illnuenstr . 42/43 A
( Elty - Passage ) .

N « n ! N « « !

Gnkohek .
Charakterbild in 1 Akt .

Schefkler Troupe , Miss Barhera ,
die Mnlattin , Clara und Bans

Sarno , Duettiften , Martha Peters ,
Koslüm - Soubrette .

Auf . Wochent . T' /z , Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 30 Pf .

IB . Winkler .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Minkler & Lrobel .
Allabendlich stürmischer Jubel der

so erfolgreich . Attraktionsnummern

ClreuL Carola , Teo ,
Zellas mFeiserto , Silbon ,
Maakwood , Tilly Tiede -

mann , Geschw . Morre ,
Rowaly etc . etc .

Sonntag durchweg neue Spezialit .

Anfang : Wochentags 7>/s , Sonn -
tags K Uhr . Entree 30 Pf .

Berl . Bockbrauerei
Tempelhofer Berg .

Heute , sowie DM- jeden Konntag - WL

8MläesZs «ges

Anfang 7 Uhr .

Herren Bippel ,
Wagner , Lud¬
wig , Nüster ,
Ltttle - Bobby ,
Chlebus und

Biauk .

Kesonders
ge » vähites

Program » » « .

Entree SO Pfg .

ÜßF " Neuer Circus

Circus BUSCH
( Bahnhof Börse )

Sonntag , den 24 . November ,
abends 7Vs Uhr :

Gfr. Elite - Vorstelluno ; .
DM - Grossartiges Programm .

u . Ei » eque

AMWültllt von lll
vorgef . v. Dir . Busch .

Newsky Malorosiesky , gr . Schnl -
quadr . , ger . von 6 Dainen u. 6 Herren .

MS - Zum 1. Male

The Relampagos ,
Elite - Akrobateu .

Ein hippolog . Potpourri , vor¬
geführt v. Dir . Busch . Alligator , oft -
preuß . Hengst , dreff . u. ger . v. Herr »
Foottit - Burghardt . Die Siacbe Jockey -
Konkurrenz . Die beste Kunstreiterin
der Gegenwart Senora Oolinda de la
Plata . Die vorzügl . amerikan . Reit -
künstlerinnen Geschw . Powell . Moderne
Beiterspiele , ger . von 4 Damen . Der

Stelzenspringer Mr . Bipelo . Tonrbillou

öquestro , ger . v. 20 Damen »c.
Montag : Zscheus , da « Mald -

Mädchen .

Achtung I Achtung 1
llüusll . Sähus v. 3 M. an , Theilz .

»vöchenil . 1 M. , »vird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten bei

Bestellung umsonst .
Gucket , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

Strickwoll - Reste , Zephyr . Rockivoll .

zu Partiepreisen jetzt Holzinarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Möbel , f. Schuld angen . , spottbillig ,
Landsbergerstr . 16a , Hof 1 Tr . rechts ,
Ecke Barnimslraße . 1575b

Teppiche
Eine groheParlieTeppiche niit >

j [ ( einen Farbenfehler » in Ger¬
mania , Brüssel und Plüsch |
zu spottbillige » Preisen .

Grone Mark

133X200 cm — 3,r>o, 5, - . 3, ° ° 1
170X250 „ = 5,75 , 11,50,13�0

[ 200X300 „ =8 . 50 , 13, - 17 - I

lotiito WSÄ
ettpiitfa
160X200cm , das Stück 5. 50 M. [
Otto BÜChiCI' ) Berlin C.

Königstr . 26 , EckeKlosterst .
1 Aeliest . Versandgeschäft Berl .

Stiesel , gelr . Slbgeb . Spitz , u. halbr .
2,50 - 3,75 M. verk . Pücklerstr . 11.

Brcckhaus , Meyer ' s Lexikon ,

Brehm ' s Thierlel en . Wcltgoschicliten ,

Bücher , ganze Bibliotheken kauft

Antiquariat , Kochstr . 56 _ _ 19/20

Sehr billige Knaben - Anzüge , Palelot .
Rester zu Anzügen und einzelne » Hosen .
Zuschneiden gratis . 3706L�

Hoffmann , Veteranenstr . 14.

fflnfK. ol ' nr Ätm ' WlS :
Zilhie, Vorpahl ' s Zahnklinik ,

Brunnennr . 7.

Verantivortlicher Redakteur : Fritz Kunrrt , Schöneberg - Berliii . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck uud Verlag von Max Babing in Berlin .
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Skvafvechklirhe Vevanttvork -

li »tzkrik des DeuckeeeibeMzevs .
Auch für sogenannte » eventuellen Vorsatz ?

In der letzten Nummer der „ Nation " veröffentlicht der
in Fachkreisen als Autorität anerkannte Göttinger Rechts -
lehrer L. v. Bar den folgenden sehr beachienswerthen
Artikel , der für die Presse im allgemeinen und für uns im

besonderen , da er an die Berurtheilung unseres Verlegers
anknüpft , von höchstem Interesse ist .

Voranssictitlich wird das Reichsgericht in nächster Zeit eine
prefnechlliche Fraäe von erheblichster Tragweite zu entscheiden
haben . Am i8 . Mai d. I . hat die achte Strafkammer des Land -
gerichts I zu Berlin den Schriftsetzer Franz Schulze und den
Bnchdruckercibefiyer Max Babing zu Berlin auf grund des § 130
des Strafgesetzbuches und des Z 20 des Prehgesetzes vernrtheilt . Ob
das von Schulze als Redakteur und Verleger und von Babing als
Drucker hergestellte und sodann zur Verbreitung gelangte Flugblatt
„ Zum IS. März 1895 " wirklich den Thalbestanv der im § 130
des Strafgesetzbuchs mit Strafe bedrohten Anreiznng zum Klassen -
kämpf enthielt , kommt hier nicht in betracht ; es soll also hier
angenommen werden , daß das Gericht diese Frage mit recht
bejaht habe . Das Gerich ! hat aber des weiteren sestaeslelit ( an -
genommen ) , daß „die beiden Angeklagte » und zwar Schulze als
verauiwortlicher Redakteur , Babing als Drucker " ans grnnd der
genannten Gesetzesparagraphen zu verurtheilen seien . In welcher
Weise die Betheiligung ( Theilnabme ) der beiden Angeklagten
juristisch zu konstrnircn sei , ist nicht weiter ausgesiihrt ; dem Zu -
sammenhange nach ist aber eben deshalb anzunehmen , daß das
Gericht jeden der beiden Angeklagten als Thäter angesehen habe ;
denn einerseits gelten ohne weiteres nnr für den Thäter
die Strafandrohungen des Strafgesetzbuchs , während die Be -
strasnng als Mitlhäter , Anstifter , Gehilse die Berücksichtigung
auch der hierauf bezüglichen Paragraphen erfordern würde , und
andererseits spricht Z 20 des Preßgesetzes in seinem zweiten Ab -
sähe von der Bestrafung des verantwortlichen Redakteurs „ als
Thäter » .

Nun kann man zwar zwei oder mehrere Personen als „ Mit -
thäter eines Deliktes bezeichnen ; sie aber in einem und demselben
Strafurtheile einfach als Tbäter zu bezeichnen geht nicht an .
weil das Gesetz in Uebereinstimmung mit dem gewöhnlichen
Sprachgebrauche als Thäter , wenn ' dabei kein besonders be -
schränkender Zusatz gemacht wird , denjenigen bezeichnet ,
der den gesammten Thalbestand der strafbaren Handlung
verwirklicht . Ein Urlheil also , welches demungeachtel
zwei Personen auf grund derjenigen Strasbestim -
mungen verurtheilt , welche für den Thäter gellen , ver -
stößt gegen das Gesetz , da es die Rechtsnorm , welche für den
Thäter gilt , auf Mitschuldige anwendet , ivelche vielleicht Mir -
thäter ( vergl . Strafgesetzbuch Z 47) , jedenfalls aber nach dem
Inhalte des Urtheils selbst nicht beide Thäter sein können . Die
Aushebung eines solchen Urtheils auf eingelegte Revision eines
der Veruriheilten wird also voraussichtlich nach tz 376 der Straf -
Prozeßordnung erfolgen müssen , und zlvar auch dann , wenn eine
mittels der Presse begangene strafbare Handlung in Frage steht ;
denn im K 21 Abs . 1 des Preßgesetzes heißt es ausdrücklich :

„ Die Verantwortlichkeit für Handlungen , deren Strafbar -
keit durch den Inhalt einer Druckschrift begründet wird ,
bestimint sich nach den bestehenden allgemeinen Siras -
gesetzen . "

Und es handelt sich hier auch keineswegs nur um eine reine
Formalität , wie man deshalb anzunehmen vielleicht geneigt sein
möchte , weil nach dem Gesetze denjenigen , der als Thäter die
That allein vollsührte , und jeden der mehreren Mitlhäter im all¬
gemeinen dieselbe Strafe trifft ; das Gericht soll , wenn es
jemanden verurtheilt , auch sich klar werde » über die Art der Be -
lheiligung des einzelnen von mehrere » angeblichen Mitschuldigen .
Darin liegt eine erhebliche Garantie gegen ungerechtfertigte Ver -

SonnkÄigsplmtdevei .
Rauh fegt der Novemberivind durch den Forst von

Letzlliigen ; zu froher Waidmannslust spannt er energisch
die Sinne an . Waidniannswerk stählt und haucht selbst
den gealterten Kräften jungen Mnth ein . Wenn das Jagd -
vergnügen zu Ende und man sich auf der Haide müde ge -
tummelt hat , dann mag ivohl Speis und Trank doppelt
erquicklich schmecken ; und muntere Jagdgesellschaft war
derben Schivänken stets gern geneigt .

Bon solchem heiteren Schwank kam jüngst erst aus
dem vielgenannten Letzlingen her die Kunde . Sein Held
ist Fürst Hohenlohe ; und der deutsche Bürger , der heute
scheu und verängstigt auf die dunklen Vorgänge fern in der
Türkei hinblickt , wird sicherlich ans dem Letzlingcr Geschicht¬
chen Beruhigung schöpfen . Wenn Fürst Hohenlohe , der
Leiter unserer Staatsgeschäfte , noch aus kräftige waid -

mänuische Scherze guter Laune eingeht , wenn er Feierlichkeit
und Sorge daheim läßt , » m einmal jung zu sein
mit den Jungen , so werden auch die allzeit Aengstlichen
Trost davon empfangen . Zu Letzlingen also be -
finvet sich ein seltsam geformtes Trinkhorn . Aus
einen , Hirschgeiveih ist es derart geformt , daß es ein
kleines Kunststück ist , aus dem länglichen Born zu trinken .
ohne den Inhalt zu vergießen . Von allersher giebt es
eine scherzhaste Bestimmung , daß dies Vexierhorn jedem
kredenzt werde , der zum ersten Male als Jagdgast ans
Letzlingen erscheine . Das mochte manchmal ein hohes
Gandinni gegeben haben , ivenn ein begieriger Trinker das

scktgesüllte Horn an den Mund setzte und der köstliche In -
halt ihm über Wange und Rock troff ! Auch dem Fürsten
Hohenlohe war eine halbe Flasche Sekt zugedacht . Er ließ
sich davon nicht schrecken , er setzte kühn an und bekundete
ein Selbstvertrauen , wie ein Jüngling . Er wollte kein Spiel -
vcrderber sein ; aber auch ihn verfolgte das Mißgeschick ;

und es überfloß der Champagner ans dem kunstvoll ge¬
wundenen Horn und floß daneben . Tie Herrschasten
amüsirteu sich höchlich und der begossene Fürst hatte Humor
genug , ins Gelächter mit einzustimmen . Was that es ,
lveun man ihm in der Runde zurief : „Haft ' s schlecht ge -
niacht , hast es schlecht gemacht , drum wirst recht derb auch

ausgelacht " ? Wenn das Alter sich auf ein Weilchen
wieder jugendlich ungebunden fühlt , dann opfert es

benilwillig auch dem Humor . Die Welt aber

wird , ivenn sie das Letzlinger Histörchen erfährt ,
ansrmen : So ist trotz allcni erneuten Glanz und aller

Prachtlicbe im nioderncn Berlin jener allprenßischc Geist
noch nicht ausgestorben , der an dcrbsoldatischcr Schnurre
ohne viel Ziererei sich zu ergötzen liebte . Vielleicht reizt
es einen Anton v. Werner , der oft genug wiedergab , was

urtheilung . Auch den Anstifter trifft dieselbe Strafe wie den
Thäter ; aber wie wenig bestimmt würde doch das Bild von der
Art und Weise der Schuld eines Angeklagten zu sei » brauchen ,
wenn das Gericht verurtheilen dürfte , ohne feststellen zu müssen ,
ob der Angeklagte die That selbst ausführte oder dazu anstiftete !

Für strafbare Handlungen , bei denen die Strafbarkcit in
dem Inhalte einer Druckschrift begründet ist , kommt aber noch
folgendes in betracht . Die Haupthandlung ist hier — man
vergleiche darüber insbesondere das in den Entscheidungen des

Reichsgerichts in Strafsachen Bd . 8 S. 54 mitgetheilte Urtheil
vom 14. Ja » . 1886 — zweifellos die Veröffentlichung . Thäter
ist also hier derjenige , der die Veröffentlichung bewirkt mit dem
Willen und dem Bewußtsein , dadurch alle diejenigen That -
bestands - Monienle zu verwirklichen , die zum Wesen des belreffen
den Deliktes gehören .

Wenn nun Abs . 2 des § 20 des Preßgesetzes bestimmt :
„ Ist die Druckschrift eine periodische , so ist der verantwort -
liche Redakteur als Thäter zu bestrafen , ivenn nicht durch
besondere Unistände die Annahme seiner Thäterschaft aus -
geschlossen ist . "

so ist damit zugleich gesagt , daß die der Thätigkeit des Re
dakteurs nachfolgende Thätigkeit des Druckers und dessen Hilfs -
Personals der allgemeinen Regel nach nnr als mechanische, recht¬
lich nicht in betracht kommende anzusehen sei . Wollte man dies
nicht annehmen , so würde man den Gesetzgeber beschuldigen ,
zwei sich durchaus widersprechende Bestiinmungen in de » beide »
' Absätzen eines und desselben Gesetzesparagraphen sanklioiiirt zu
haben . Der Redakteur könnte zufolge Abs . l der Regel nach
nicht Thäter sein , wenn nicht angenommen würde , daß die
Thätigkeit des Druckers jedem ungefähr ebenso zu Gebote
stehe , wie der allgemeine Natur - Kausalismus oder wie etwa
die Post .

Mit dieser Ailsfassnng der Thätigkeit des Druckers als einer ,
was den Inhalt der Druckschrift betrifft , rein mechanischen ,
stimmt es auch überein , wenn Z 21 dem Verleger wie Trucker
in Wahrheit gar nicht die Veipflichtnng auferlegt , von dem In -
balle der Druckschrist bei Vermeidung eigener Verantwortlichkeit
Kcnntniß zu nehmen , vielmehr , abgesehen von besonderen Um -
stände », welche eine wirkliche Mitschuld nach allgemeinen straf -
rechtliche » Grundsätzen begründen würden und welche dann auch
genau in jedem Falle festzustellen sind , jede Verantwortlichkeit
für die bezeichneten Personen und für diejenige », welche die
Druckschrift geiverbsmäßig vertreiben , ausschließt , falls sie nur
einen im Bereiche der deutsche » Strafgeivalt befindliche » Ver -
fasser und so weiter der strafbaren Veröffentlichung »ach «
zuweisen vermögen . Besteht aber eine solche Verpflichtung ,
von dem Inhalte des Druckerzeugnisses Kenntniß z » nehmen und
sich davon zu überzeugen , ob dieser Inhalt nicht unter
ein Strafgesetz falle , in keiner Weise , sobald » ur der
Redakteur oder Verfasser im Jnlande wirksam zu belangen ist ,
so kann auch von einem sogeiiannten eventuelle » Dolus , wie die
Kriminalisten sich ausdrücken , in bezug auf den Verleger , Drucker
und das weitere Hilfspersonal nicht die Rede sein. Dieser so -
genannte eventuelle Dolus soll ja gerade dann vorliegen , wenn
jemand bandelt ans die ihm beivußle Gefahr hin ,

'
daß seine

Thätigkeit einen nach den , Gesetze unzulässigen Erfolg herbei -
sühren werde : evenluell , d. h. für den Fall , daß es » u » so
kommt , war , so sagt man , der Handelude mit diesem Erfolge
einverstauden , wollte er auch diesen Erfolg , sollte es ihm auch
lieber gewesen sein , seine Thätigkeit , die er um ihrer selbst willen
vornahm , hätte diese » Erfolg nicht gehabt . Nimmt man also auch
einen sogenannten eventuellen Dolus ( eine eventuelle strafbare
Absicht ) in anderen Fällen als möglich an , so ist diese Annahme
doch da unzulässig , wo das Gesetz selbst dem Handelnden sagt ,
er brauche sich , weil eben seine Thätigkeit gewerbsmäßig , mecha -
»isch erfolgt , um einen etwa von anderer Seite beabsichtigten
Erfolg , wie überhaiipt um den weiteren Erfolg nicht zu küm -
mer » ; denn indem man die eventuelle Absicht für strasbar er -
klärt , sagt man umgekehrt dem Handtlndeu : Sobald ei » be -
stimmter Erfolg Dir als möglich erscheint , mußt Du Deiner

sich in feierlicher Repräsentation darstellte , die humoristische
Szene um den Fürsten Hohenlohe im Bilde festzuhalten .

Vom preußischen Geist , freilich in anderen Formen ,
wird in den nächsten Tagen ebenfalls stark die Rede

sein . In den verkümmerten dumpsigen Räiimen der
Berliner Kunstakademie unter den Linden ist auf
kurze Zeit neues Leben erivacht . Wenig genug
bedeutet diese Kunstakademie , über deren Unzulänglichkeit
und über deren freudloses Innere schon ganze
Geschlechter vergeblich geklagt haben . Für wenige Wochen
wird sie im erborgten Glanz sich sonnen . Zur Feier eines

Älchrzigjährigen , Adolf M e n z e l ' s , wird der Haupttheil
des Lebenswerkes dieses Künstlers in der Akadciiiie zur
Schau gestellt . Man hat sich gewöhnt und es ist fast zur
stehenden Phrase geworden , in Adolf M e n z e l ' s Schaffen
gleichsam die Konzentration eines besonderen preußischen
Knnstgcistes zu sehen . Dies wird aus äußeren und inner -

licheii Motiven erklärt . Einmal kennt man in Adolf Menzel
den eminent künstlerischen Verkünder der Zeit Friedrich ' s
des Zweiten ; dann will man in Menzel ' s spezifischem Genie ,

seiner männlichen und manchmal niännischen Kraft , die ,
streng disziplinirt , es nicht duldet , daß die Phantasie allzu
frei über die Stränge schlage , durchaus die Züge des

preußischen Genies erblicken . Herbes mitunter sprödes
Künstlerthllin auf dem Grnnd cuidringlicher Beobachtung
und starker Geistesschärfe offenbart sich in Menzel ' s Wirk -

samkeit . Menzel ' s Sinn ist empfänglicher für die scharf -
charakteristische , als für die weiche graziöse Linie . Den

Meister » des befeuerten , warm herzigen Schwungs in der

Kunst ist Menzel , der bedeutsame Realist , nicht vergleichbar .
Leichter neigt er noch zur ironischen , als zur enthusiastischen
Betrachtung von Menschen und Dingen . Es ist
charakteristisch für Menzel : Fast niemals verstand er

es , der Frauenerscheinung zu schmeicheln . So kennt ,
so schätzt die Welt Berlins größten Künstler , der

am 8. Dezember sein achtzigstes Lebensjahr vollendet . Seine

kleine Statur , sein mächtiger kahler Kopf , sein Aussehen , das

immer ernsthaft und verschlossen ist , wo Menzel auf der

Straße und in der Oeffcnllichkeit sich zeigt , machen ihn zu
einer der bekanntest «» Gestalten im großen Berlin ; zu einer

populären Figur , ähnlich wie Windlhorst es war . Ob

Menzel ' s künstlerische Eigenschaften mit dem preußischen
Genius wirklich wcsensverwandt sind , ob dieser preußische
Genius als brandenbnrg - niärkischer Geist nur gedacht sei, oder

ob er eine weitere Welt umfasse ; ob es nicht thöricht sei , das

Schaffen eines bestimmlcnJndividuumS,das an allerlei Lebens -

zufällc gebunden ist , damit zu verallgemeinern , daß in ihm der

einzige und reinste Ausdruck eines ganzen Volksgemes er -
kannt werden könne : daS bleibe hier »nerörtert . Genug ,
es hat sich eine Legende vom Prenßenthnm in der Kunst

�

Thätigkeit Dich enthalten , d. h. Du mußt um solche Mög
feite » Dich kümmern .

Zu dem gleichen Ergebnisse , wie diese unmittelbar
den Gesetzestext sich anschließende Auslegung des Gesetzes ,
führt aber auch die Betrachtung der Bedürfnisse des Lebens ,
und schließlich soll das Gesetz diesem doch dienen , nicht aber
Gewerbe und Geistesleben in erdrückende Fesseln schlagen .
Was würde daraus werde » , wenn man den Drucker und sei »
Personal ohne weiteres für de » Inhalt gewerbmäßig von ihnen
hergestellter Druckschristen verantwortlich und etwa gar die

Theorie des eventuellen Dolus hierbei verwerthen ivollte ? D? r
Drucker und sein gesanuntes Personal bis zum Druckerjungen ' )
ivürden gezwungenermaßen Zensoren des Redakteurs , des Ver -

fassers werden , und um so unleidlichere Zensoren , als ihnen ja

zu solchem Amte alle und jede Vorbildung abgehen würde :
eine einzige an der Herstellung einer Zeitung betheiligte ängstliche
Person könnte ohne jeden objektiv zutreffenden Grnnd die

Verspätung einer wichtigen Nummer zum schweren Nachtheile
auf die Abonnenten , deren Telegramme zu spät bekannt werden

könnten , herbeiführen , und Redakteur und Schriflsleller würden

fortwährend mit Druckern , Setzern , Korrektoren und Sortiments -
buchhändlern — denn auch diese könnten nach dem oben

bckänipslen Prinzip zur Strafe gezogen werden — in die ärger -
lichste » Streitigkeiten verwickelt werde » , und selbst zwischen
dem Drucker und seinem Hilsspersouale und den ver -
treibenden Buchhändlern würde eine Art Krieg Ztller gegen
Alle ( mit Vorwürfen und Schadensersatzklagen ) entbrennen .
Der Gewerbebetrieb der Drucker würde für Schriften , die

irgend etwas strafrechtlich Verfängliches bringen könnten ,
fast unmöglich werden — denn Setzer , Drucker , Korrektoren ,
die Zeit » nd Muße hätten , dergleichen literarische Erzeugnisse
auch inhaltlich zu prüfen , würden wohl eine allzu kostspielige Ar -

beitsleistung liefern — und am Ende würde darunter die ge -
sanimle Kultur und der Wohlstand des Volkes mitsammt den

Einnahmen des Staates zu leiden beginnen .
Mit demselben Rechte , mit welchem man den Drucker für

eventuelle Absicht bezüglich des Inhalts der Druckschrift ver -
antwortlich macht , würde man konsequent auch die dem
allgemeinen Verkehr dienenden Gewerbetreibenden bestrafen
können , wenn sie etwa Personen befördern , bei denen der
Verdacht möglich erscheint , daß sie flüchtige Verbrecher seien
oder gar die Reise unternehmen , un > erst ein Verbrechen oder
mehrere zu begehen , und wenn dieser Verdacht sich dann

später bewahrheilet : im ersten Falle wäre » jene Personen
der strafbaren Begünstigung , im zweiten gar der Beihilfe
schuldig .

Mit einiger Sicherheit würde man dann in unserem Vater -
lande nur soweit reisen können , als man persönlich dem Verkehrs -
personale , Bahnbeamten , ja Droschkenkutschern und Gepäckträgern
bekannt wäre oder fortwährend Pässe und Legitimationspapiere
zur Hand hätte . Die Theorie des sogenannten eventuellen Dolus
angeivendel auf gewerbsmäßige Leistungen führt eben zu merk -
ivürdigen Ergebnissen .

Nun ist allerdings in dem eingangs erwähnten Er -
kenulniffe ausgeführt , der verurtheilte Drnckereibesitzer
habe zwar direkt von dem Inhalte des betreffenden Flug -
blattes keine Kenntniß gehabt , wohl aber von der Tendenz
desselben und dem Umstände , daß es als sogenannte „ rolhe "
das heißt aus rothem Papier zu druckende Numneer im wesent -
lichen denselben Inhalt wie das in früheren Jahren an dem

gleichen Tage ( 18. März ) ausgegebene Flugblatt reproduziren
würde , und dieser Inhalt der betreffenden Blätter der früheren
Jahre sei ihm ebensalls bekannt gewesen . Nach dieser Aus -

' ) Bekanntlich ist vor einigen Jahren — man vergleiche
darüber die Nummer der „ Nation " vom 30 . Mai 1891 — die

Berurtheilung eines Zeitungskorrektors wegen strafbarer Be -

lheiligung an einer Beleidigung , begangen durch einen von ihm
korrigirten Zeitungsartikel , von einen » Senate des Reichsgerichts
aufrecht erhalten .

Frucht Menzel ' s Produktion be -

hegende wird wiederum in allen
gebildet , dessen echteste
deute ; und von dieser
Tonarten erzählt werden .

Was der eine in hartem , mühsamen Ringen nur er -

reicht , das fällt dem andern wie ein Glücksloos in den Schooß .
Was Lord Byron von sich sagen durfte , das darf mit Respekt
zu vermelden heute auch Professor Knackfuß in Kassel von sich
sagen . Eines Morgens erwachte er und ivar berühmt . Mit

rührender Ausdauer pflegte Prof . Knackfnß regelmäßig unsere
Ausstellungen zu beschicken . Mancher schöne' „ Schinken " —

wie mau im Kihistlerjargon die breit bemalten Leinwand -

flächen nennt , ans denen nichts Persönliches sich ausdrückt ,
hing da an den Wänden , unbeachtet , eine lederne Zier .
Zurückwandern mußte er , unbetrauert und ohne irgend
welchen Eindruck hinterlassen zu haben . Und heute ist

Prof . Knackfuß förmlich jung gcivorden und regsam . Ge -

sprächig giebt er zu seiner Allegorie vom kultnrmörderischen
Buddha Erläuterung und Ecläujerung ; und sein Kunstblatt
wandert durch die ganze Welt .

Eine merkwürdige Schickung fügt es , daß gerade
gegenwärtig die Wissenschast emsig sich bemüht , die Schätze
der ostasiatischcn Philosophie und ostasiatische Gedanken -

systeme zu dmchsorschen , von denen bereits Arthur Schopen -
bauer ' s Geist angezogen war . Oldcnberg und neuerdings

Paul Deußen veröffentlichen hierüber Arbeiten , die Auf -
sehen erregen . Im königlichen Schanspielhanse zu Berlin
wurde vor zivci Jahren häufig genug das Drama vom

homvägelchen gegeben , das Gedicht eines indischen Königs ;
und die gedankenschwersten Verse dieser Dichtung athmen
in den Reden eines Derwisches den Geist buddhistischer
Weisheit .

Ein Maler braucht kein Philosoph zu sein ; aber ein

Hauch seiner Knust soll ihn berührt habe » . Wie Knackfnß
in seiner Erklärung an den „ Matin " sich den mild - ent -

entsagenden Buddhismus zugleich als grausigen Ver -

nichtcr vorzustellen vermochte , das hat mit seiner Künstler -
schaft an sich nichts zu thnn . Wenn aber nun die Welt
das Knnstblatt von Lknackfuß ans seinen künstlerischen Werth
hin betrachtet ; » venu sie die dürstig - allegorische Ausführung
wahrnimmt , diese glatten , akademisch cmpsnndencu Frauen -
gestalten , die sich noch dazu so aneinauder drängen , daß sie
nirgend wie eine lebendige Gruppe erscheinen , die

sich migezwungen im Raum beivegl : was soll diese
Welt dann denken ? Wird sie nicht leicht zn der Annahme
gedrängt , daß das Kunstblatt des berühmten Knackfnß be -

stiminl sei , ein Zcngniß für Preußens Knnstgeuie abzulegen ?
Will man Menzel ' s herbe Art grund - prcnßisch nenne » , sctzön!
Aber was bat Knackfnß mit preußischer oder irgend »velcher
Art zn schaffen ? Alpha .



fiUnnuß würde nicht , wie das Urtheil annimmt , eventueller ,
sonder » direkter Tolus vorliegen ; *> denn wenn derjenige , dessen
Thätigkeil als mechanische oder gewerbmäßige der Regel nach
nicht strafbar ist , bestimmt weiß , daß diese Thätigkeil der Be -
getnng einer strafbaren Handlung dienen soll , und wenn er dann
di . >e Handlung fördern will , macht er allerdings sich verantworl -

Hed. � Wer Aufforderungen zum Aufruhr , die in den zweifel¬
losesten Ausdrücken abgefaßt sind , in Kenntniß ihres Inhalts und
in richtiger Erfassung ihrer Bedeutung druckt und so in die
Oeffenrllchkichkeit befördert , betheiligt sich an der strafbaren Au
sorderung zum Ausruhr . Jndeß ist dabei Eines zu beachten :
weit der Drucker sich um den Inhalt der Druckschrift nicht zu
kümmern braucht , wenn ein verantwortlicher der deutschen Stra
gcivalt erreichbarer Redakteur vorhanden ist , eben deshalb kann
es , um ihn strafrechtlich verantwortlich zu machen , nicht genügen ,
daß er den faktischen Sachverhalt kenne ; es ist vielmehr er -
forderlich , daß er auch von der Strasbarkeit überzeugt sei . Wem
das Gesetz erlaubt , sich überhaupt um die Folgen seiner mechanisch -
zweckmäßigen , jedem Zahlenden der Regel nach zur Verfügung
gestellten Thätigkeil nicht zu kümmern , dem gestaltet das Gesetz ,
auch wenn er jene Folgen in ihrem faktischen Zusammenhange
kennen sollte , sich um die rechtliche Bedeutung diejer Folgen nicht
zu kümmern ; dem sieht mit anderen Worten das Gesetz den
Rechtsirrthum nach , den es in anderen Verhältnissen der Regel
nach freilich nicht verzeiht . Dieser Satz erscheint , wie zugegeben
ist , auf den ersten Anblick auffällig , und es ist nicht unwahrschein -
lich , daß das Gericht aus den Umstand , daß etwa ein Artikel
des wesentlich gleichen Inhalts in früheren Jahren un -
beanstandet blieb , deshalb kein Gewicht legte , weil es sieb
an jene bekannte , dem Kriminalisten geläufige den Rechts -
irrthum betreffende Rechtsregel hielt ; denn allerdings ist es ,
wenn Rechtsirrthum nicht entschuldigt , keine Entschuldigung , da
in früheren gleichen Fällen seitens der Staatsanwaltschaft »ichl
eingeschritten wurde oder daß gar eine Freisprechung erfolgte ,
da das Gesetz durch früher vorgekommene Jrrlhümer und Ver -
sehen der Behörden und Gerichte nicht geändert werden kann .

�ber ein Satz , daß ein sogenannter Rechtsirrthum , ein Irrthum
selbst über den Sinn eines Strafgesetzes niemals eine Ent -
schuldigung begründe » könnte , findet sich im Strafgesetzbuchc
ausdrücklich nicht : er ist vielmehr nur aus dem Zusammenhange
des Gesetzbuches , ans der Theorie und dem praktischen Be -
dürfnisse als eine an sich gewiß richtige Regel abstrahirt
worden , und somit muß es auch zulässig seilt , aus dem
Zusammenhange eines Spezialgesetzes , aus der Theorie und
dem praktischen Bedürfnisse Ausnahmen zu begründen , wie dies ,
genau betrachtet , auch die Praxis des Reichsgerichts sckon
gelhaii hat . **) Für den vorliegenden Fall wird die Zulässigkcit
der Berufung aus Rechtsirrthum seitens des Druckers und seines
Personals durch die Erwägung begründet , daß von einer
mechanisch - gcwerbsmäßigen Thätigkeit nicht mehr die Rede sein
könnte , wenn dem Drucker , falls ihm der Inhalt der Druckschrift
auch als Faktum bekannt sein sollte , die Pflicht obliegen würde .
dieses Faktum nach den Grundsätzen des Strafrechles zu prüfen ;
in Wahrheit würden damit alle Störungen des Gewerbe -
belriebcs unvermeidlich sein , die überhaupt aus der Forderung
einer Kontrolle des Inhalts der Druckschrift durch den Drucker
und dessen Hilfspersonal hervorgehen müßten und die bereits
oben geschildert sind : gerade die rechtliche Beurtheilung des
Inhalts einer Druckschrift kann von dem Trucker und dem
Hilfspersonal mit Fug nicht erwartet werden . Selbstverständlich
könnte hiernach die allgemeine Tendenz derjenigen Zeitung , welche
das Flugblatt ausgiebl , oder die politische Parleistellung des Re -
dakteurs auch für de » Drucker nicht in betracht kommen ; denn
ihn macht , wenn die obigen Ausführungen richtig sind , nicht eine
vage Vermuthung , sondern nur die positive und bestimmt ihm
nachzuweisende Uebcrzeugung strafbar , daß der Inhalt einer
Druckschrift einen strafbaren Charakter trägt . Daher würde es
denn auch ein wirklicher vom Gerichte zu beachtender Gegen -
beweis bezüglich dieser Ueberzeugung sein , wenn etwa der
angeklagte Drucker sich darauf zu seiner Rechtfertigung beriefe ,
daß in früheren Fällen Artikel wesentlich gleiche » Inhalts
unbeanstandet blieben , oder daß etwa gar ein anderes Ge -
richt eine Verfolgung oder Verurtheilung wegen Abdrucks

des gerade in Frage stehenden Artikels wenn auch nur in erster
Instanz für unbegründet erklärte .

Aus dem gesagten dürften sich folgende Sätze ergeben :
Eine Verurtheilung des Verfassers oder Redakteurs eines

Preßerzeugnisses und zugleich des Druckers als Thäler ist recht -
lrch unzulässig ; die Verurtheilung beider als Mmhäter ist zu¬
lässig , aber nur aus grund solcher besonderen Umstände , welche
nicht schon mit dem gewöhnlichen Gefchästsbetriebe des Druckers
verbunden sind .

Der Drucker hat nicht die Pflicht , sich um den Inhalt
einer Druckschrift , die er druckt , zu kümmer » , wenn ein der
rnländischen Strafgewalt erreichbarer Verfasser oder Redakteur
vorhanden ist . Eben deshalb kommt ihm selbst bei vor -
handener faktischer Kenntniß des Inhalts der Irrthum über die
strafrechtliche Bedeutung dieses Inhalts als Strafausschließungs -
grund zu statten ( oder noch richtiger , es muß ihm selbst bei
vorhandener faktischer Kenntniß des Inhalts nachgewiesen
werden , daß er von der Strasbarkeit dieses Inhalts überzeugt
war ) . Eben deshalb ist auch die Annahme eines sogen , even -
tuellen Dolus , selbst wenn man die Theorie des sogen , eventuellen
Dolus im Prinzip für richtig erklären sollte , in jedem Falle
ausgeschlossen , in welchem dem Drucker lediglich zur Last gelegt
werden kann , daß er eine von einem anderen verfaßte oder
redigirte Druckschrift abdruckt und verbreitet .

Der Drucker wird vielmehr als solcher wegen des Inhalts
der Druckschrift nur strafbar — abgesehen von der in § 21 des
Preßgesetzes vorgesehenen Fahrlässigkeitsstrafe — wenn er positiv
von der Strasbarkeit des Inhalts der Druckschrift überzeugt war ;
der Beweis hierfür kann allerdings schon durch den Umstand
erbracht werden , daß der Drücker den Inhalt kannte , und daß
dieser Inhalt schon auf de » ersten Anblick als zweifellose Ver -
letzung des Strafgesetzes sich darstellt .

Daneben besieht selbstverständlich noch die Möglichkeit , dem
Drucker aus anderen besonderen Umständen eine Mitschuld nach¬
zuweisen ( z . B. wenn Verfasser und Drucker schon vorher die Be »
gehung eines bestimmten Deliktes geplant haben und nun zu
dessen Ausführung mittels der Presse schreiten ) .

Wenn übrigens das Urlheil , welches den Anlaß zu vor -
stehender Erörterung gab , als ein in mehrfacher Hinsicht fehler -
hafies bezeichnet wurde , so ist darin ein Vorwurf gegen das
Gericht selbst , von welchem das lritisirte Urlheil erlassen
wurde , nicht zu erblicken . Auch die Theorie ist in vielen
wichtige » Fragen gerade des sogenannten Preßrechts zu be-
friedigenden oder als oomrnunis opinio anzuerkennenden
Ergebnissen noch nicht gelangt , und die von dem Unter -
zeichneten freilich schon vor langer Zeit bekämpfte Theorie
des sog . eventuellen Dolus genießt leider i » der juristischen
Literatur , wie in der Praxis auch des Reichsgerichts noch immer
eine , man möchte sagen liebevolle Pflege und treibt demnach
auch nicht allzu selten bedenkliche Schößlinge . Daher erwächst
aber auch für denjenigen , der diese Theorie für eine der Rechts -
sicherheit der Staatsaugehörigen gesährliche und die Justiz selbst

*) Allerdiiegs kann hier die Frage aufgeworfen werden , ob
diese Feststellang des „ im wesentlichen " gleichen Inhalts genügt .
Jedenfalls wird dadurch der Revisionsinstanz die Prüfung dessen ,
waS „ wesentlich " oder „ unwesentlich " ist , entzogen .

"' ) ManZvergleiche z. B. die Entscheidung des Senats kl !
vom 15. Februar 1883 ( Entscheidungen Band 8 S . 104 ff ) und
über die freilich keineswegs über jeden Zweifel erhabene Praxis
des Reichsgerichts bezüglich des Rechlsirrthums im Slrasrechie
den Aussatz des Unterzeichneten im Gerichtesaale Bd . 38 ( 1380 )
S . 252 ff . und v. Llszl , Lehrbuch des deutschen Strafrechts , 6.
und 7. Aufl . S . 39 Am » . 8.

auf Abwege führende erachtet , die Pflicht , möglichst bald einen

jeden derartigen Schößling mit der Waffe juristischer Kritik un -
ichädlich zu machen .

Wie angeführt , ist übrigeils , selbst wenn nian die Theorie
des eventuellen Dolus im allgenieinen billigt , ihre Anwendung
doch im vorliegenden , für die gesammte Presse bedeutsamen Falle
für unzulässig zu erachten .

Vevsammluttgett .
Ter Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am 13. Rovember , im
Restaurant Rautenberg , eine ' leidlich besuchte Branchen ver -
s a m m l u » g der Drücker ab . Nach einem beifällig auf -
genommenen Referat des Kollegen L i t f i n über Florian Geier
schritt » ian zur Neuwahl eines Beisitzers zum Vorstande . Diese
fiel auf den Kollegen Georg Klnge . Tie Ueberstundenarbeit
bei der Firma Hirschhorn veranlaßte eine längere Debatte ,
ivorauf noch die Verhältnisse einiger ganz besonders schlechter
Werkstätten einer eingehenden Kritik unterzogen wurden .

Die Freie Vereinigung der Graveure , Zisclcnre und
verwandter Berufsgenosscu erledigte in ihrer letzte », stark be-
suchten Versammlung die Wahl eines Sekretärs und einer Unter -
richtskommifsion . Beim Preisansschreiben erhielt Kollege Gr . den
ersten Preis . Dr . I o ä l hielt dann einen anregenden Vortrag
über die neuesten Fortschritte der Astronomie , zum Schlüsse be-
merkend , daß , wie das Beispiel dieser Wissenschaft zeige , durch
internationales Zusammenwirken der Völker auf allen Gebiete »
der Kultur weit Großartigeres geleistet werden könne , als durch
die einzelnen Nationen . Ei » Antrag der Friedrichshagener
Kollegen , wonach ein Kollege aus diesem Orte berechtigt ist , gegen
Vorzeigung verschiedener Mitgliedsbücher mehrere Vereinsbücher
zu entnehmen , wurde angenommen , ebenso ein Antrag , die
Kollegen von der Firma Wöllmcr zu unterstützen . Ter Vorstand
ist noch mit dessen näherer Erörterung beanflragt . Ein Antrag ,
ver da ? Annoneiren betraf , wurde dem Vorstände gleichfalls
überwiesen .

Der Verband aller im Handel nnd Transportgrwcrbe
beschäftigten Hilfsarbeiter hielt am 15. d. M. ii » Neuen
Klubhause , Kommandanlenstraße , eine außerordentliche General -
Versammlung ab , um die Verhandlung über die Tagesordnung
der dritten ordentlichen Generalversamniliing fortzusetzen . Nach -
dem der Vorsitzende Pölitz mitgetheilt hatte , daß seit der letzte »
Generalversaininlung 80 Mitglieder neu aufgenommen wurden ,
inachte Alboldt dem Schrislsührer den Vorwurf , die Berichte
der letzten Generalversammlung , die im „ Vorwärts " und im

„ Handels - Hilssarbeiter " erschienen , in tendenziöser Weise verfaßt
zu habe » . Hierzu erklärte der Schriftführer , die Berichte genau
den Thatsachen entsprechend geschrieben zu haben . Diese Er -
klärung wurde vom Vorfitzenden , sowie vom Kollegen K a ß l e r
( Schriftleiter des „ Handels - Hilssarbeiter " ) bestätigt . Ans Antrag
des Kollegen S ch u m a n n wurde dann der Schrislsührer be-
auftragt , zum Bericht im „ Vorwärts " folgenden Nachtrag zu
bringen : „ In der 3. ordentliche » Generalversammlung wurde der
Antrag Aug . Meyer ' s , den Kollegen Oswald Grauer laut § 7
Abs . II aus dem Verband auszuschließen , mit großer Majorität
abgelehnt . " ( Dies ist hierdurch geschehe ». Der Schrift -
sührer . ) Zwei Anträge auf Gehaltserhöhung der Bureau -
angestellten wurden bis auf iveiteres zurückgezogen . Ei »
Antrag Alboldt ' s , bei Milgliederversammlnngen wieder ,
Tellersannnlnngen einzuführen , wurde mit großer Majorität ab -
gelehnt . Der Antrag des Kollegen Bauer , dem Kollegen
Dreher seine Stellung im Burean zum 1. Januar 1896 zu
kündigen , wurde vom Antragsteller schriftlich begründet . Nach
äußerst lebhafter und stellenweife persönlicher Debatte , in der sich
fast sämmtliche Redner gegen den Antrag aussprachen , lehnte die
Versammlung den Antrag Bauer ab. Für den ' Antrag stimmte »
nur 5 Kollegen . Einem verunglückten Kollegen wurde eine

Exlra - Unterstützung von 30 M. bewilligt und der Kollege S p a r r
vom Verein der Kutscher , welcher Verein dem Verband der
Handels - Hilssarbeiter beigetreten ist , als Vertreter der Kutscher
in den Vorstand gewählt . Die Versammlung war gut besucht .

Eine öffentliche Versnminlnng der Feilenhauer nahm
am 19. November bei Schöps in der Gerichlstraße den Bericht
der Kommission über die Verhandlungen mit der Firma
M ä g d e f r a u entgegen . Luchtenberg äußerte hierzu , daß
er wiederholt mit Herrn Mägdefrau unterhandelt habe , dieser sich
aber entschieden weigere , mit der in der vorigen Versammlung
gewählte » Kommission in Verbindung zu treten , trotz -
dem er selbst zugebe , daß mehrere Artikel einer

Lohnaufbesserung bedürfen . Von mehreren Rednern wurde

daraus hingeiviesen , daß schnell gehandelt werden müsse ,
damit der Fabrikant nicht Gelegenheit habe , sich mittler -
weile anderer Arbeitskräfte zu versichern . Im Laufe der Debatte
wurden auch einige Paragraphen der Fabrikordnung dieser Firma
beleuchtet und besonders einer kritisirl , wonach es den Arbeitern
verboten ist , während der Arbeilszeit Getränke außerhalb der

Fabrik holen zu lassen . Nachdem verschiedene Redner auf
sanitäre Mißstände der Fabrik von Mägdesrau hingewiesen
hatten , wurde dem Wunsche des Herrn Mägdesrau entsprochen
und eine neue Kommission von den in dieser Fabrik beschäftigten
Arbeitern gewählt , die aus den Kollegen Luchtenberg ,

i e ck . N i ch t e r und B r e n n m ü h l besteht . Diese neue
ommission hat die Forderungen ihrer Vorgängerin

aufrecht zu erhalten . Die Fünfer - Kommission bleibt
bis zur Erledigung der Angelegenheit bestehen . Die
Arbeiter rechnen umsomehr auf Anerkennung ihrer Forde -
rungen , als Herr Mägdesrau im Kirchenrath sitzt und als be -
kannter Forlschritlsmann die „Selbsthilfe " der Arbeiter doch nur
�ut heißen kann . Von der Firma A. Kämmerich u. Komp . ,
Fennstr . 27 , wurde angegeben , es sei statistisch festgestellt , daß
diese die letzte Lohnskala , das ist 21 pCt . weniger als in andere »

Fabriken üblich , bezahle , trotzdem diese Firma ganz besonders
mit Arbeiten aus der königlichen Artilleriewerkstatt berücksichtigt
werde . Das Lesen des „ Vorwärts " nnd anderer sozialdemo -
kratischer Blätter sei bei sofortiger Entlassung verboten . Zum
Schluß der Versammlung wurde »och zum Beitritt zur Organi -
chtion aufgefordert .

Eine sehr gut besuchte öffentliche Stuckntcurvcrsamm -
lung tagte am Dienstag Abend in Cohn ' s Lokal , Beuthstraße .
Da der Referent P san n k u ch durch «ine Agitationsreise am

Erscheinen verhindert war , mußte von dem angetmidigte » Vortrag
Abstand genommen werden und man debatlirle sofort die Frage :
Wie stellen sich die Kollegen zu dem in Kassel tagenden Stuckatenr -
kongreß ? Die Mehrzahl der Redner sprach sich gegen die Be -

chickung aus , da der Hauptpunkt der Tagesordnung des

Kongresses wieder nur die Frage der Organiiationsform sei .
Die Versammlung nahm hierauf von zwei gestellten Resolutionen
eine an , nach welcher erklärt wird , den in Kassel lagenden
Kongreß der Stuckateure nicht zu beschicken . Weiter heißt es :

„ In Erwägung , daß eine provisorische Tagesordnung
iür den Kongreß nicht veröffentlicht ist , vielmehr
die Organisalionsfrage die Hauptsache bilden soll , er -
klärt die Versammlung , daß sie die Zentralisation
durch Vertrauensmänner als die maßgebende erachtet . Gründe :
Die Reaktion , die jetzt im gewerkschaftlichen wie im politischen
Leben gegen uns arbeitet , sowie die verschiedenartige Vereins -

gesetzgevung Deutschlands bestimmen uns aus praktischen und

taktischen Gründen , unser Organisationssystem nicht zu ändern .
Wir erklären serner : sollte in Zukunft der Kampf auigenommen
wetden , um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erlangen ,

o werden wir in jeder Art uns als solidarisch erweisen . "

Kollege R ö ß n e r berichtete dann über die Tbätigkeit der Lohn -
kommisston . Er bedauerte , daß durch die Interesselosigkeit der

Kollegen die Kommission lange nicht das ausrichten konnte , was

sie sich vorgenommen hatte . Miltheilui gen oder Anträge seien ihr

wenig oder gar nicht zugegangen . So hätten bei der Firma

Gersbacher zwar nur organisirte Stuckateure gearbeitet , man

habe sich aber mit Ausnahme zweier , die die Arbeil niederlegten ,

dennoch eine Lobnrednktion von 10 pCt . gefallen lassen ; erst später

sei der Kommission Gelegenheit zum Eingreisen geboten worden ,

worauf sofort wenigstens eine Lohnaufbesserung von 5 pCt . erreicht

worden wäre . Ter Redner verlas im Anschuß hieran 2 Briese

der Firma Hampel u. Vogt , durch die er nachwies , daß die

Unternehmer die Macht der Organisation sehr wohl erkennen ;
leider werde diese von den Arbeitern nicht ebenso gewürdigt .

Nachdem noch auf einige bei der Firma Zeier u. Drechsler

bestehende Uebelstände hingewiesen war und nachdem R o ß I e r

bemerkt hatte , daß diese Uebelstände die Folge der

Interesselosigkeit der Kollegen selbst seien , entspann sich

eine rege Debatte über die in Bälde vorzunehmenden
Stuckarbeiten auf dem Treptower Ausstellnngsplatz . Nach

den Ausführungen mehrerer Redner haben die Sluckalcure

der Ausstellung „ Kairo " nicht die besten Erfahrungen gemacht ;
wolle man sich vor weiteren Nachtheilen schützen , so müsse vor

Beginn der Arbeit zur Ausstellung Stellung genommen werden ;

man müsse einen Minimallagelohn fordern . Von einem Redner

wurde ein solcher in Höhe von 7,50 M. vorgeschlagen , da die

Verhältnisse auf dem Ausstellungslerrain diesen Lohn nötbig

machten . Es soll nun in nächster Zeit ein Flugblatt verbreitet

und in einer öffentlichen Versammlung zu dieser Sache Stellung

genommen werden . Nachdem der Vertrauensmann M. Müller

sein Amt niedergelegt hatte und den streikenden Steinbildhauern
20 M. aus dem öffentlichen Fonds der Stuckateure bewilligt

worden waren , wurde die Versammlung geschlossen .

Tie öffentliche Versammlung der Troschkenkntschcr
Berlins nnd Umgegend , die von der Agtlaiions -

kommission zum 22. November nach der Norddeutschen
Brauerei einberufen war , erfreute sich eines aus -

gezeichneten Besuches . Nachdem die Versammelten einen

Vortrag des Genossen Adolf Hoff mann über das Thema :

„ Die Aufhetzung des Volkes und deren Ursache' � mit lebhastem

Beifall enlgegengenomnien hatten , gab der Delegirte zur Geiverk -

schaslskommisston , Prütz , seine » Bericht , der zu Einwendungen
keine Veranlassung bot . Es wurde dann die Lohnjrnge

angeregt . Hierzu lag folgende Resolution vor : „ Die
zc. Versammlung sämmtlicher Droschkenkutscher Berlins und

der Umgegend erkennt an , daß bei einem Lohnsatz von täglich
1 M. und 25 pCt . der Tageseinnahme die Taxameler - Droschlen -
knlscher außer stände sind , mit ihren Familien menschenwürdig

zu leben und daß daher Mittel und Wege gesunden werden

müssen , um eine » höheren Lohnsatz zu erzielen . Da dies aber

nicht i » unehrenhaster und unlauterer Weise zu geschehen hat , so

wird die bestehende Agitationskommission mit der Rrgelung dieser

Angelegenheit beiraut . Mit Rücksicht daraus jedoch , daß , wie der

Versammlung bekannt geworden ist, der Vorstand des Vereins

Berliner Droschkenkutscher bereits Schritte in diesem Sinne

unternommen und sich mit dein Vorstande der Genossen «

fchast für Taxanieter - Droschenbesitzer in Verbindung gesetzt
hoben soll , hat die Agitationskommission vor der Hand

sich »och passiv zu verhalten . Dieselbe hat jedoch sofort eine

neue öffentliche Versammlung einzuberufen , sobald ihr das Re -

sultat der gedachten Verhandlungen bekannt geworden ist . Alle

ferneren Beschlußfassungen sollen dieser Versammlung vorbehalten
bleiben . "

Wie mitgetheilt wurde , geht die Forderung auf täglich 1 M.

Lohnzulage . Die Resolution fand einstimmige Annahme . Die

Neuwahl des Telegirtcn zur Gewerkschaflskommission wurde bis

zur nächsten öffentliche » Versammlung vertagt . An Stelle des

Stellvertreters Krause , der sein Amt niederlegte , wurde

Nein gewählt . Besondere Klage wurde über das Trieb -

Fuhrwerk der Hotels geführt ; man legte den Katschern

nahe , solche Hotels den zur Gewerbe - Ausstellung
nach Verlin kommenden Fremden nicht zu empfehlen .
Von Prütz wurde die Frage der Sonntagsruhe zur Sprache ge -

bracht . Die Agitationskommission erkannte zwar das Wünschen - -

werthe einer Sonntagsruhe an , versprach auch , die Sache nicht
aus dem Auge zu verliere », hielt aber dafür , vorerst die Lohn -

angelegenheit zur Erledigung zu bxingen . Nachdem den Droschken -

kutschern insgesamnit das Lesen der Arbeilerpresse nahe gelegt
worden war , empfahl H. Schulz den Kutschern , angesichts der

gegenwärtigen Verfolgungen sich der größten Vorsicht zu be -

fleißige » und aus Halteplätzen , in Schankwirthschafte » zc. gleich

ihren Rossen auch ihre Zungen im Zaume zu halten . Mit

einem Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung wurde die statt -

liche Versammlung geschlossen .

«iroße »ffenttiche « ertammliing ( iimmtlichev an KolibeartzeitlM «»-
»naschtnen und ans Koljplätzen beschäftigtrn lArb »it »r am Tonntag ,
den 24. November , vorm . 10 Uhr, In Thtet ' S Festsälen , Fruchlstr . »Sa.

Arbeiter - Kildungotchul ». Sonntag titn Unterricht . Dt « Leseräume
sind von 10 - 12 Uhr vormittags geölfnet . . � �

Unterricht am Montag : Südost - Schule , Waldemarstr . i «:
Ocfsenlliche SesundheitSpstege . - Nord - Schule , Müllerstr . 17»»:
Nalioiialokoiiomie . Beginn abends » Uhr. Schluß 10); Uhr. Die «chulrtiume
sind zur Benuhuiig der Btblioihel und de » reichhaltigen Ziilschrtflenmalertal »
schon von s Uhr an geöffnet . „ . ..

Aideitlr - Ki >»s »>t »ind Kerlin » und Ilmgegend . l. Borsttzender :
Ad. Neumann , Pasemallersir . 8. Alle Aenderungen im vereinSlalender
sind zu richten an Friedrich Kortum , Manteufselstr . 4», v. 2 Tr. Montag ,
AbendS «—Ii , UebungSstunde und Aufnahme neuer Mitglieder , wieder -
lafel der Maler , Annenstr . », bei Shrenberg . — Z u tu n f t l, Steglitz ,
Ahornsir . iea , Schelhose ' S EainbrinuS . — Arbeiter - Sesanaver . vorwart Stil ,
ßichlcnberp - Friedi ichSselde , PrinzenAllee » bei Karl Schulz . — Lieder -
zweig , llbaidmannslust , Berlinerstraße bei gerbe . — LiedeSfrethettll ,
Elrautderg , Rosenstraße i bei Brammdach . — Sloctenretn tgem. Thor )
Schönhauser Allee «s bei Höhne . - Arbeiter - Sesanaverein derSnterbten ,
Sivinimündeistr . ««. — Hoffn ung II, Deutsch . Wilmersdorf , »ünzelsir . »«. —
£ o ii b lü t h e, Leughofsir . «, Mesiaur . BeHiendorf . — «esanav - r - tn Liberte :
ilrianaeifir . ö4 bei Nedanz . — Münnerchor TangeSlust II, vasewalterstr . »
bei Ad. Nrumann . - Gesangverein Freiheit «, gemischter «hör , Bernau ,
Hussilensiraße , „Elystum " . - „ Harmonie 2", Wetnftr . Ii , Restaurant
Feind, . — „ E i n t g t e t t 8", wrvß- Lichlerfelde , Amaltenstr . bei <S. Tenger . —

H tlaria , Blumenstr . 46 bei Domalscheck . — « lingmülle rstcheS
Top pelauartett , Ncu. Weißensee , LanghanSstraße bei Ww. Busch. —
Eüd - Ost U. Failensteinstr . 7 bei Tritlelwitz . — Alpenveilche n. ge-
mischler Shor , Llndowersir . 26 bei Sachse . — Solidarität , Oranien -
ftraße lv « bei Greiser . — „ F r e ya 2" tgem. Shor ) , Urbanftr . 61 bei Wulle —
Wacht auf II , Gl tner . Restaurant Seebad am Tämmeritzsee . — Gesang¬
verein Ede iw e iß IV, RummelSburg , Kant - und Söihestraßen - Site bei
Mertens . — Gesangverein Kornblume , Große Frantsurierstraße Nr. 188

bei Sold . . .
ßuud der geselligen Arbeiterverei »» Kerlin « « nd ßlmgegend

lAlle Luschristen , den Bund der geielligen Arbeilervereine belrestend , stnd zu
richten an P. Gen t, DreSdenerstr . 107/108. ) — Montag : Vergnügung »-
verein „ S e s e l l t g l e t t", AdterShos , Oppenstr . i ( Restaurant ) .

Arbeiter - hiaucherbund Kerlin » und Htmgegend . Aenderungen im
Beretnslaiender sind zu richten an Karl vstug , BreSlauerstraß « » , Keller .
Montag , abends von «- II Uhr : Klub - Adend und Aufnahme neuer Mit -
glieder . — Morgenroth , Landsberger Allee 44 bei Rohland .

tl - esang - , Sur », - und gesellig » Kreine . Montag : Piivat - Theater -
gesellschafl „ S aiur « abend » »/ -« Uhr, bei Specht , Martgrafenstr . 8». — Privat »
Thealergesellschasl I m m e r L u st t g jeden Sonnlag Adend » 6 Uhr , bei Ruht
Andree , Lhorrneistr . 68: Sitzung mit Tamen . — Privar - Thealergesellfchast
Mi nervo . Alle Montag Zusammenlunst Matbach - llfer 8 »et Schmocl . —
Piivat - Thlater - und vergnügunasverein Morgenstern . Sttzung jeden
Sonntag 6 Uhr : alle vierz - hn Tage FtdeluaS im Marllhallen - Restaurant ,
Wörtherstraße 48 , bei F. Taren . — Theater , und «ergnüguiigS - erem
Weiße Rose jeden Wonlag » Uhr Sitzung bei Pommer , Reichenberger -
stiaße 19. — Rouchliud B r ü d e r l t ch l e i t jeden Montag 9 d>» II Uhr
bei Heri n Pauk », SchUstjchestr . 88. — Rauchtlud P setfentopf , Sitzung 9 Uhr
bei Wols , FriedrtchSdergerstr . 24. Gäste willlommen . —Arbeiler - Slenographle -
Beiein „ G I n 1 1 a ch i ", Unlerrtchl und UebungSstunde Montag adend » S)s Uhr
bei Noihe », Buttmannstraße 17. — Prtvai - Theaterveretn Freiheit « -

offnung . Sitzung mit Tamen jeden Sonnlag um 6 Uhr nachmittag » Vit
aumann , Lhchnerstr . 2—8. — Klub Freya . Jeden Sonnlag vo » 6 Uhr, nach-

nntlag » an Sitzung mir Fideltia « im Saale de« Restauranl « Nietelhahn ,
TreSdenerstr . 68. — ver gnügungSverein Fiducta . Jeden Sonniag von
6 - 9 Uhr nachmillags Sitzung . Nachdem Fideltta » im Restaurant Janz ,

Blum enstr . 64. — Berg ! ugungsvereui Flora . Jeden Sonniaa 4\ Uhr,
Sttzu » g, nachdem Fidetuas im Restauranl Mrelhe , MendelSjohnstr . 9. —
Ctattl ud Bruder Heinrich . Sitzung iviomag abend » 9 Uhr bei Wernau ,
R oienihaierstr . 67. — Turnverein Fichte . Jeden Eonnlag von 6 Uhr an
vo ltslhümlichee Turnen in Lichtenberg , Weiß- nireer Weg bei Ajche. — Ver -
gn ugun�Sliur Adler . Jeden Eonnlag . ad nd » 6 Uhr, Gngilicher Hos. Neue
R oßstr . 8: S. tzung und Tanz , «aste sehr willtommen . — Jug - nd- Aihielen -
ttub Junge « rast jeden Montag und FreUag abend » » V- I » Uhr bei
Filtert , StaUschretberstr . l ».



Wollen Sie sich recht warm halten , dann
kaufen Sie nur bei Merrmann Hossndorff , Kerlin , Brunnen - Sfrasse Ho.

Jetzt uieder wie früher seit 18 Jahren im alten Lokale zwischen Hosenthaler - und Invalidenstrasse .

Grosse Partieposten

und Gelegenheitskäufe
enorm billig .

Strümpfe , Gardinen , Läuferstoffe , Teppiche etc .
Nach ausserhalb gegen Nachnahme . Nichtconvenirende Waaren werden zurückgenommen . Oes grossen Andranges wegen können Wieder -

Verkäufer und Händler vormittags von 8 —11 Uhr schnell und prompt bedient werden .

Hauskleiderwarp , doppeltbreit , Meter 2S und 30 Pf . Halbtuche Meter 60 Pf .
Reinwollen Cheviot , Foule , CacUemir Jaquardstoffe Meter 60 , 75 Pf. , 1. Mk. Herren - and
Damenhemden 65 , 85 Pf . nnd 1 Mk. Damenhemden Schalterknopf mit handgestickten Passen 1,40
und 1,75 Mk. Tuchnnterröcke mit Volant 1,90 nnd 3 Mk. Seidene und gestreifte Unterröcke mit
Flanellfntier 5,50 , Tändelschttrzan 25 , 50 Pt . n 1 Mk. Damen - Panc� - Hcsen mit Langnette 65 , 75 Pf .
and I Mk. Damen - Panczs - Pianeiirccke 65, 80 , 1,25 , 1,50 . Herren - Tricothosen und Normalhemden 65 ,

85 , 1,25 . Damen - Gachenez 10, 20 n. 50 Pf . Herren Cachenez 20 , 50 , 75 n. 1,25 .

Sämmtliche Wäsche - Artikel , Wollwaaren , Tricotagen ,

BOHNE ' 8
ivMMntes CMMtnhm

7 Brunnenstr . 7

an

empfiehlt zur Wintersaison

IliM PalMs von IV M.

Ä engl. Aiizuge S - W M.

VgKKliiiiiiig .Aiijiigev. lZM. a»
Wil Wnil . Weil v. 3M. an

Holieiijolleril-Mijiitel, Kiiilbeu-
8767L"] Anzüge, Paletots

fit stannrnd billigen Preil ' tN .

DM " nacli Mallss

werden in eigener Werkstatt elegant
und sauber schnellstens angesertigt .

Sonntags geöffnet bis 2 flstr .

Kind erwägen
Ka ? ar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
amDönhoffplatz und
lvrunnenstraste 6 .

Großartig . Auswahl
- von Kinderwagen ,

Sportwagen billigst .
Viele Anerkennungen , bestes Fabrikat .
Musterb grat . Thriliahlnng gestattet .

VsUmacüts - Ausverkauf .

Gardinen aucnResle
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno Gttther ,
Grüner Weg 80 , part . ( kein Laden )
Eingang vom Flur .

T eppich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrikpreisen
Meinbergsweg IIb park . Alb . Lene .

Fertige Betten , föW Sland -
Unler -

bett , a «opf .

decken und Polster - Bettstellen empstehlt billigst
da » als streng reell bekannle , >870 gegrllnbele
Speztal - Seschäfl von »». ruII . c - N, Vranien -
ftrat » 6t , am Moridplatz . _

Bettfedern - Betten -

Spezial - Gescliäft
Panl Grindel , Berlin NO. ,

Gr . Frankfurterstr . 58 .
Stetes Lager v. 100 Stand Bett .
Kompl . Bett v. 12 — ±2 M. Bett¬
federn in größter Auswahl , Pfd .
von SO Pf . bis 3 M. Fertige
Inletts , Bezüge , Matratzen ,

Polster - und Eisenbettstellen .

KNbtn - Gllrdmdtn
von den einfachsten bis zu den beste »
Genres in größter Auswahl zu de »
billigsten Preisen . 36982 *

J . Lorkoska ,
90 . Friedenstr . 90 am Landsbergerplatz .

Monatl . v. 10 M. an
Ueserl elrgan ' eTheililihlinig.

aar * Auzüg » » ach Waalz " Vvi
lomporowski , Schneidermeisler ,

Berlin 0. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Gvakulations� und

Lteujuhvshuvten .
Glück . unjchkarte » mit Sinnsprüchen

and dem Bildniß Marx ' und Lassalle ' s ,
in neuer Ausführung � Goldschriit - ,
Klapp - und Ziehkarten in großer Aus
wähl . 86658 *

Pate » - Elfenbein - Bilder , Marx ,
dassalle K. ans gutem Karton nnd Sinn -
wrüche in Golddruck . — Muster an
Wiederverkänfer gratis .

E . Seidel , Lnxuspapier - Fabrik ,
Berlin K. . Brunnenstr . 40.

Presskohlen �
zUario I M. 7,75 1

Ii „ 6,25 > frei Keller .

„ III „ 5,75 j

Frischeisen , Waldemarstr . 2. 1.

Geehrte Hausfrau !
Wenn Sie Ihr

Pienstmadlljeu
zum Einkaufen schicken, so schärfen Sie , bitte , demselben ein ,

„ Yuaker Oats " niemals anders als in der bekannten Ovigrual »
Verpackung anzunehmen .

Wir haben in Erfahrung gebracht , daß uriuder - '

vuevthige Nachahmungen unter dem Namen „ Yuäker Oats "

lose verkauft werden und macheu deshalb darauf aufmerksam ,
daß die eckten

iQuäken * Oats "
( feinste amerikanische Haferspeise )

nur tu gepckloffeneu Original �Vacketeu
ü S Vfund , l Vtund und 1, Vfuud » jedock

niemals lose
rievllnnft » verde » » dürfe » » .

The inierican Cereal Co. , Chicago U. S. i
General - Depot für Wiederverkäufer bei :

Max Drewitzi Berlin S. , Ieni| (i | (r{(itjlrii� 16.

LaudUwlle,
gllroatirt nicht einlaiisenü,

besonders empfehle nsw er th gegen
Schweißfüße , Schock 25 Pfennig .

Alleinverkauf :
B. Stock , Wrnngel - Stran « US .

Gleichzeitig empfehle aus besonderen .
haltbaren Garnen : Strttmpke , Socken ,
Trikotagen , wollene Westen . 8711L *

5V Enorm billig " Wa

Knaben - Anzüge von 3, - M. an

Knaben - Paletots v. 3,50 m. an

Mädchen - Kleider v . 1,50 M. an

Mädchen - Jacken v , 1, - M. an

Mädchen - Mäntel r . 2,50 H. an
Tuch - Reste , Sammet - Reste ,

Seiden - Stoffe , Krimmer in
enormer Ans w. 1. d. Resterhandlnng von

J . Rosenberg , D. �r, 5:,",,

»

Bkllskittil -TftjichtM ,

0 . M. Schmidt , 81701 . *
Kerlin , A» » drea « str . 59 , vorn l Tr .

Größte Auswahl gerissener Gänse »
federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9. 15 u. 18 M.
Kettsedern Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Man gebrauche nur die echten
Freund ' schen Thilophag - Platten »
braune Farbe . Radikalmittel , zur
sicherst eil Entfernung von

Hühnerauge «,
Ballen k . » 12 Stück für 70 Pf . , oder
2 Stück 15 Pf . , in allen Apotheken
und Drogerie » . Al '

Engros - Lager J . Lachmann ,
Berlin , Holzmarklstr . 86 .

Gardinen - Reste
paffend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhaste Qnali -

8649 « *täten werden angefertigt .
M. Hiidebrand ,

Dvesdenevstv . 117 , pt .

Wer
fertige Anz
saubere

§ioff — hat
20 M. feinste Zutyaten ,

aubere Arbeit , zwei Anproben . Winter -
paletot 13 M. , Wollfutt . , Sammelkrag .

tose 3. 50 M. ZUünzstr . 4 , Engel -
abe auch Stofflager . P '

' Rememacheu %

grosse Wäsche I
kommt zum

Weihnachtcfesfe .

Wer gründlich reinigen will , seine

Msche schonen wm . Zeit » » d

Geld ersparen will , benutz - nur

üacul Ms
Seifenextract

fimmmummi

vonDamen- u. MDchkn- Mllnttl - Zabrlll
�1d . Lartmanu , UeinherLsweZ 5, p. r?.7ko?/' i. I!o°m
Stets großes Lager in allen Neuheiten der Konfektion zu den billigsten Preisen .

Rfennsn - Ntalten
A. Taeterow

jetzt Kommandantenstr . 40 , I . Etage
empfiehlt fich der werthen Kundschaft und Freunden für die laufende Saison .

Imeil -Miiiltel billig!
bei

A. Rackwitz & Co.
« mmimitch . H sltt ?,a "SÄ. )

tt . ffitM/äft - liilttilt . 4
Die schönsten Wintorjegnels in hell und dunkel ,

mit recht weiten Keulen - Aermeln , sauber ge-
arbeitet . 5,50 , 6. 50 . 7,50 , ! 0. 12, 15 - 24 M.

Die elegantesten Regenmäntel in englischen
Stoffen , sauberste Ausführung mit und ohne
abnehmbarem Kragen und Capucho »,

9. 50 . 11,50 , 18,50 , 15. 18 - 80 « .
Größte Auswahl in Rrngen und Golf - Capes , schöne , weiche Stoffe .

8,50 . 4,50 , 5, 6. 7. 9,50 - 18 H.
Abrndmäntel , Wattirte Nader , Dllüsch - Iaqnet » und Plüsch - Kragen

in großer Auswahl spottbillig .

Jaquel Prttzl , Neu « . Jaq .
i. Cttrl , saub . gearb . i. blau ,

braun u. schwarz 5,50 H.

37561 ,A. W . Schulz ,
Gröbtts KiüberwllgeR- Lügtt Berliiis .
Hauptgeschäft : Brunnenstr . 95,

2. Geschäft : Brunnenstr . 145 ,

vis - A- vis
Humboldthain

Ecke Rheins -
bergerstraße ,

l- hende » Weihuachtsfeste sei » reichsortirtes Luger Puppen »
» vage » , Sport - , Kasten - « . Leiterwagen , Kinderklappstiihle , Kindern , öbel ,

ämmlliche KoibNaare » »c. Auf Kinderwagen gestatte Thcilzahlnng .
Betde Geschälte s>> d bis abends 10 Uhr geöffnet . Feri spr . Amt III Llr . 1767



Geschäfts - Hänser Baer Sobn
Herren » und KnabenbekBeldung .

Eigene Fabrikakion t » u großen MnHstabe .

2. Geschästshaus ;

II , Brücken -

Straße 11,
mit dem großen Er¬

weiterungsbau
Ecke Rungestraß ? .

Der Verkauf
geschieht nur gegen

sofortige Cassa
ohne legliche »

Abzug .

Alle Preise sind in
Zahlen an den
Waaren aus -

�gezeichnet , streng fest |
und sehr billig .

Großbezug aller
Waaren ans de »

bewährtesten
Fabriken des In -

und Auslandes .

Unser Personal ist
angewiesen , jeden

Käufer streng
wahrheitsgemäß

zu bediene ».

Jede berechtigte
Reklamation findet I

I entgegenkommendste j
Berücksichtigung .

Z»h>. Kli,itS
Frau oiga ck - toodsou , Jnvalidenstr . >45

Pelzwaren
Einzelverkauf nur zu wirk¬

lichen Fabrikpreisen

bei V. Burdzik ,
0. , Holzmarktstr . 60 .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets . vravattou -

Stoffe . Alles in größter Auswahl .
Villiger als iu jedem Laden .

Siralauerstr . 44 , 1 Tr . Kein Laden . ' SSM

Die schönsten u. billigst . Spielsaclieii der

Welt
Slusstellu » » g

Eröffnung Anfang Dezember .

Ueber 10000 Stück
der schönsten Puppen und

Spielwaaren ts736�-*
zur Auswahl

Berliner Engros-Lager
100 Bellealliaueestr . 100 ,

6tinftf ÄgsiNl » schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
slilnfil . ZlllJIIi Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spitlelmarkt 13

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! ! „ Portieren ! !
Gardinen ! ! 1 Steppdecken ! !
Wmnmami ! !

'

Tnligfii Msche! !
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum

AHsvrrkiHf .
Am Stadt -

Italmlif . Börse . Jßriinn Hackescher e

. Di Uilli , Markt 4. Fr

Ecke Nene

omenadt

Derliner Uhren Fabrik
Hauptgeschäft :

Königs - krASSS 43 { 449

Goldene Dameu -
Romontoir 16 Mark ,

mit Doppelkapsel
25 Mark .

offerirt zu Original Fabrikpreisen :
Uickei - Vemontoir , Schweizer Werk . 4 M. S0 Pf .
Hilbernr „ mit Goldrand , 10 M.

Silberne „ Ancre , ISrubis m. Doppelkaps . LOM.
« otdene Damen - Demontoir von 13 bis 300 M.
Goldene Herren - „ „ 30 bis 100 M.
Goldene Herren - „ mit Doppelkapsel , von

45 bis 1000 M.

Grosse Auswahl in Gold - , 3723L *

Silber - , Korallen - und Granat - Waaren .

Fnr gutes Gehe » jeder Uhr wird fchriftlich bis 5 Jahre garantirt .

Ananas - Votulo
ausgezeichnet , k Fl . 60 Pf . , 10 Fl . 5,50 M. inkl .

Johanniebeerwein , herb ii Fl . 60 Pf . . Dessertwein , süß 75 Pf .
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeel — Saft , vorziigl . , Liter l . SO M

Kiter Portwein u. Ililalaga , ii Fl . 1,50 M. , 10 Fl . 13 50 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , ä Literflasche Ä. iO M.

empfehlen nnd sende » einzelne Flaschen frei Haus Berlin s3001Ii�

KSTINHSNN & Co . y
6 a Bellaalliance - Platz 6 a. 81 Neue Friedrichsirasse 81 .

3 Oranienstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenair . 27 .

Inder
rchesten Meise

werden bei Herstellung von Cognac aus

Essenzen Geruch und Geschmack des
Cognaes nachgeahmt , und zwar ohne
Rücksicht auf das Wesen des Cognacs
als Weindestillnt und unter Vcrnach -
lässigmig der in der chemischen Zu -
sammensetzung begründeten Wohl -
bekömmlichkcit des Cognacs . . .

Ausschließlich die Herstellung von
Coguac ans der Enenz von vr . F. W.
Mellinghosf in Mülheim a d. Ruhr
gewährleistet die richtige Zusammen -
setzuug eines selbstbereitetcu Cognacs .

Originalflaschen dieser Essenz zu
75 Pfennig erhält man in Apotheken
und Drpguerien .

Depot
�

in " Berlin : Apotheke zum
weissen Schwan , Paul Hillmann ,
Spaudauerftr . 77 . *

Weahnachts -
Nttsverknuf .

. . v�j Kinderwagen

Puppenwagen
Sportwagen

Kinderstuhle
Kinde rschreibpulte

— Kiesen - Auswahl

billigst , Qfloticiiv Berlin C.
OllclSSIlj nur Wallstr . 21 .

Hrrrcnhiite , ivcich , 75 Pf . ,
Herren hüte , steif , V0 Pf . ,

Mustersamen .
Keueste Fa ? ous .

Fabrik - Konitoir

NUV
Grüner Weg 2 3741 L i

und Koppenstraste 56 .

Hnh - TahSilf j - Frankel ,
Ißmi Berlin C. , Kloaterstrasse Mo . 72

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Rohtabak

Alb . Wall ,
Bandagist und Optiker , " i ®

pankftr . 3c , ZIrttelbrchpIah ,
empfiehlt sein großes Lager optischer
Waaren sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege . 37551 . '

Lieferant sämmtlichcr Krankeickassen
Berlins nnd Umgegend .

Für Damen weibliche Bedienung .

Rohtabak
zu billigsten Preisen . 37858 '

Loh . Kessler , " SSr

Acltcre zuriirkgescute Muster

gelangen zu enovM

billigen Preiseu zum

Ausverkauf !
und zwar

Teppiche
Portieren

Gardinen
[Tisch- «. Steppdecken

Läuferstoffe etc .
Dem geehrten Pnbliknm ist

hiermit Gelegenheit geboten ,
nur gute , vorzügliche Quali -
täten zu alleinstehend billigen
Preisen zn kaufen .

tl - AÖIkf Teppichfuhr . )
ZMüdlillti' iirliße Nr. HO,

vis - ä - vis dem Ratdbnuse .

Sammetreste ( Velvets )
per Meter und

nach Geivicht . Plüsch , Krimmer , Stoff -
reste jc. Resterhandlnug A. Beerbaum ,
Alte Jaccbstr . 94 95 , 1. , n. d. Seydelstr .

Uoljtnhak
Größte Auswahl . Billigste Preise .

S & hm Gräbel ,
11 o r n n n e n S t r a ß r ! ir 11 .

Rohtabak f?6";
Ällle Sorten mindestens 100/o billiger

als gewöhnlich empfehle »
Jacob Ucussin & Co . ,

Aeiligegeiststr . 21 .

m ;

Roh - Tabak .
IX Jakoby , Slrelitzerstr . 52 .

Uohtalmk 51
empfiehlt zu billigsten Preisen s3412l, *

ll . Schwarz ,

UoHlabak .
Grösste Auswahl l Billigste Preise
Sämmtliche Fabrikations - Utenfiiieu .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Krunurnlt raste Ur . 185 .

ÜHeh - TahakEi
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickersir . 45 .

RoH- Tabak.
Das reichsortirte Lager iu allen in «

und ausländischen Rohtabakeu und iu
allen Preislagen empfiehlt 330öl . *

W . LindensiMdi ,
179 Brunnen - Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

Verantwortlicher Redakteur : Frit » Kunert , Schöueberg - Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . 6) locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing iu Berlin .



3. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt
| lv . 273 . Sonntag , den 24 . Uovemder 1893 . 12 . Jahrg .

Geri - lsLks - Jeitung .
Ein Berliner Gerichtsvollzieher . Einen großen Erfolg

hatte der Schiffer Reinhold Schüler mit seiner Revision zu
verzeichnen , mit welcher er das Urlheil des Landgerichts Verl in I
vom 19. Juni 1895 anfocht . Er war durch dasselbe wegen Frei »
heitsberaubung zu 14 Tagen Gefcingniß verurlheilt worden , weil
et mit dem Gerichtsvollzieher Nickel etwas unsanft umgesprungen
war . Letzterer kam auf das Fahrzeug des Angeklagten , das im
Hafenbassin lag . um eine Gerichtskostenfordernng gegen den Vater
des Angeklagten . Christian Schüler , beizutreiben . Nickel tra
zunächst nur die Mutter des Angeklagten an Bord , die ihm er -
klarte , das Schiff gehöre nicht ihrem Manne , fondern ihrem Sohne .
Nickel ließ sich dierauf den Meßbrief zeigen , der die Angaben
der Frau Schüler bestätigte . Trotzdem der Beamte sich aber
überzeugt hatte , daß das Schiff dem Sohne gehöre , gab er den
Meßbrief des letzleren nicht wieder heraus . Mittlerweile kam
der Angeklagte hinzu und forderte energisch die Herausgabe
seines Meßbriefes . Da der Beamte sich weigerte , hielt ihn der
Angeklagte mehrere Stunden lang fest und übergab denselben
dann der Wasserpolizei . Das Gericht erblickte in diesem summa -
rifchen Verfahren des Schüler jun . eine objektive widerrechtliche
und vorsätzliche Beraubung der persönlichen Freiheit des Be -
amten . Aiif die Revision des Angeklagten , welche sich über
Nichtz ' ubillignng des Rcchtsschntzes der Noihwehr beschwerte ,
hob das Reichsgericht gegen den Autrag der Reichs -
anivallschaft das Urtheil auf und erkannte in der Sache
selbst aus Freisprechung des Angeklagten ; die Kosten , ein -
schließlich der nothwendigen Auslagen des Angeklagten wurden
der preußische » Staatskasse auferlegt . Gründe : der Meßbrief
war zweifellos dem Angeklagte » gehörig . Dies ivar auch dem
Gerichtsvollzieher bekannt , der infolge dessen ungesetzlich Handelle ,
indem er denselben an sich nahm und nicht wieder herausgab .
Es sind also alle Erfordernisse des § 63 Str . - G. - B. ( Noihwehr )
erfüllt , dessen Schutz dem Angeklagten zu gute kommt . Das Ge -
richl scheint aus die lange Dauer des Einsperreus Gewicht zu
legen , dies dauerte jedoch ebenso lange , als das ungesetzliche Ber -
halten des Gerichtsvollziehers . Ueberdies war der Angeklagte
mangels Meßbriefes garnicht in der Lage , sein Gewerbe aus -
znnben .

Bo » , der deutschen Priigelpädagogik . Vor dem Land
gericht Gnesen halte sich am 22 . Mai ber Lehr er Joses
G o r z c z e w s k i auf die Anklage der vorsätzlichen Körper -
Verletzung im Amte in sieben Fällen zu verantworten . Das
Gericht erkannte in fünf Fällen ans Freisprechung und ver -
uriheilte den Angeklagten nur rvegen fahrlässiger Körperverletzung
iit zwei Fälle » zu der außerordentlich milden Strafe von 15 M.
�n diese » beide » Fällen hatte er das Schulmädchen Ottilie T.
nnt dem Stocke ins Gesicht und über den Kops
g e s ch l a g e n. Er hatte allerdings die Absicht gehabt , das
Mädchen auf den Rücken zu schlage », aber infolge einer Bewegung
der Schülerin waren die Schläge fehlgegangen . Das Gericht hat
dem ? Ingeklagten geglaubt , daß er nicht die Absicht der Körper -
Verletzung halte und Fahrlässigkeit angenommen , weil er sich bei
seiner Kurzstchtigkeit sagen mußte , daß er leicht eine Bewegung
des zu bestrafenden Kindes übersehen könne . — Aus die
Revision des Angeklagten hob heute das Reichsgericht das
Urtheil auf , soweit es eine Verurtheilung ausspricht , und ver -
wies in diesem Umfange die Sache an das Landgericht zurück .
TaS letztere hat , so führte das Reichsgericht aus , einen objektiv
falschen Maßstab für die Grenzen des Züchtignngsrechtes an -
gewendet , indem es davon ausging , daß der Angeklagte das den
Eltern zustehende mäßige Züchiigungsrecht überschritten habe .
denn nach dem preußischen Landrechte sind den Lehrern über -
Haupt solche Züchtigungen untersagt , welche nur im entferntesteil
geeignet sind , die Gesundheit zu schädigen .

Die Revision deS Stadtverordnete » Riemer und des

gerichts I Berlin zu Geldstrafen verurtheilt worden wnreitz .
vom Reichsgericht zu Leipzig am Freilag verworfen worden .

Der Begriff des „ Tingeltangel " hat vom zweiten Senat
des Ober VerivaUnngsgerichts eine Auslegung erfahren , die für
bestimmte Berusskreise von großer Bedeutung ist . Nach einem

Des Dvotes Bufttmff .
Als Herr Berthelot , der ein Fürst im Reiche der

Wissenschaft war , neulich auch ein französischer Minister wurde ,
beeilte sich die nimmer rastende Presse aller Länder , aus seiner
Thaten Fülle merkwürdiges zu berichten , und grub dabei «ine
seiner schönsten Banketreden ans . dre er im Jahre 1894 zu Paris
gehalten . Sie verdient auch des Volkes Beachtung .

Seit nach der schönen Sage vom Paradies Gottes Engel
mit dem Flammenschwerte aus dem Garten der unerschöpflichen
Rcichlhümer und Genüsse die sündigen Menschen vertrieben hat ,
lastet der Fluch der Arbeit um bas tägliche Brot auf
unserem Geschlechte . Schaffen und Ringen in unaufhörlicher .
nbmalleuder Qual , um der Natur zu entreiße », was uns zur
Nothdnrst und Nahrung dienen soll , das ist unser Laos . Aber
die Roth ward zum Stachel und Sporn für den bild -
saineil Körper und den regen Geist , und von jenem
Augeublick , wo ein halbthierischer Wilder mühsam mit
den , Karst die Erdkruste aufriß , um ein Samen -
kor » hiueinzusenken , hat sich dre menschliche Intelligenz
in langsamem , aber sicheren , Fluge erhoben , bis sie heute die
staunenswerthen eiserne » Sklave » sich schuf , die , durch des all -
gewaltigen Danipses Macht getrieben , de » Acker breche », die
Saat streuen und den Erntesegcn einheimse ». Doch , wie
schr auch die Hilfsmittel gesteigert sind , das Wesen der
Sache ist noch unverändert geblieben : noch werfen wir ,
ungewiß der Zukunft , das Korn in den Schooß der Erde , um
Körner wieder zu gew ' nuen , noch blickt der Landmann ängstlich
zum Himmel aus und erfleht vo » niystische » Mächten der Sonne
Strahl » ud des Regens Labe auf das junge Grün herab ; ein
ivildbiausendes Univeiler vernichtet ihm noch des Jahres Mühe ,

und raubt ihm mit der Mühe Fleiß unser täglich Brot .
Drum hat rastloser Forschergeist seil langem schon sich bemüht

um das Problem der Lebensmittel ; und nicht vergeblich .
denn wie er schon die geheiinnißvolle Zusammensetzung und Her -
stellnng der Fette und Oele entdeckt hat , so wird . er bald
auch die Synthese der S t i ck st o f f e l e in e n t e erkenne » und
dann ist das große Problem zu einem rein chemischen ge -
worden . An " dem Tage . wo man die entsprechende Kraft
bekommt , — und sie zu stellen liegt im Bereiche unserer Möglich -
keit — wird mau , so sagt Berihelot , mit Kohlenstoff aus der

Kohlensäure , mit Wasserstoff und Sauerstoff aus de », Wasser und
init Stickstoff aus der Atmosphäre Lebensiniitel aller Art erzeugen
können . Was die Pflanzen bisher thaten , wird die Industrie
thuu , und vollkommener als die Natur . Der Mensch wird

unabhängiger werden in seiner Existenz von Tages - und Jahres -
zeit , von Regen und Trockenheit , von Frost , Hagel , verheerenden
Jnsekie » oder mörderischen Pflonzenkrankheiten .

ES ist ein T r a n m nur , wird man sagen . Ja , ein Traum ,

für Gelsenkirchen geltenden Regulativ haben die dortigen Wirthe
an Lustbarkeitssteuer 40 Mark zu zahlen , sobald sie in ihren
Lokalen bis 11 Uhr abends von Männern und Frauenspersonen
Gesangs - und deklamatorische Vorträge öffentlich halten lassen ,
deren Art durch das in Parenthese beigefügte Wort „ T i n g e l
t a n g e l " näher bezeichnet wird . Für jede spätere
Stunde ist ein Aufschlag von 19 M. vorgesehen . Der Gastwirth
Schröder in Gelsenkirchen , welcher am 12. Mai einen Singspiel -
abend verattstaltel hatte und deshalb zur Zahlung von 40 M.
von der zuständigen Behörde angehalten worden rvar , ließ es

auf die Entscheidung des Bezirksausschusses ankommen . Vor
allem behauptete er , etwas gutes geboten zu habe » und nichts
tingeltangelmäßiges . Darbietungen , die ein Lokal zum Tingel -
laugel stempelten , ständen dagegen auf der niedrigsten
Stufe . Der Bezirksausschuß entschied aber zu Ungunsten
Schröder ' s , indem er einem Erlaß des Ministers des Innern vom
13. Januar 1895 in der Auslegung folgte , daß unter Tiugel -
tangel Gesangs - oder deklamatorische Vorträge zu verstehe » seien ,
sobald dieselben kein höheres wissenschaftliches oder
K u n st i n t e r e s s e bieten . Das Ober - Verwallungsgericht als

letzte Instanz trat dieser Auffassung des Bezirksausschusses und
des Ministeriums des Innern nicht bei . Der Senatspräsident
führte in der Urthcilsbegründnng aus : Wenn in der frag -
lichen Bestimmung den besteueiungspflichligen Vorträgen w. in

Parenthese das Wort Tingeltangel beigefügt sei , so habe
nach der Meinung des Gerichts damit zum Ausdruck gebracht
werden sollen , daß nur die Vorträge steuerpflichtig seien , die
unter den Begriff Tingeltangel fallen . Sei dieser Begriff auch

sehr schwankend , so treffe er doch jedenfalls n i ch t alles , was
jedes höheren Interesses ermangele ; es gebe auch Mitteldinge ,
die einerseits keinen Anspruch aus höheres Kunst - oder wissen -
schafiliches Interesse machen könnten und die dennoch nicht dem

Tingeltangel zuzuzählen seien .
Die Sache wurde an den Bezirksausschuß »ur nochmaligen

Entscheidung zurückverwiesen .

Die Gesinde - Ordmtttg vom 8. November 1810 bestimmt
in ihrem § 3, daß weibliche Dienstboten von der „ Dici stherrin "
angenommen werden können , ohne daß es dazu der ausdrück -
lichen Einwilligung des Mannes , des sogen . Dienstherrn bedarf .
Die Dienstmagd M. , welche wegen unberechtigten Verlassens
ihres Dienstes bei einem Oberförster eine Geldstrafe zahlen
sollte , erhob neben dem Einwände ungenügender Beköstigung
auch den , daß die Frau Obersörsierin sie engagirt habe
und auch mit der Aufgabe der Stellung einverstanden
geivcsen sei. Für die letztere hätte es nach Ansicht des Mädchens
der Einwilligung des Eheniannes der Dienstherrin ebenso wenig
bedurft , wie bezüglich der Annahme zum Dienst . Das Mädchen
wurde jedoch verurtheilt . Es vermochte nicht nackzuweisen , daß
ihm auch die „ nothdürftige Kost " verweigert sei ( § 140 , Gesinde -
ordnung ) , und den weiteren Einwand hielt das Schöffengericht
cbensalls nicht für durchgreifend . Dasselbe nahm vielmehr an .
daß wohl ß 3 der Gesindeordnung vom 8. November 1810
der Frau das Recht einräume , weibliche Dienstboten
ohne ausdrückliche Einwilligung des Mannes anzunehmen ,
daß die Frau aber nicht das Recht habe , ohne Zustimmung
ihres Gemahls ei » Mädchen zu entlassen bezw . ihm die vorzeitige
Aufgabe des Dienstes zu gestatlen . — Di « Berufung gegen das
Urtheil wurde vom zuständige » Landgericht verworfen und auch
der Strafsenat des K a m m e r g e r i ch t s , der sich als Revisions -

instanz in feiner letzten öffentlichen Sitzung mit der Angelegen -
heit zu beschäftigen hatte , entschied zu Ungunsten der An -
geklagten , indem er ausdrücklich die Auslegung der ersten Instanz
billigte , daß die Dienstherrin nur mit Zustimmung ihres Gemahls
ein Mädchen entlassen könne .

Tic Gesitidevemicthcrintleu gehören zu denjenigen Ge -
werbelreibeuden , denen die Ausübung ihres Berufs von der

Polizei zu untersagen ist , wenn Thatsachen vorliegen , welche die

Unznverlässigkeit derselben in beziig auf ihr Gewerbe darlhun . Die
Untersagung - erfolgt im Geltungsbereich des preußischen Zu -
ständigkeiisgesetzes im Verwaltungs - Streitverfahren auf Klage
der Ortspolizei - Behördeu. Als „ Thatsache , welche die Un -
uverlässigkeit in bczug auf das Gewerbe darthnt " . sieht das

e r - V e r w a l t u n g s g e r i ch t , 3. Senat , das Vergehen

des�xtruges an . So hat derselbe eine Entscheidung des Bezirks
ausschusses zu Posen bestätigt , durch die zwei Vermittlerinnen

die fernere Ausübung ihres Gewerbes untersagt worden ist . weil

dieselben unter falschen Vorspiegelungen einer Kantorsfrau ein

Mädchen vernnetheten , das unter sittenpolizeilicher Kontrolle stand .

Das Schöffengericht hatte die beiden wegen Betruges zu enicr

Geldstrafe von je 80 M. verurtheilt . In einem anderen Falle

hielt das Gericht folgende Thatsachen für angethan , die

Untersagung zu rechtfertigen : Die Gesindevermietheri » Gludke

in Stendal sollte einem ihrer Auftraggeber ein Mädchen

vermitteln , das zu melken versteht ; sie vermielhete ihm aber ei »

solches , von dem sie das Gegemheil wußte . Ein andermal erhielt

sie von einer Herrschaft 30 M. . wovon 12 M. dazu bestimmt

waren , die Sachen deS bei ihr geiiiielhele » Mädchens auszulösen .

Frau G. bewirkic jedoch die Auslösung der Sachen nicht , sondern
verbrauchte die 12 M. für sich . Ihre Vergehen hat die Frau
mit der Unmöglichkeit , ihren Berns weiter auszuüben , und mit

Gefängnißstrasen von 10 und 30 Tagen zu büßen .

Derpammlungen .
Der - deutsche Holzarbeiter - Verband ( Zahlstelle Berlin )

hielt am 20 . November in der Berliner Ressource , Komman -

dantenstraße eine gutbesuchte Generalversammlung ab ,
wo der Kassirer Dt i e k e zunächst folgenden Kassenbericht vom
3. Quartal gab :

Hanptkasse : Lokalkasse :
Einnahme 7898,37 M. Einnahme 4650,68 M.

Ausgabe 4327,44 „ Ausgabe 2212,45 „

Bestand 3568,93 M.

Unter st ützungskasse :

Einnahme 60,65 M.

Ausgabe 171, — „_
Defizit

Bestand 2438,21 M.
A b r e ch n n n g

v o in S ommerfest :
Einnahme 629, — M.

Zlnsgabe _ 615,63 „

so wie aller siegesfreudige Ausblick auf die Zukunft ein Traum
ist , »icht aber wie die flüchtigen Schemen , die das Gehirn des
Schäfers durchhuschen . Solch einen Traum zu träumen , ihm
iiachzusinne » bringt Gewinn , denn er spornt an zu neuem
Schaffe », neuem Strebe » . Darum mag es auch uns verstattet
' ein , »och ein Weilchen ihm zu folgen .

Wenn einmal diese hofsiuiiigstl - nnkeiie » Phantasien des große »
Gelehrten , auch nur zum kleinste » Theile , Wirklichkeit geworben
Ind , dann wird das W i r t h s ch a f t s l e b e n der Menschen ,
wie leicht zu erkenne » ist , eine gewaltige Umwälzung erfahren .
Es wird keine Landwirthschast mehr gebe », denn die chemische »
Fabriken werde » die Bodenkultur ersetzen ; Fruchtfelder .
Weinberge nnd Viehweiden werden verschwinde ». Das
aber wird , — die Wahrheit der Lehre »»serer großen Meister
wird sonneiiklnr dadurch bestätigt — von iiiiermeßlichei » Einfluß
auch auf alle auderen Verhältnisse sei », »icht zum geringste » auf
die politische » . Wenn nicht mehr Mutier Erde die einzige
Nahrungsspenderin ist , da » » wird der übenvältignide Einfluß
jener Männer auf die Geschicke der Völker schivindcn , die
heute in dem Besitz von Grund und Boden die Wurzeln ihrer
polilischen Bedeutung habe ». Wenn nicht mehr des Pflügers
Stachel de » bedächtigen Ochsen zu treiben braucht , »och Mannes

Faust das feurige Roß zügeln muß . dann werden alle die uiige -
zähllen Kräfte , die heute in saurem Schweiße die Scholle bearbeiten ,
frei werden zu schönere », Thun ; eine idealere Ausgestaltung des
Lebens der Völker kann gepflegt werde » , wen » einmal erst die

schwarze Sorge um das Siückchen t ä g l i ch e n B r o t e s ver -

schenchr ist .
Die Alte » kalte » ganz reckt , weiin sie meinten , daß Kunst

und Wiffensäinft nur blühe » könne , wo die airo cura , eben die

schwarze Sorge , serue sei ; darum gerade »leinten sie, daß für
ein edles Volk die Sklaverei nützlich »icht nur , sonderil n o t h -

wendig sei . Ja freilich ! Nur brauchen es nicht Mensche »
zu sein , die die Sklavendiensie verrichte », sondern kraft unseres
Geistes Macht können wir die Natur »ins linterjochen und in

leichler Mühe , gleichsam spielend , ihr entreißen , was wir zu »,
Leben »ölhig haben .

Doch . >vird der Mensch , dem der Stachel der Sorge fehlt ,
nicht versinken in Trägheit und verkoinmen in der Fülle ?
Sicherlicki »icht . Den » der Segen der Arbeit , der ihr

iliizweifelhaft innewohnt , liegt nicht in dem brutale » Schaffe »
mit dein Spate » oder am Ainbos , sondern in der planvollen ,
abwechselungsreiche » Betdätigiing der Persönlichkeit , und »iberall

hat sich noch gezeigt , daß m' il jedem Fortschritl der Kultur , »iit

jeder Erleichlcrnng de ? wirlhschaftlichen Lebens neue nnd edlere

Bedürfnisse entstände » sind , Hebel der Kultur . Und wenn
denn einmal das Auslebe » der Menschen als Kultur -

menschen das Ziel all ' unseres Slrcbens iind Ringens ist , so
»n' issen wir freudig begnißeii . irrfs uns hierin fördert .

110,35 M. Ueberschuß 13,37 M.

Kunze theilte hierzu mit , daß von den Listen , die zur
Unterstützung der Schniöllner Streikenden in Zirkulatio » gesetzt
wurde » , noch die Numiilern 89 , 155 , 269 , 270 , 271 , 301 lmd
417 ausstehen nnd forderte die Kollegen auf , baldigst abzurechnen .
Darauf wurde de », Kassirer Techarge ertheilt . Ein Antrag
Eichler , wonach die Beitlagsammler jeden Monat abrechnen
solle », ivnrde angenommen . Glocke gab dann de » Vor -

standsbericht , wobei er die Versammliing von dem Verlaus
der verschiedenen Prozesse in Kenntniß setzte . Die Bezirks -
leiter und Obmänner berichteten ebenfalls über ihre

Thätigkeit . Nach dem Bericht des Arbeitsvermittlers waren

aus dem Arbeitsnachweis 887 angebotene Stellen vorhanden .
davon wurden 511 besetzt , vollständig unerledigt blieben 297 .
Ten , Angebot von 887 Stellen standen 1064 Nachfragen nach
Arbeit gegenüber . Nach den Alisführungen W i e d e »> a n n ' s
wäre » die irnerlediglen Stelle » vorwiegend außerhalb ; sie seien

durch die Theilung der Arbeit in Spezialbranchen erklärlich . Die

Kollegen H e l I iv i g , N e u in a n n und Gebhardt be -

richteten über de » Verlauf verschiedener Streiks in ihren Be -

zirke ». Bei der Wahl deS Arbeilsvermittlers wurde W i e d e -

mann perAkklamation wiedergewählt . Daraufivurden alsKontroll »

kvliiinissions - Mitgliedcr bestäiigt : für die S ch ö n h a u se r V o r -

st a d t : Schüler , Ehlert , Klasse », Lehmann . Wiese , Seemann und

Lngscheider , für Weddina und G e s u n d b r u » ne n :

Gramentz , Jacob , Brinkmann , Grote niid Ringelschlag , für den
O st e » : Kreker , Bönisch , Sauer . Pietsch , Stnmer , Vogelgesang ,
Vrämer , Hannemann , Ehmke , Blessin und Schmidt . Weiler
wurde als Beiirngsaminler Steiniger bestätigt . Der Antrag ,
eine Branchen - Versammlnng der Modelltischler zur Besprechung
der Mißstände verschiedener Werkstätten einzuberufen , wurde

aiigeiioniuien . Glocke unterbreitete dann der Versammlung
den Ausschluß des Klavierarbeiters S p a r f e l d. Betreffs der

Unterschlagung von Verbandsgeldern durch de » Kollegen
M e r k e r wurde beschlossen , gegen diesen vorzugehen . Zum
Schluß machte der Kassirer auf eine Anfrage bekannt , daß die

Zahlstelle Berlin jetzt 3063 zahlende Mitglieder hat .

Eine gut besuchte öffentliche Versanimluug der Kamm -
machcr nnd Vcrnfsgcnosse » wurde am 17. d. M. abgehalten . Nach
einem Vortrage des KoU. N e u m a n n über Werth ii »d Nutze » der

Organisation diskutirte ina » lebhaft über die allgemeinen Ver -

hältnisse des Kainmgewerbes , wobei besonders diejenigen Städte

So erkeiineu wir wieder einmal an einem schönen Bei¬
spiel — sei es auch nur erst ei » Traum — wie recht unsere
Denker hatten , als die Grundlage aller menschliche » Kultur die

Produktion hinzustelle » ; so gewährt uns des Brotes

Zukunft zugleich einen Ausblick in die Zukunft unseres
eigenen Geschlechtes , die heraufjnfnhren wir mil Herz
nnd Hand n » d Geist rastlos bemüht sind . v i o m o ä o s.

Ursprung deS Wortes „ Proletarier " . In einer nach -
gelassciien Stnvie Anglist Burdeau ' s , des vor einigen
Monaten verstorbencii Präsidenten der französischen Kammer ,
welche „ NotcL snr le Collectivisrne " ( Bemerkungen über den
Kolieklivisinns ) betitelt und von der „ Eevue politique et

parlamentaii - e " veröffentlicht wird , ist das Wort „ Proletarier "
Gegenstand iiachstehender Definitio », die »iit der landläufigen
Erklärung überei »slii »i »t : „ Was bedeutet Proletarier ?

Proletarier ist der Mensch , der sich in niedriger Slellinig
befindet und Kinder erzeugt , die er weder erziehen noch
versorgen kann und die eine Last für die Gesellschaft sei »
werden . Das ist der Sinn nach der Elhyniologie ; der Name
wird abgeleitet von „ proles " , d. i. Nachkon » » e » schaft . "

Ein gelehrter Ethymologe stellt nun in der letzten Lieferung
derselben Zeitschrift die obige Deuiung in folgender Weise richiig :
„ Das ist in der That der Sin » , de » iiian diese », Worte gewöhn -
lich giebt und den die Alten ihm schon iiianchmal gegeben haben .
Man darf sich jedoch fragen , " b das wirklich der Sinn
ist , den das Wort ursprünglich Halle . Kinder erzeugen
war niemals eine Spezialität der letzte » Klasse . Es
iväre sonderbar , wein , ma » eine Kategorie vo » Bürgern nach
diesem Kriteriui » bezeichnet hätte . Ueberdies spricht nichts in
dem Worte von Kindern , „die man iveder erziehe » noch versorgen
kann " . Das ist ein willkürlich nnd eigens für die Bedürfnisse
der Elhymologie gemachler Znsatz . Meiner Ansicht nach habe »
wir es hier i »il einer jener grundfalschen Erklärungen zu ihn »,
um welche die AlterthumSkeuiier , die Geschichtsschreiber iind die
Juristen zu keiner Zeit verlege » waren . „ Erolstuw " war , »iei »er
Meiiiniig nach , ein altes Wort , welches das Volk , die Menge be -
zeichnele ; zilsammengesetzt ist es aus „ oleseo " ( wachse », groß werde » )
und aus dem Vorworte „ pro " . Es war ein Synonym von
„plebs . " und von „ populus " , denn all diese Ausdrücke habe » ihre
Bedeutiiiig von dem Begriffe „ anwachsen , wuchern " . „ Erole -
tarius " , das von „ proletum " abgeleitete Eigenschaftswort , wollte
nichts anderes bedeuten als „ Mann ans dem Volke " . In
späterer Zeil wurde es durch „ plebeirm " ersetzt . Das alte Won ,
das sich in den juridischen Texte » fand , aber falsch verstanden
wurde , bat de » Elhyiiiologisten Kopsschmerzen verursacht nnd sie
schließlich zu der oben erirähnien soiideibaren Dentung ver -
leitet . "



erwähnt wurden , wo die Kommwocderei am stärksten vertreten ist
Infolge des Ausrnfs in Nr . 27 der „ Deuischen Holzardeiter -
Zeitung " sind bis jctzl Berichte eingesandt worden aus den
Städten Kreuznach . Erlangen , Naumburg a. S. . Arnstadt .
Chemnitz , Memmingen , Zscböllnu bei Oschatz und Allenburg .
Die Berichte wurden verlesen . In der Debatte bescbäsligte man
sich vornehmlich mit den Verhältnissen Kreuznachs . Laut Bericht
bestehen dort 7 Fabriken und 22 Werknellen . In den Fabriken
sind beschäftigt 40 Kamminachcr , 60 Tagelöhner , 24 Mädchen und
14 Lehrlinge ; in den Werkstellen 12 Kammmacher und 10 Lehr¬
linge . Von sämmtlichen Arbeitern ist nur ein e inziger <!)
organifirt , trotzdem die Lage der Kollegen wahrhaft traurig ist .
Die Arbeitszeit beträgt in den Fabriken 11 Stunden ohne Pause ,
n den Werkstellen ist sie in der Regel noch länger . Der Wochen -
lohn , der in den Fabriken gezahlt wird , bewegt sich zwischen
7�- 14 M. ( ohne Kost und Logis ) . Daß unter solchen Um-
ständen den Berlinern bei jeder Gelegenheit von ihren
Prinzipalen entgegengehalten wird : Ja , wir beziehen die Waare
aus Kreuznach bedeutend billiger , ist demnach kein Wunder . Wie
ein Resümee der Berichte ergiebt , ist die Lage der Arbeiter der
Kanimniacherei überhaupt sehr traurig . Leider betheiligen sich
diese Arbeiter so gut wie gar nicht an der Organisation ; sie
sind deshalb und wohl auch infolge ihrer elenden wirthschast -
lichen Lage vollständig energielos . So bezeichneten z. B. die
Arnstädter Kollegen das Vorgehen der Berliner als „ Illusion " .
Daraus ergiebt sich , daß nur im Wege unermüdlicher Agitation
für und in der Organisation Besserung zu schaffen ist . Die
Berliner erwarten nun , daß die Kollegen in Deutsch .
land in dieser Weise für die Organisation der Kamm -
macher wirken , um alsdann daran zu gehen , ihre Lage
zu verbessern . Die Diskussion endete mit der ein -
stimmigen _ Annahme folgender Resolution : „ Die heute
tagende öffentliche Kannnmacher - Versammlung erklärt nach
eingehender� Berathung über den Werth der Organi -
salion , daß es Pflicht eines jeden Kollegen ist . sich der
Organisation anzuschließen , und hat nach Kenutnitznahme der
eingegangenen Berichte gesehen , wie tiestraurig die Verhältnisse
nr unserm Berufe sind . Um nun eine wirksame Lohnbewegung
ins Leben zu rufen , ist es nothwendig , daß sich die Koliegen
Deutschlands zunächst an de » Deutschen Holzarbeiter - Verband
anschließen . Zur Regelung aller diesbezüglichen Angelegenheiten
setzt die heutige Versammlung eine Kommission ein , die in
nächster Zeit Bericht zu erstatten hat , damit wir gegebenen
Augenblicks kampsbereit dastehen . Die Pflicht der Kollegen
außerhalb Berlins ist es aber , die betreffende Kommission gemäß
dem Aufruf zu unterstützen , sowie die Agitation unter den Kamm -
machern Deutschlands auf ' s energischste zu betreiben . " Die Wahl
der Konimissionsmitglieder fiel auf folgende Kollegen : Robert
Voigt , Charlottenburg , Pestalozziur . 28 , 3 Tr . ; K o z l o w s ky .
Charlotteuburg . Wallstr . 26 . 2 Tr . ; Kaspar Treu big .
Berlin , Weberstr . 40 ; Rudolf Klotzsch , Berlin , Koppen -
ftraße 31 ; Friedrich K o f s m a » e , Berlin , Brunnenslr . >34
bei Schulz ; Wilhelm Rügner , Berlin ( Moabit ) , Rostocker -
strabe 43 , v. 4 Tr . Zum Schluß ließen sich sechs neue Mit -
glieder aufnehmen .

Stralau . Vorigen Sonntag wurde hier im Lokal von
Schi öder ( Alte Taverne ) eine öffentliche Versammlung abgehalten .
wo Genosse M i l l a r g unter Beifall über das Thema : „ Fort -
schrill und Arniuth " sprach . Der Vertrauensmann Seitz gab
dann den Bericht über seine Thätigkeit im abgelaufene » Ver -
waltungsjahre , woraus hervorzuheben ist , daß 4SS . 0S M. ein¬
gekommen sind und 426,16 M. ausgegeben wurden , so daß
72,88 M übrig blieben . Zur Prüfung der Abrechnung wurden
Krün , m und Schutt gewählt . Das Amt der Vertrauens -
person übertrug man einstimmig wieder dem Genossen Seitz .
In die Lokalkoinmijsion wurden Breves , Ziegler und
Härtung gewählt .

Charlottenburg . Am 21. d. M. hielt WaldeckManaflse
in einer hauptsächlicy zum Zweck der Agitation unter den Frauen
einberufenen öffentlichen Versammlung einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag über das Thenia : „ Krieg dem Kriege " .
Der Referent machte auf den Widerspruch aufmerksam , der
darin liegt , daß die christliche Kirche , die nach dem Geiste ihres
Stifters die Religion des Frieiens und der Liebe predigen soll ,
die Kriege sanklionirt , indem sie für den Sieg der Heere beiei .
Im weiteren wies der Redner durch Zahlen die ungeheure Ver -
mehrung der Slrcitkräsle der europäischen Nationen und der dafür
aufgewandten Kosten nach , betonte , daß die Völker kein Interesse
am Kriege hätten , da der Knltursortschritt nur unter der Herr -
schafl des Friedens gedeihen könne , und schloß mit einem Appell
an die Mütter , ihre Kinder im Geiste des Friedens und der
durch das Proletariat erstrebten Völkerverbrüderung zu erziehen .
Frau Mesch erörterte die Schwierigkeiten der Franenagilaiion ,
die seit der Auflösung der Agitationskommission und des Frauen -
und Mädchen - Bildungsvereins sehr erschwert sei , und ermahnte
die verhältnißmäßig zahlreich anwesenden Frauen , trotz aller
Hindernisse energisch für ihre Rechte einzutreten . Auch die
Männer möchten nicht versäumen , zunächst ihre Frauen über
unsere Idee » aufzuklären , damit diese gemeinsam mit den
Männern für bessere politische und wirthschaftliche Zustände mit
Erfolg kämpfen könnten .

Rixdorf . Das hiesige Gewerkschafts > Kartell hatte zum
2l . November eine össentliche Volksversammlung
für Männer und Frauen einberufen , die unter

zahlreicher Betheiligung im großen Festsaal des Etablissements
„ Viktoriasäle " ( Hermannstr . 48 —50 ) abgehalten wurde . Genosse
Georg Wagner referirte über das Thema „ Die wirthschast -
liche Lage und die Nothwendigkeit der Organisation " . Der
Redner verwandle dabei eine Reihe zahlenmäßiger Feststellungen ,
die sich als eine Elends - und Reichthumsstatinik bezeichnen ließen .
Die Versammelten , nicht zum mindesten die Frauen , solgben den
Ausführungen mit größtem Interesse , und der Aufruf zur Organi -
sation , mit dem der Redner schloß , fiel sicher nickt aus unfrucht -
baren Boden ; das zeigte auch der lebhafte Beisall , der dem
Bortrag gespendet wurde . Da für die Viktoriasäle die Polizei -
stunde bereits um 10 Uhr eintritt , mußte » ach einigen Dar -

legungen der Genossen Jonas und Eckert zur Frage der

gewertschaftlichen Organisation sehr bald Schluß gemacht werden .
Als der Ueberwachende mit der Auslösung drohte , zog es der

Vorsitzende vor , das Ende der Versanimlung selbst herbeizuführen .
Ein Antrag , eine weitere Volksversammlung zum Zwecke der
Diskussion über dxn Vortrag zu veranstallen , blieb deshalb
unerledigt .

Spvedisir . Al .
Die Medatlio » Nelll die Beiiuvunfl de » Svrechiaal », soweit der Maum dasür
abzugeben ist , dem Publikum zur Beiprechung von Anaelegenheilen ullgeiveinen
Jnleresse » zur BMügung : sie verwahrt sich aber gleichzeiiig dagegen , mit dem
abzugeben ist , dem Publikum zur Beiprechung von Anaelegenheilen ullgeisetnen

Tigung : sie verwahrt sich aber gleichzeittg dagegen , mit �

Inhalt desselben tdenltstztrl zu werden .

In S�' 226 dieser Zeitung befand sich unter der Spitz -
marke �Brauerei - Arbeiter " eine umfangreiche Erklärung des

ireklors Arendt vom Münchener Brauhaus , zu der er
en und Mißstände , die ich in einer Brauerei -

A�iter - Versammlung mir zu besprechen erlaubt hatte ,
ki/zer Hand als Unwahrheit bezeichnete . Ob ich oder

Herr Arendt recht hatte , mag man aus folgender Schilderung
der Thalsachen erfahren . Ans dem Münchener Brauhaus wurden

schon zu wiederholten Male » Brauerei - Arbeiter , welche vom Ar -
beitsnachweise dorthin gesandt ivaren , zurückgewiesen , darunter
auch meine Person . Wenn Herr Arendt die kühne Behauptung
aufgestellt hat , daß meine Zurückiveisung erfolgte , . weil ich im
Jahre 1890 wegen meines unverträglichen Wesens die Arbeil
hätte niederlegen müssen , so ist dies unwahr . Herr Arendt ver¬
langte seinerzeit , daß ich in einer öffentlichen Versammlung für
seine Brauerei Propaganda mache » sollte , was ich entschiede »

ablehnte , infolge dessen hatte ich später durch meinen Corps -

führer Zabel sorigetetzte Unaniiehnilichkciten zu erdulden ,

welcher Herr da », als eine Vertrauens stelle bei Herrn
Arendt einnahm . Da ich seine Handlungsweise nicht für

schicklich hielt , so gab es öfter Auseinandersetzungen unter uns ,

weshalb ich endlicd die Arbeit niederlegte . Bei Empfang meiner

Abgangepapiere verlangte ich die mir zugesagte Wohnungs -

eiiischädiguiig . Auch deshalb mag ich noch im Andenken bei Herrn
Arendt stehen . Weiter wird meine Zurückiveisung damit uiotivirt ,

daß ich im vorigen Jabr als Vertreter t es Brauhauses Hobeuschön »
Hansen versucht haben soll , das Geschäft des Herrn Arendtzu schädigen .

Ich that in meiner Stellung nichts anderes als meine Pflicht ;

ganz dieselbe , wie sie von den Vertretern des Herrn Arendt ver -

langt wird . Daraus Gründe gegen mich zu konstruiren , ist naiv .

Weiler behaupte ich . daß meine Zurückiveisung erfolgte , weil

wir im Jahre 1892 in dem von uns ausgearbeiteten
Arbeitsnachweis - Staiut dem Wunsche des Herrn Arendt nicht

willfahrten , der dahin ging , daß die Bestimmung , wonach nicht
konvenirende Bewerber unter genauer Angabe von

Gründen zurückgewiesen werden können , gestrichen werde .

Herr Arendt behauptete seinerzeit , es seien diese Statuten —

im Interesse der Brauer — nicht scharf genug , und heute sehen
wir den Herrn dieselbe Praxis üben , die er zu damaliger Zeil
bekämpfte . Der arbeiterfreuudliche Herr hat bereits nach
seiner Erklärung vom Arbeitsnachweis wieder drei Ar -
bester bestellt , davon nach peinlicher Musterung einen

behalten , welcher sich bei der letzten Bewegung auf dem

Münchener Brauhaus dafür sehr dankbar zeigte , indem er sich
mit seinen Kollegen nicht solidarisch erklärte . Nicht wahr , Herr
Arendt , alles Zufall ? Ich erkläre es als unwahr , wenn Herr Arendt

durch den Satz : „die Agitationskoinniission wird mir es bezeugen
müssen , daß ich jeden Arbeiler , der vom Arbeitsnachweis gesandt
wird , einstelle " , den Anschein erwecke » will , als würde er mir

mich ablehnen . Zum Schluß weise ich die Unterstellung zurück ,
als ob mich , nach der geschmackvollen Ausdrncksweise des Herrn
Arendt , blos wegen des Achtstundentages die Lust amvanoelle ,
bei ihm in Arbeit zu treten . Ich war einfach im Arbeits -

Nachweis an der Lieihe und wurde »ach dem Münchener Brau -

Haus geschickt . Die Einführung des Achtstundentags erkenne

ich als lobenswerth an , doch sollte Herr Arendt auch in anderer

Beziehung , entsprechend seiner früheren Meinung , konsequent
handeln . A. Steiner , Brauerei - Arbeiter .

Ohne daß wir Neigung verspüren , uns nach irgend einer

Richtung hin für Herr » Direktor Arendt sonderlich ins Zeug zu
legen , müssen wir zu der Sleiner ' schen Einsendung doch bemerken ,
daß wir es für richtiger halten , wenn ein Arbeiter , der im Nn -

frieden aus einem Geschäft geschieden ist , selber darauf verzichtet ,
durch de » Arbeitsnachweis später wieder dort angestellt zu werden ,
sofern er annehmen kann , daß ihn der betreffende Unternehmer
absolut nicht nrg . Der Unternehmer wird im andern Falle
leichter , als sonst vielleicht , dazu kommen , den Arbeitsnachweis
der Geiverkjchast überhaupt nicht zu benutzen . Red . d. „ V. "

Vevmisilszkes .
Ei »» tollkühner Sprung . Der Zahlmeister - Aspirant

Reiher aus Slalli . pöuen , der zur Schutztruppe in Ostafrita
designirt war , wurde vor einigen Tagen flüchtig , da sich eine ihm

uiiteistellt gewesene Kasse nicht in Ordnung befand . Der Flücht -
ling wurde in Königsberg festgenommen . Beim Transport zum
Garnisonorte sprang er aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge ,
der Sprung gelang und der Flüchtling entkam . Bisher hat man
keine Spur von ihm .

Der Senatspräsident Pitsch in Pose » setzt 300 M. Be -

lohnung für denjenigen aus ivelcker seine seit dem 9. November

verschivuiidene , schwermüthige Tochter Clara , 20 Jahre alt ,
lebend oder todt wiederbringt .

. Märkischer Hos" .
Admiralstr . 18 o. Jeden Sonntag

• • wiui . i Li uil i im prachtv . Spiegelsaal : Gnossei '"
• ' O l f Festball . Anfang 4 Uhr . — Ende

2 Uhr . — Große Horn- und Streichmusik . — Empfehle »leine beiden Säle
zu allen Festlichkelten und Verfannnlungen . Mehrere Vereinszimmer mit
Piano und zwei Kegelbahnen sind noch frei . Die Restanrations » äumr

ptlftn den geehrten Familien Sonntags znr Uerfügung .

u . Speilelzolle
_ Rosenthalerftrafte 60 , Ecke Tteiustraße . 3 ! 21l

Größte Auswahl höchst sauber und schmackhaft bereiteter Speisen .
Täglich 3 bis 10 Gerichte im Preise von 10 bis 30 Pf . Fugen SekSebultn .

Franke ' s Volkskaffee
an der Kaiserstraße . Killigrr Wittags - und Abrndtifch . Größte Aus -
»vahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 8 —10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Hier , Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . aus der Brausroi Reichenkron .

Fortuna - Säle , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : « . Sil * . 33498 *

©onntagS : Grosser Ball . Donnerstags : Damen - Kränzclieii .
Außerdem empfehle meine Säle zu U« rfa « » mlnngrn und Uergnügungen .
Ktriure Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

k. Lüste ( se %d ) Kaiser Wilhelmstraße 18M ,
2 . Eing . Grenadierstraße 33

Grosse u. kleine Säle , mehrere Tereinszimmer , Kegelbahnen , Billard . [ 33218 *

„Süd-Osl!1 Uerrinshaus » Waldemarstraste 75 . Restaurant
( Speisen ä la carte ) mit Billard und Kegelbahn . Saal
( 500 Personen saffend ) und Vereiusztmmer zu Versamm¬

lungen und Festlichkeiten . ästST " Jeden Sonntag : Gressen Ball " VV
bei guter Musik . Anfang 4 Uhr . [ 3431f j Hermann Brüder .

Joseph Wiedemann,
empfiehlt sein Restaurant nebst Destillation u. gr . Dereinszimmer .

_ Jede » Sonntag : Musikalische Abeudunterhaltung . [ 346621 . *

Cöueniek Gasthof „ zum goldenen Hirsch "
empfiehlt sein Weiß - und Bairisch Bierlokal

33341, * Friedrichohagenerstr . | lr . 1, A. Dalbritz .

Weltbeklmte Wu - FM
verk . Kerrenhosrn , Prima Stoff , u.

Leder v. 2 — 10M Knaben - A» » züg » ,
Pelerinen - Mäntel von 3 — 9M . Ein¬
maliger Besuch wird die Reellität und
Wahrheit bestätigen . Nur Pallisaden -
straffe Rothe 7, Frankfurter Alle «
Nr . 1t>. °», Arbeiterfreund , Franks .
Allee 1 &3 , vis - ä - vis der Thaerstraße .

M PlTPn - Stoffreste .
Cleg . Neuheiten ,

zu Rosen , Anzügen , Paletots etc . Ge¬

legenheitskaufe spottbillig Tuchlager
Hoher Steiutveg 4 bei Kngel .

Charlottenburg .
Verkaust werden schleunigst : Muschel -

Nußbaummöbel , Kleiderschrank , Wäsche -
schrank , Ausziehtisch 15 M. , eleg .
Schlassopha 36 , Plüschgarnitur , eleg .
Paneelsopha , Bettst . , Trumeau , Stühle ,
Gardinen , Bilder , Steppdecken,Teppiche ,
alles spottbillig .

83 Kiomarckstr . 83 , pari , rechts .

Empfehle Freunden u. Bekannten mein

Weiß- iinü BilirW - Bierlokal
Vereinszimmer mit Klavier für
30 Personen . August Bieberstein ,
83038 * Lausitzer Platz 2.

8. Hoger, Iqipielt -
Weberei

S. , Oranieiiäfr . 48 ,
ältestes

und reellstes
Spezialgeschäft S fff

Berlins . S * 4 ? �

* VV
Ay Ein
> X grosser Posten j

Teppiche
mit kleinen Fehlern ,

darunter s3694L *

Fraokt - Bxsinplare
in Plüsch , Brüssel u. Tournay zu -
den bekannt spottbilligen Preisen !

von 5, 6, 8. 10 - 100 M.

Kstalox gratis und franko .

❖;

Tischler ,
«Tapejirer it.

Dekarateure
stell «. . Wohnungseinrichtungen z. Ver -
kauf in unseren größten und hellsten
Geschäftsräumen d. ehem . Gstdahnhok -
Hauptgebäudes am Küstrlner Platz .

Paul Scholz ,

H. Richter , Optiker ,
Berlin , Spittelmarki ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15 b,
I am Rosenthaler Thor . I

Aufruf !
Alle Gläubiger des Architekten ,

genannt auch Baumeisters oder Maurer -
mcisters Dslrar Gerlotk wollen sich
behufs Eintreibung ihrer Forderungen
wenden an 1503b

P . Bartl , Barutherstr . 5.

Für 10 Mark
mit Zuihate » 15 Mark fertige
Anziige nach Mast nntrr Garantie
für tadellosen Sist .

Oranienburger -
Strasse 91

( am Hackeschen Markt ) .

fnr tadellosen S « h

J. Weyer,'
Maurer - n. Zimm . Polier - Schule .

Triftstraffe 5 . 1408b
Mittwoch 7 —9 . Sonntag 9 —1 .

Achtung I Schöneberg . Achtung I

Heule großes Aurstessen , wozu
Freunde und Gönner ganz ergebenst
einladet 1509b

G. Klauke , C- lffstr . 43 .

Vereins - 1524h

Zimmer zu vergeben Zehdenicker -
straffe 28 , am Schönhauser Thor .

KSchhirtiKÄNSN

Reichhaltiges Lager von Brillen , {
Pincenez , Operngläsern , Fem¬

rohren etc .
Barometer und Thermometer .

Reisezenge , Lesegläser , Lupenetc .
Laterna magica . Nebelb tlder -

Apparate .
Modell Dampfmaschinen .

LocomotiTen , Locomdbilen etc .
Electrische Apparate .

Alles , wie bekannt , in vorzürf .
Ausführung b. grösster Auswahl |

zu den billigsten Preisen .

Preislisten gratis n . franco .

Sonntags 8 —10 , 12 — 2 geöffn .

Spezialarzt Dr . Meine,
Berlin W. , Friedrichstr . 200 , behandelt
Unterleibs - und Magenkranke
nach seinem Spezlal - Heilverfahren
mit sicherem Erfolge in kürzester
Zeit . Sprechstunden 10 —1 , 6 —7 .

Fernspr . Amt I 7971 . Eigene kon -
zessionlrte Privatheilanstalt . Aus¬
wärts brieflich diskret u. gewissenh .

Das Kigllttelt -Kl>llkms-L°g°1
des Importeurs Wilh . Stephan ,

Jernsalemerstr . 41 ( Dönhossplatz ) |

�ollzubiiligtllTßMtistll " - n

8 — 1 Uhr vorm . u. 4 —8 Uhr nach¬
mittags ausverkauft werden .

Der Streik in Görlitz
dauert fort .
20/12 Der Vorstand .

/tchtung I Achtung I

Klavierarlteiter !
Die Kollegen der Pianomechanik -

Fabrik von 141/13

F. Langer &C0, , Blumen8tr . 28 ,
haben wegen Maßregelung die Arbeit

niedergelegt .
Di - Werkstatt -

Kontroll - Kommisfiotn _

Wung , Almcmbeiter !
Die Kollegen in der Pianowerkstelle

von W. Steuer , Krautstr . 52 , haben

wegen Lohndifferenzen die Arbeit

niedergelegt .
Die Kontrollkommission .

Kravatte » .
Geübte Arbeiterinnen auf alleFormen

finde » dauernde Beschäftigung bei
Bernhard * Klussmann ,

1484b Uiiterwafferstr . 7.

Knubeukonfektion .
Zuschneider für 1 —6 , allererste Kraft ,

bei hohem Lohn gesucht .
Offerten mit genauer Angabe bis -

heriger Thätigkeit unter Ehitzre K. K.
230 an Rudolf Messe , Berlin , König -
strnße 56 . _

Einen tüchtigen Dirigenten verlangt

der Arbciter - Gesangverei » „ Frisch

auf " , Schönwalde i . d . M. Uebungs -

stund « Sonntags . Meldungen werden

beim Restaurateur Schulz entgegen -

genommen . Bahnverbindung Stettin »

Bahn , Station Buch .

Einen Klempner - Lehrling verl .

Wagner , Waßmannstr . 11. 1387b *

Monteure u. tüchtige Schlosser .
welche als Kolonneniührer fungiren
können , aber nur solche , können sich
melde » bei Stettens A Hölle ,
1457b Sndnfer 16 —17 .

Tüchtige Rock - u Jaqnctschneider
sindeu dauernde Beschäsligung . [ 1447b

M. B. RosL - nthal A Co .
Kaiser Wiihelmstraße 48 .

Diletlanteu - Verein sucht Flötist als

Mitglied . Blumenstr . 51b . 1515b



�Lorbeerkranz 1 "
Heute , am 24 . Novembep , findet im Schweizergarlen ( am

Kömgslhor )
zum Besten des Gesangvereins „ knttii " ( M. d. A. - s . - B. ) ein

Woblthätigkeits - Vergnügen
ve . bnnden mit Kenaept u . �sna ( zur Anschaffung ihrer beim Brande des
Kurhausei in Friedenau milverbrannten Vereinsulensilien ) veranstaltet vom
Vrl - ansvereiu . . Lorbeerkranz i . " ( M. d. A. - S. - B. ) unter Mitwirkung des
Gesangverems „ Hiittn " statt . [ 66/4

Einlaßkarle » sind bei W. Spät , Weinstr . LS und bei sämmtlichen Mit -
gliedern zu Hadem

Herren 50 Pf . Damen 80 Pf . Anfang 4 Uhr .
Um rege Betheiligung bittet

_ Das Komitee .

• • O • Cf
o

5 * • •

g Grosse Preisermässigung
� wegen V erlegung meines Geschäfts nach meinem eigenen Hause !

W . Noack ' s
Konzert - und Gesellschafts - Säle ,

KrunnrnOr . 16 .
Jeden Sonntag . Montag . Dienstag

und Donnerstag :

Kliilztrt,Atilttt,SPezllllWt !l-

Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Berger , Lieder - und Walzersängerin .
Frau ? Feld , Gesangshumorist . Frl .
Marion . Kostümsoubrette . 6nst . Conrad ,
Charakter • Komiker . Geschw . Tilly ,
Duellisten .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

nach der UorfteUung :

_ Tanzkranzchen .

o
Jacques Raphael ! ,

Fab: ikant für Cigarren , Fabrikant « r Schuhwaaren,
o Falirikant für Herren -ßarderobe , Fabrikant mr Liköre .
O Hauptgeschäft : Neue Promenade 8 , gegenüber Stadthhf . „ Börse " ,

Zweiggeschäft : Spandauer Brücke No . 2 .

9
Grundsätze : Schadloshaltimg meiner Käufep

. — Verarbeitung bester Materialien — Reellste
O und zuvorkommendste Bedienung — Sauberste ,
q elegant ste Ausführung .

Gesellschaftshaus
35 , Swinemünderstrasse 35

Scbcn Sonntag : Gr . Kall .
Einige Sonnabende sind noch an

Vereine zu vergebe ».
Rübner .

Parteigenossen empfehlemeineSchank
wirthschaft als angenehmen Familien
Aufenthalt . Speise » und Gelränke ir
bekannter Güte . Vereinszimmer für
ca. 00 —80 Personen . Dasselbe ist auch
zu Festlichkeiten zu vergeben . S401L

Edmund Renter ,
II . , Swinemünderstr . 45 .

von

Photographislhes Atelier
Otto Eutau, Berlin o, Krantstr . 52 „ TJ ' iZt

empfiehlt sich zuin bevorstehenden Weihnachtsfcste . " WS

SpeziaM : PsmilionbisÜLi ' 3 Mk . a
P�rbebahn- Haltestelle : Ktraußberger - plah der Linien : 37S2I . '

Ackerstraße - Schlesischer Bahnhof - Hasenhaide - Fichlestraße , Ringbahn .
3 Minuten vom Kchlestschrn Kahnhof ( Ktadtbatin ) .

Pernst » Ausführung ! " WS Sonntags geöffnet von S — 4 Chr .

Wo speise » Sie ?
Pommersche

Kiiche
Oranienstr . 181.

Mittag mit Bier
50 Pf . Gr . Aus
mahl . Abendessen
von 30 Pf . au .

Sonnabend u. Sonntag : Gänsebraten

G. Bolzmann ' s

Gesellschaffts - Säle ,
Lichtenbcrgerstr . 16 .

Neu renovirte Säle mit Bühne für
20 —500 Pers . Tanzunlerr . j . Sonntag
v. 4- 6 U. nachm . , Donnerstag v. S- II U
abds . Jeden Sonntag Ball . Montags
Fret - Theater Vorstellung . 3150L

Ein maßgebendes Nrtheil M Carl Thieme,
für streng reelle und billige Kedienung wird uns durch
unsere täglich zunehmende Kundschaft aus allen Gegenden zu theil .

Wir offeriren :

Damen Kleiderstoffes
zn allerersten Weberei -Preisen.

Meter 36 Ps.
Meter 32 Ps.
Meter 42 Ps.
Meter 60 Ps.
Meter 60 Ps.
Meter 30 Ps.

Meter 70 Ps.

80. , LlisaMh - Gfer 52,
empfiehlt Freunden u. Bekannten seine

neueröffnete Bestiiiation nebst

Weijj- «. Aamsch-Bier-Lokal.
Franz . Billard , gr . Vereinszimmer

Ein Vereinsz . für 20 Pers . zu verg .
Mühlenstraße 3 bei Karl Kurh .

Nheiuijche Marp Ktoffe
für Hauskleider , doppeltbrsit

Eheviot - Lamas für Morgenkleider ,
nur neue Muster , doppettbreit

N» l » ur - FlaneUe für Hauskleider ,
neue türkische Muster ,

Ganswollen » « infarbige Cheviot »
in allen neuen Farben , doppeitbreit

Gankwollene einfarbige Köprrstoffe ,
glatt und foulirt , doppeltbreit

Neueste Kerbst - Ktoffe
im englischen Geschmack , doppeltbreit

Ganzmollene Crüpe - Stoffe
in wundervollen Lichlfarb . , doppeltbr .

Vereinszimmer zu vergeben , auch
zur Zahlstelle . H. Scheid , Marstlius
straße 11, nahe der Blumenstraße .

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein 36I2L '

Mjj- ii . Bairisch
August Neyher,

fh . Lol� ' kestsäle ,
s . , Alte lakob » Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 3613L *
Empfehle meine Säle zur Abhaltung

von Festlichkeiten und Versaminlungen
zu koulantesten Bedingungen . _

Große Sortimente eleganter « euer

Kerbst - und Winter - Stoffe
in unabsehbarer Auswahl bis zu den kunstvollsten Webarien .
Breite 120 cm , per Meter 98 Pf . , 1,10 und 1,85 M

Kleiderstoff - Reste
von 2 —8 Meter für halbe » Nreis , darunter einzelne

Roben , 0 Meter , doppeitbreit , jetzt Robe 1,50 M.

Sur Prnfnng unserer erstaunend billigen Angebote gehen
wir Proben von sämmtlichen Stoffen in unserem Local gratis
ab und bitten davon ausgiebigsten Gebrauch zu machen .

GvöMes
NlodetvÄÄven - NerkaufshAU - s

des Moedens !

Singer & Co .
Chausseestr . 56, Ecke Liesenstrasse .

( sipt WnIMn ! M ZlliflhniwSll !
Herren - U Knabenaiiziige , Paletots , Schnmatofs , Hohenzollernmäntel
von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres in derSchneiderwerkstatl

Landsbergerstrafse Ivo , Part . ( Eingang vom Flur . ) Kein Laden l

Jagerhaus , 3638 £ t

103 Hchönhaufrr Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
keilen zu vergeben . Vilh . Schmidt .

Nieft ' s Fest - Siile ,
17 Meberstr . 17 , 80350 *

Sonnabend , den 30 . d. M. , noch zu
vergeben unter ganz koul . Bedingungen .
. . . . . .

"
Nieft .

Buchhandlung des „ Vorwärks "
Verli » SW. , Vcukh - Straße 2.

Soeben ist erschienen :

3085S * B.

Carl Schindler
Chausseestr . 55
Empfehle alten
Ltr . - FlaschelM .
hiköre , vognac ,i, lluw .

Amt III 8917 .
Bordhäuser
5 Fl . 4 . 80 M.

vngarwein etc .

e y e r
früher Grüner Weg 40 35901, *

jetzt Grüner Weg 79 I .

rtl i * ZU Festlichkeiten u. Versamml .
unenrgeltl . Alezand6r8tr . 27c .

Wöbtl KmifgeikgtnHtii
Paisendste Gelegenheit ssir Krantlente .
In meinein grüßten Möbelspeicher , N' » »

Kiinig - Strah » SS, I, sollen ea. SM Wohnungs -
Einrichtungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlaust
werden . Thetlzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspind 12 Ml. , Kommoden
S Mr. . Küchenspind i2 Mt. , Slühie 2 Mr. Neue
Nußbaum - Kleiderspinden und BerttlowS SCMl. ,
Muschelspinden und Vertilows SS Mk. . Veltst - llen
mit Malratzen 18 MI. , Sophas 18 Mk. , Säulen -
Kletderspind Zg Mk. , Trumeaux m. Söul . M Mk. ,
Zylinderbureaux , Herren - Schreibttfche , Damen -
Schreibtische , Schr - tbselr - Iäre sc MI. , Plüsch -
garntturen m PN. , Paneelsopha « 7S Mk. , Stepp -
decken, Tischdecken , Gardine », Fenster 5 Mk.

Gekaufie Möbel können S Monate kostensret
lagern u. werden durch etgneGespanne tranSport .

ür das Alter v. 2 — 16 Jahren empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Flicke » oratio .

X. Hustädt , 0. �stto&e"' 85 pt .

2 Min . v. Schlesischen Bahnhcf .

Für die

Kinder des Proletariat «
herausgegeben

von

Emma Adler .

Zn Prachtband gebuilden 2 Mark . - - - Ports 50 Pfg .
15 Kogen groß Zerikonformnt .

Auf allen Parteitagen , in der Presse wie aus den Reihen
der Parteigenossen heraus ertönt seit Jahren der Ruf nach einem

guten Buch für die heranwachsende Arbeiter - Jugend . Heran ? -
geberin und Verlag haben sich bemüht , ein solches der jungen
deutschen Proletarierwelt auf den Weihnachtstisch zu legen — ein

Buch , das nicht nur den Durst nach Wissen und Unterhaltung
stillen soll , sondern das in seinem ganzen Inhalt auch vom Geiste
der Kiebe und Freiheit durchtränkt ist , zu der wir unsere Jugend
erziehen wollen .

Der Inhalt ist ungemein reichhaltig : Märchen , Gedichte ,

Erzählungen , Bilder aus dem Arbeiter - und Fabrikleben , gesellschafts-
und naturwissenschaftliche Aufsätze , Biographien wirklich großer
Männer ( Goethe , Rafael u. s. w. ) Unter den Mitarbeitern begegnen
wir daher nicht blos Schriftstellernamen von gutem Klange , sondern
selbstverständlich auch bekannten Sozialisten : vr . Adler , Hebel ,
Nehlmrcht , Rnndervelde , Aenckell , Kneobg u. A. m. Und auch
Arbeiter haben aus ihrem Leben und aus ihrer Erfahrung Beiträge
geliefert , die mit zu den besten des Buches zählen .

Das Buch der Jugend — hoffen wir — wird sich die Herzen
und Köpfe der deutschen Arbeiter - Jugend erobern , so daß wir

nächstes Jahr einen zweiten Band folgen lassen können .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Buchhandlung des „ Vorwärts . "

. SS' Arbelter - Verkebrs - AlmanaGli
Winter - Ausgabe 1895/96 . Mit einem Plan von Berlin . Dtrei » 30 Pf .
Enthaltend die neuesten Fahrpläne , Adressen der Organisationen u. s. w.
Zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs -
spediteure , sowie vom Verlage : Hans Baaks , Berlin 3. , Ciiy - Passage

K. HeiMnn ' s Urrlag , Krrlin ü. 19, Uiedermll - Straße 18

Montag Mittag erscheint und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Charles Dtmmn .
Eine pMliire Darstellung seines Kellens und seiner Zehre

von HÄvSlld Möffding
Professor an der Universität Kopenhagen .

Mit dem Vildniff Tffarles Varwin ' s .

32 Seiten Gktav . Gleg . kroch . 50 Pfg .

Der dänische Untversttats - Prosefsor Aaraid zZössding hat es unternommen ,
in einer knappen BrochUre die Forschungsresultats Darwin ' » in gemetnfaßltchsr
Form darzustellen . Nicht nur die WedanKrn , auch ms Perton Darwin ' ? lästt er
in warmen Farben lebendig werden und vermtllelt uns so die Bekanntschast
eines Charakters , dessen ltndliches Gemlllh und unerschUNerltche Wahrheilsliebe
aus jeden Leser erhebend wirken . Niemand wird da « Schrtftchen aus der Hand
legen , ohne einen Zuwachs , sowohl an Naturertenntnitz , als an Achtung vor der
stillen Lebensarbelt eines opferfreudigen Forscher « erhallen zu halten .

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen , Kolporteure ,
Zeitungsspediteure und durch den unterzeichneten Verlag zu beziehen :

Beriiner Arbeiter - Kalender
15 Pfg . pro 1896 . 15 Pfg .

Inhalt : U, » fönst geopfert . Von Behert Schweichel . Mit
6 Original - Zeicknungen von Arthur Briiger . Spsiatiomus und KNiaveret .
Bon Natalie Liebknecht .

Händler erhalten hohen Rabatt .
i502b Th . Hlayhofer Nachf . ,

_ _ Weinbergsweg 15 b.
_

Arbeiter Sangerbmtd
Kerl ins und Umgegend . 16/9

Sonntag , de » 1 , Dezember , vormittags präzise 10 tthr :

WW " lleduiAgss ' hmrta
im Saale der Brauerei Friedrichshain .

Geübt iverden die Lieder : 1. Frühlingsruf . 2. Bimdeshymne . 3. Völler -
frühling . 4. Volksbymne . — Die Uebungsstunde beginnt pünktlich 19 Uhr .
Bundes - Milgliedskarte legitimirt . Der Borstand .

KS . Diejenigen Vereine , welche noch nicht im Besitz des Liedes „ Liedes -
Inst ' sind , können dasselbe beim Kassirer in Empfang » ehmen . Ebenfalls findet
die Ausgabe des Liedes : „ Unser Lied ' , v. Riva , f. gem . Chöre , statt , v. 0.

MittheUimg !
Unterfertigter Verein giebt seinen werthen Freunden und Gönnern sowie

ehemaligen Sangesbrudern bekannt , daß der diesjährige Lieder - Abend des
Vereins im . . Märbifchen Hof " , Admiralstr . 18 c , am Konntag , den
83 . Ziovembrr ( Todtrnfest ) , statifindet , und sind Programme nur bei den
Mitgliedern zu haben . 66/5

Der Gesangverein Miinner - Chor „8t . Urban " .

Stempel ?60" 2lvt ' - Sw �üüTImJTs . IVpilt Buchstaben - Kasten zum
Zusammenstellen kurzerDatum - u . Marken -

Stempel , Monogramm - und Mittheil . ' ü. dergl . , Vereins - Äb -
Signirschablonen , Gravirungen zeiche », Komiteeschilder , Rosetten

empfiehlt N. Guttnidii . i , Bruuuenstrafte 9 . 3761L *



Mittwoch , den 27 . November , abends 8 Uhr :

UolKs - Uersammlung
im „Märkischen Hof" , Admiralstraße 18c .

ksul Singer « . Willi . Börner .

2 . Wahlkreis .
Heute Abeud 8' / - Uhr , bei Zubeil , Linden - Straße Iv « :

Deffentliche Versammlung .
Vortrag des Genossen Dr . Leo Arons : Vrogrnmm

und prnlttifltre ThÄtiglrvit !
Nachdem : Gemuthlirsre� Deila nrmenfein .

210/12 Entrre 10 Pf .

- -
4 . Wahlkreis .

Große öffentliche Versammlung
am Di,nstag , den SO Zlovember , abends 8Vs | Cljr ,

im Lokale des Herrn NieH , Weberstrasze 17 .

Tages - Ordnu n g :
1. Die bevorNrNende Htichwaiil im S7 . Kommunal MahlbekirK .

Referent : Stnbtu . Paul Singep . 2, Diskussion . 27' 6/2 *
NB . Die Verkündigung des Wahlresultats findet am Freitag , den 29. Nov . ,

abends 6 Uhr , im selben Lokal statt . Da » UlahtKomitee .

Sozialdemollrati scher Mahl verein

für den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Versammlung

am Dienstag , de » SO . November 1895 , abends SVs Uhr , im Saale
der „ Berliner Bortbranerei " , Am Tempelhofer Berg S — 0 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Richard Calwer über : . . Kozlalistifche

Strömungen innerhalb der heutigen Kourgeoiste " .
2. Diskussion . 233/11 *
3. Ev . Fragen . Der Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Filiale Berlin Nord .

Sonntag , den 24 . November er . , vormittags Rv ' / » Uhr ,
bei Aeissuer , Chausseestr . 72 ,

Dranchen Versammlung der Mlenhauer
tu VvvufgenoHen .

Tages - Ordnung : I . Der Streik in der Feilenfabrik von
Mägdefrau . 2. Verbandsaugelegenheilen . 3. Verschiedeues . fl14/s

99 " Gäste haben Zutritt . Die Ortsverwaltung .

Große öffentliche Versammlung
der Bügler , �tepper , Zuschneider sowie aller in der Damen -

konfektions - Branche beschäst . Arbeiter und Arbeiterinnen

am Montag , den 25 . November 1895 , abends 9 Uhr ,
in Nautenberg ' s Festsäle », Oranienstr . K80 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Metaner über : Die Krisen , ihre Ursachen

und ihre Wirkungen . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
13093 Der Ein b erufer .

Adlershof «
Dienetag , den 26 . November er . , abends S' /a Uhr ,

Gr . öffentliche Volksversammlung
für Männer und Frauen

in Vuflgolvken .
Tages - Ordnung :

I . Die Broschüre des Herrn Hans v. Oppen in Adlershof über die
Aendernng des Neichstags - Wahlgeseyes und hat vie Arbeiterklasse die Pflicht ,
für die Einführung des Allgemeinen Wahlrechtes zu allen Gemeinden unv

gesetzgebenden Körpern zu ivirken ? Referent Otto Näthcr . 2. Dikusston .
3. Verschiedeues . s203/14

IBM - Die Versammlung wird nach der neuesten Polizeipraxis voraus -
sichtlich um 10 Uhr geschlossen . Zahlreiches und pünklliches Erscheinen ist
deshalb unbedingt nothwendrg . Ter Vertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

Dmerei Medrichshain
Sonnabend , den 30 . November :

Grosses Vokal - Konxerf ,
auZgrsührt vo » den Gesaugvereiuen „ pordwacht " , , , Glumpia " , „ Aord -
deutsche Kchieife " , „ Freya I " , . . Frenndeotreue " , „ Glockenrein " und

„ Alpenveilchen " ( M. d. A. - S/ - B ) ca . 200 Personen , Dirigent R. Riedel .
Aus vielseitigen Wunsch zweite Aufführung vor «

Coluirrvus
vo » Julius Becker . Deklamation , gesprochen von Znlln « Türk .

Nach dem Konzert : KSsII .

Anfang 8V2 Uhr . - 9 » « W « ntree 30 Vf .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und

an der Kasse zu haben . 66/1�

„Cööllltkk » Cöslinerstr . 8 .

Sonntag , den 24 . November 1895 ( Todtenfest ) :

Instruments ! ' nnll Vollsl - Koniert .
arrangirt vom

Gesangverein vlaiglöelLedeu l < M. v. A. - S. - B. ) .

NöF Anfang O Uhr . - W «
Programms sind in folgenden Lokalen zu haben : kritr Ledriider , Wiesen -

straße 39 ; R. Tanschel , Grenzstr . 4; C. Pflug , Gartenftr . 40a . 1480b

Sozialistische Bilder und Haussegen
mit und ohne Rahmen in großer Auswahl empfiehlt

Th . Klayhofer Clachf . ,
1501b Soziald . Buchhandlung , Berlin N. . Weinbergsweg 15b .

Ztlltralkrailkeil-il .Sterbeksffe
Der Tischler lliiil Merer

gtwtrbl. Arbeiter Gamburgj.
Oertl . Verwaltung Berlin B.

Montag , den 25. Novbr . , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Tolksdorf ,

Görlitzerstraße 53 :

Mltglielterierclunlliliiiig
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Weyl
über „ Hypnotismus " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Mit -

glieder der Frauen - Slerbekasse freund -
lichst eingeladen . 134/3

Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Er

scheinen ersucht Der Vorstand .

Maler .
Am Mittwoch, , den 27. Novbr . 1395 ,

abends 8 Uhr , Kommandantenstr . 72
bei Eberls :

Ordentliche

General - V ersaninilang
der Telegirte » der Orts - Kranken -
kasse der Maler u. verw . Gewerbe .

Tagesordnung :
1. Ersatzwahl der ausscheidende »

Vorstandsmitglieder . 2. Ersatzwahl der
Krankenbejuciicr . 3. Verschiedenes .
14313 Tie OrtSverwaltniig .

KMkell - WerWlO- Blld
der Schneider .

Dienstag , de » 26 . Noveniber , abds .
8>/s Uhr , Alte Jakobstraße 83 , im
Restaurant Pasch , Gartenhalle :

Versammlung .
Tagesordnung :

l . Aus Antrag Rolof : Bericht des
zweiten Kassirers . 2. Diskussion über
die zurückgestellten Protokolle .
l66s7 Die Fokalverntaltnng .

Orts - Krankenkasse
der Mechaniker , Optiker

und verwandten Gewerb « .

Lckittl . CelMlüttsmiillW
sännntlicher Vertreter

am Dienstag , den 3. Dezember 189! , ,
abends präz . 8 Uhr ,

in Cohn ' s Lokal , Veuthstraste S2 .
T a g e s o r d n i: n g :

In getrennter Wahlversammlung .
I . Für die Vertreter der Arbeilgeber :

Wahl von zwei Mitgliedern zum
Vorstand .

II Für die Vertreter der Kassen -
Mitglieder :

Wahl von zwei Mitgliedern zum
Vorstand .

I » gemeinschaftlicher
Versammlung .

1. Wahl des Ausschusses zur Prüfung
der Jahresrechnung pro 1895 .

2. Bericbt über die genehmigte Sta <
tutenäuderuug und eveut . Beschluß -
fassung darüber .

3. Antrag auf Abänderung des § 41
des Statuts .

4. Beschlußfassung über die definitive
Aiistellirng des neuen Kassirers .

5. Verschiedenes . 14325
Berlin , den 23 . November 1895 .

Der Borstand .
I . A. : E. Schlenker , Vorsitzender .

Mllig ! Glasen !
Ulontag , den 25 November ,

abends 8V2 Uhr , im Saale des Herrn
W i e n e ck e , Alle Jakobstr . 83 :

Große öpüillie Äerjainullung
der G In I rr .

Das Erscheinen aller Kollegen ist
dringend noldwendig . 73/4

Die Vcrtrancnsmänner der
Berliner Glaser .

I . A. - ll . Lchula . Weififlr . 7.

Krieger' s Ball-Salon,
Berlin S. , Wasserthorstr . 62

pr -P GestllsAstsßiltlbe
jeoen Sonntag . Dienstag u. Donnerstag .

Fest - Säle für Festlichkeile », Kränzchen
» ud Versammlungen . Noch einige
Sonnabende frei . 3744L '

Vfönder - Anktio »
pro Monate Okiober u. November 1894 ,
am 28 . u. 29 . D. M. . 2 Uhr . ( 1499b
L. Regen , Große Franksurterstr . 121 .

Trauringe
reell . Dukaten gestempelt 930 .

2 Dukaten 22 . 50 . l >/e Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsacheu ebenso reell .

Ä Hugo Lemke , S
iilugnststrahe Nr . 91 , pari . ,

nahe der Oranienburger Straße .

fl�pniheken
Kaugelder

speziell schwierige Fälle , werden prompt
durch Bankvezieyuug vermittelt . A» -
fragen unter J. R. 9101 Rudolf Hasse ,
Berlin SW. M*

NolKsUerfammlung
zu gunsten der Freireligiösen G' emeinde
am Montag , den 25 . November 1895 , abends 8 ' � Uhr ,
i448b ] in Kelle r ' s Fcstsaal , Koppenftr . 29 .

Borlragjvon R . Vegtberr : Giebt esReligions - ». Gewissensfreiheit in Preußen ?

Ethische Gr sei! schuft .
66/3

_ Konntag , de »» 24 . Dovember , abends 0 Uhr ,

§ 0 $ * Versammlung - WU
im Lokale des Herrn Holfmann ( Englischer Garten ) , Alex and erste . 27c :

Vortrag des Genossen Dr . Alfred Bernstein über : Vas versteh en

wir anter Haterialismns .
Des Todtenfeites halber findet nach dem Vortrag bis 12 Uhr Lrosses

Konaert statt . ( Älusgeführt von Zivil - Berufsmusikern . )
Nach 12 Uhr : Tana . Gäste , Damen und Herren sehr willkomme » .

Entree 10 Pf . Nach dem Vortrag erhalten nur noch Mitglieder Zulrilt .

_ Der Uorlland .

Oeflentliche Versammlung
der

_

Ittg - o slt a v beil c f " M ?
zttontag , den SS . Uov . . abend » 8' / - Uhr , bei Keller , Koppenftr . 29.

Tages - Ordn ung :
1. Vortrag . Gen . Hoffmann : „ Glaube und Hoffnung . " 2. Diskussion .

3. Abrechnuug der Sammlung zum Wiener Streik , 4. Neuwahl der Agitalions -
Kommission . 5 Verschiedenes .

Jedes Kollegen Erscheinen ist unerläßlich .
1175/7 I . A. : Eheling , Schulftr . 102 .

Wuiig ! TexlHarheatera Aihtililg !

Große öffentliche Versammlung
sltiillittlilller Textilarbeiter Berlills,

als : Weber , Wirker , Posamentirer , Dekateure , Stlcker >
Färber und Spinner

am Montag , den 25 . November er . , abends B' /a Uhr ,
im große » Saale Hönigsbank , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Tages - Ordnung : sl429b
Vortrag über : Gefänguißarbeit und die wirlhschaftliche Bedeutung der «

selben für die Textilarbeiter . 2. Diskussion . 3. Wahl von Delegirten zum
deutscheu Textilarbeiter - Kongreß . 4. Wahl eines Vertrauensmannes . 5. Wahl
von Revisoren . 6. Verschiedenes . _ Der Vertrauensmann .

Verband deutscher Gold - und Silberarbeiter
und verrv . Kernfsgenojfen ( Zahlstelle Berlin ) .

Montag , den 25 . November A895 , abends 8 ' /s Uhr ,

_
im Lokale Annenstraße IS :

_

UM " M itg l i oder - U ersam mlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vorirag des Herrn Or . �eel . 2. Diskussion . 3. Bericht der Bibliothek -
Kommission und Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes . - Gäste sowie unsere

Berufsgenossinnen stets willkommen . — Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheine » ersucht 71/11 Her Verstand .

! Schmiede !
Sonntag , den I . Dezember , vormittags 9' / * Uhr :

Grosse kombinirte 1C2' /7

Mitglieder - Weefduntttuttg
im Lokale des Herrn MiernaUf Nosenthalerstr . 57 .

Um pünktliches Erscheinen ersuchen _ Die Grt » Verwaltungen .

91/13Oeffentliche

BttslliWlW der AisttilUchtt
Montag , den 2S . Uovemder , abends 8 ' /e Uhr , in Cohn ' » Festfälen ,

Kenthstraße 22 .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Streik . 2. Verschiedenes .
HL . Alle berheiligten Gewerkschaften sind hierzu eiugel - iden . Die

Sammellisten liegen zur Einsicht aus .
_ Der GInbrruf

Moabit - Wedding ! Moabit - Wedding !
Sonntag , 24. November , abends G' /z Uhr , bei Schmiedke , Strom - Strasse 28 :

Versammlung
tkS Delltsljeil Llhlltldtr- n ) Zlhileidttiniitll -ZZerljililhes .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Rtottter über : Die geschichtliche Eutivickelung

unserer Bewegung . 2. Diskussion . 3. Verdandsangelegendeileii .
Nach der Versammluiig : Leaeiliges Beisammensein .

162/8 Die Bevollmächtigten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Dienstag , den 26 . November , abends 8' / - Uhr :

Cemeiilslhllsil . Mitglleber - Utisliininluiig
aller Acrivaltililgsitellen Berlins llltii lllllgtgtiiil

im Saale des Herrn Fey , Brunnen - Straße 184 .

Tages - Ordnung :
1 Wie stellen wir uns in Znknnft zu den Uertraneiislenten

der UlrtaUarbeiter Kertin » ? 2. Der Streik bei Welle - . 3. Verbands -
Angelegenheiten . 111/10

Nur Mitglieder habe » Zutritt . — Mitgliedsbuch legitimirt .
Zu zahlreichem Besuch laden ein Dir Grtsvcrwattiing « n .

Achtung ! Rixdorfe Achtung !
Montag , den 25 . Uovember 1895 , abends SVa Uhr :

Oeffentliche

Holzarbeiter - und Arbeiterinnen - Versaralung
als Tischler , Drechsler , Stellmacher , Bürsten -

u . Pinselmacher u . s. w .

in den Viktoria - Festsälen , Hermannstr . 48 — 50 .

Tages - Ordnung :
1. SteUnngnahinr der Uirdorfer fjolzarbeitcr zu einer Lohn -

bewegnng der Dmiurr Kollegen . Iiefereui : Kollege ? ! ieoder lllookz .
2. Diskussion . 3. Verschiedene - . 79 4 Der Kinbernfer .

Verantwortlicher Redakteur : Frih Knnert , Schöneberg - Berliu . Für den Juseralentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



4. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Ur . 373 . Sonntag , den 34 . November 1893 . 13 . Jahrg .

Soziale Meilzlspstege .
Gewerbeaericht . Ter Fabrikant Mannsfeld hatte , um sich

eiuen ganz bei anders in bestimmten Arbeiten erfahrenen Werk¬
meister zu beschaffen , den Werkmeister Suckert veranlaßt , mit
seiner Familie aus Bielefeld nach Berlin nberzusiedet ». Schon
nach ein paar Monaten verkaufte aber Mannsfeld seinen Be
trieb an den bisherigen technischen Leiter desselben , einen
Herrn� Malchin . Sucherl , um seine Zukunft besorgt, wurde
darauf bei Mannsfeld vorstellig , was denn nun aus ihm werde »
solle , da er doch eigens wegen seiner derzeitigen Stellung nach
Berlin gekommen sei . ManuSseld beruhigle den Mann damit ,
daß alles „ beim alten " bleibe . Es kam jedoch anders ; der „ neue
Herr " brachte einen anderen Mann in die Stellung , welche Suckert
bis zur Uebergabe der Fabrik inne halte , und stellte an S. das
Verlange » , entweder als „ gewöhnlicher Arbeiter " bei ihm zu bleiben
oder aber die Arbeit niederzulegen . Der also behandelte ging
darauf nicht ein , sonder » machte seinen früheren Arbeitgeber für sein
Loos verantwortlich . Dieser antwortele nur , daß S. einen Vorschuß
von SS M. noch hinter sich habe und daß ihm ja im übrige » durch -
Malchin Arbeitsgelegenheit geboten worden sei . Jetzt nahm
Suchert das Gewerbegericht in Anspruch , bei dem er beantragte ,
Mannsfeld zu einer Entschädigung von 180 M. zu ver -
urthcilen . Das Gericht berücksichtigte nicht die Einwände des
Beklägten , daß der Kläger die ÄIrbeitsgelegenheit bei seinem
Aachfolger nicht ergriffen und daß er noch einen Vorschuß von
LS Mark zurückznzahlen hätte und verurtheilte Mannsfeld
zur Zahlung der verlangten Summe . Der Gerichtshof war
der Meinung , daß Mannsfeld verpflichtet gewesen wäre , dafür zu
sorgen , daß der Kläger seine bevorzugte Stellung mindestens bis
zum Ablauf der vertragsmäßigen Zeit behielt .

Zur Tee - Nnfallversichcrung . Eine deutsche Rhederei
hatte eines ihrer Schiffe an eine ausländische Aklien - Gesellschaft ,
deren Aktien aber fast sännntlich in den Händen der Rhederei
waren , verkauft ; das Schiff fuhr infolge dessen . obwohl
eS nur mit deutschen Seeleuten bemannt war , unter
ausländischer Flagge . Es wurde im Kataster der
See - BernfSgenossenschaft gelöscht , ivorüber die Rhederei
Beschiverde führte . Daraufhin hat nunmehr das Sieichs -
Versicherungsamt ausgesprochen , daß nach dem See -
Unfall - Versicherungsgesctz eine Versicherung der Besatzung dieses
Schiffes ausgeschlossen sei ; es sei ein Vorzug der deutschen
Flagg e . die unter ihr fahrende » Seeleute gegen die Folge »
voil Unfällen zu decken .

Rcichs - Bersichevungsamt . Der Braumeister Siegel , wel »
chcr der Domiiiialbranem zu Groß - Wallicz in Westpreußen vor -
stand , mußte eines SoilNtags im Interesse derselben bezw . der
Gutsherrschast nach Briefen fahren . Die Kaufleute Lakiewsli u. Saß ,
welche stets erhebliche Quantitäten Bier von der Dominialbrauerei
entnahmen , hatten an einer Bierlieferung viel auszusetzen
gehabt und Siegel sollte die beiden Abnehmer wieder zufrieden
stellen . Unterwegs wurden die Pferde plötzlich scheu und tobten
derart , daß S. ans dem Wagen flog und sich das Kniegelenk
des rechten Beines arg verletzte . Der dann von S . geltend ge-
machte Anspruch auf Unfallreute wurde sowohl von der
Brauerei - und Mälzerei - Berufsgcnoffensckast , wie auch von
deren Schiedsgericht zurückgewiesen Das letztere bezeichnete in
seinen Gründen die Thäligkeit des Klägers , zu deren Ausführung
er sich des Wagens bediente , als eine rei » kaufmännische , ivelche

nicht den Gefahren des eigentlichen Brauereibetriebes unterworfen
sei . Jeder Kaufmann , dessen Waare von den Abnehmern be -

mängell werde , sei zu Verhandlungen gezwungen , wie sie
der Kläger bei der unglücklichen Fahrt beabsichtigte . Dem

zufolge habe aber die beklagte Berussgenoffenschast nicht
für den Unfall einzutreten . Das Reichs - Vcrsicherungs -
a in t hob das Urtheil jedoch mit folgender Begründung
ivieder auf : Die fragliche Thäligkeit , ivelche der Verletzte am

Unfallstage auszuführen gedachte , sei allerdings an sich
mehr als eine kaufmännischs zu betrachten . Dennoch könne
unter den obwaltenden Umständen nicht angenommen werden ,
daß er durch ihre Vornahme aus dem Rahmen seiner versicherten
Belriebsthätigkeil hinaustrat . Bestimmend sei hier für die Annahme
eines enlsclmdigungspfiichtigen Betriebsnnfalles , daß Kläger nach
seinen Obliegenheilen als Braumeister für gewöhnlich dem tech -
Nischen Theil des Brauereibetriebes angehörte und daß es sich
vor allem nur um eine kleine ländliche Brauerei handelte , in der

technischer und kaufmännischer Betrieb sich nicht so streng schieden ,
wie in großen Jnslituten .

Für die Zustellung von Fcststelluugsbescheidcu , welche
de » Lauf von Fristen bedinge », ist »ach neuerer Entscheidung
des Reichs - Versicherungsamts die Verliucr Packetsahrt - Aktien -

gesellschast für „ zünftig " erklärt worden . Aus den Entscheidungs -
gründen ist ferner von Jnleresse , daß solche Zustellung nicht
unter allen Umständen durch die Poll ersolgen muß . Es hat
auch jede andere Behändigung Rcchlswirksamkeit , wenn nur die

Möglichkeit gegeben ist , daß die Tdalsache der Empfangnahlne
des Bescheides nachgewiesen werden kann .

Zuziehung ciucs Dolmetschers zu Verhandlungen vor
dem Schiedsgericht oder dem Reichs - Versichernugsamt ist
nach neuerer Entscheidung unbedingt dann nolhwendig , wen »
der Rentenberechtigte oder dessen rechtmäßiger Vertreter sich nur
i » einer solchen Sprache verständlich zu machen vermag , deren
nicht sämnitliche an der Verhandlung belheiligte Personen —
die Personen des Gerichts , die Parteien , deren Vertreter , !
Prozeßbevollmächtigte u. s. w. — mächtig sind . Der Fall wird !

besonders häufig bei der polnischen Sprache eintreten .

Briefkasten der Redaktion .
Wlr bitte » bei jeder Ausrage eine Thissre liwei Buchstabe » oder el »e Zahl )

a»iugebc », unler der die Aul wart erihetti werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —8 Uhr statt .

V. M . Sowohl Brockhaus als Meyer stehe » in ihren ge¬
schichtlichen , politischen und philosophischen Anschauungen noch

nicht aus dem Standpunkte der zuerst von Marx und Engels
vertretenen materialistischen Wellnufsassung ; unserer
Meinung »ach ist aber inuiierhui das Brockhaus ' sche Werk in

solchen Fragen vorzuziehen . Meyer ' s Hanplstärke liegt in der

Bearbeitung der lechniscken und naturwissenschaftliche » Artikel .
A. 8, 30 . 1. Bei Leistung des Offenbarungseidcs müsse »

Sie Jib r gesavinites Vermögen angeben , auch wenn Sie die Benutzung
einiger Theilc desselbln Ihrer Familie überlassen haben . 2. Ist
ein Offtubarungecid geleistet, so kann derselbe oder ein anderer

Gläubiger » ur dann nochmals Leistung des Eides verlangen ,
wenn er glaubhaft macht , daß der Schuldner inzwischen Vern ögen
erworben hat . 3. Die Bethaftung wegen Nichtleistung des Offen -
barnngseides erfolgt durch eine » Gerichtsvollzieher und kann

überall ersolgen , wo der Schuldner angetroffen wird . Die Hast
darf die Tauer von 6 Monaten nicht übersteigen . — A. 3 . Nein .
- Naht 29 , N. K. Pyrit ? . Ja . - W. Zl . 27 . 1. Zum
Sühnelermin müssen Sie erscheinen . Erscheint Ihre Ehcsran
nicht , so gilt die Sühne als fruchtlos verlaufen . 2. Zur Mit¬

arbeit ist oie Frau verpflichtet . 3. Die Ehescheidungsklage inuß
von einem Rechtsanwalt eingereicht werden . Erwirken Sie das

Armenrecht , so verlieren Sie dadurch keine politischen Rechte .
Die Gebühren eines Rechtsauwalts in einem Ehescheidnngs -
prozeß betragen etwa 100 M. 4. Ihr Ehebruch bleibt für Ihre
Frau ein Jahr long , nachdem sie von demselben Kcnntniß erlangt
Hot , Grund zur Ehescheidung , ö. Von der Frau ein Unbescholten -
heilsattest zu verlangen , ist gestattet , aber in Ihrem Fall zwecklos .
Die Ansübnug solchen Rechts ist überdies brutal : Ihre Frau
bleibt doch die Mutter Ihrer Kinder , anch wenn sie beide sich
nicht vertragen . — M. II . Ei » Mord verjährt in 20 Jahren .
— N. 400 . Ja : aus grund des Rcichspost - Gesetzes und der

Gebühre » . tarife werden 3 Pf . Bestellgeld bei Auszahlung von

Pcstaniveisnngcn abgezogen . — Schollmann . Tie Klage wird

irohl nicht zurückgenommen , d. h. nicht durch Zustellung eines
die Klagerücknahme erklärenden Schriftsatzes unter Zustimmung
Ihrer Frau zurückgenommen sein . Sonst ist im neue » Termin
der Einwand erfolgter Klogerücknohme zulässig . — 102 . Un -

richtig : wegen des letzten Quartals ist Lohnpfändung wegen
rückständiger Steuern ohne Einschränkung zulässig . — L. L. Ja .

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger Sehenstvürdigkeite » .

Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme des Montags in den o Wintermonate » von 10 —z Uhr, III den
s Sommeimonalen von s —3 Uhr ; Sonntags im April - September is bis
6 Uhr, Oltoder »»d März 12 - 5 Uhr, November unh ssebrnar 12 —z Uhr,
Tezeinber und Zanuar 12 - 8 Uhr tUnentgelllich ) . — Tie Ratio nal -
g a l l e ri e Inder Muleumssirahe . Besuchszeit Wochentags von io —3 Uhr
tMoiitagS anSgenomme ») . Sonntags im April —Seplember von 12 bis
6 Uhr, im Marz und cktober 12 —5 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember 12 —3 Uhr <Une»rgeltltch ) . — K un ft ge w er b e-
M u s e u »> , Prinz Albrechistr . 7. Geöffnet an den Wocheniageu ( Montags
auSgcnoniincn ) im Sonmier von 9 —s Uhr, im Winter von io —3 Uhr,
Sonntags , April —September von 12 —9 Uhr, Oktober und März 12 —s Uhr.
Nov . mber und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —g Uhr ( Unent -
pclliich ). — Muse u in s ii r B ö l t e r k u n d e, Königgrätzerstr . 120. BesnchS -
zeit wie im jiunfigewcrbe - Museum tUnentgelllich ) . - H y g t e n e- M u s eu IN ,
Klofierslr . 35. Besuchszeit Sonntags wie im Kunftgewerbc - Museum. Auber -
dem Dtcnstags und Freitags von 10 —2 Uhr tUnentgelllich ) . — Museum für
Naturkunde , Jnvalidenslr . 42. Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
gewerbe - Museum. Außerdem Montags und Sonnabends von il - s Uhr. —
Museum für deutsche Bollstrachten und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , Klosteistr . 39. Jeden Dag mit Ausnahme des Mittwochs
von II —2 Uhr gcöfsnet . Einlritlsgeld : Erwachsene 5a Pf. , Kinder 25 Ps. .
Bcrctne Sonntags io Pf. — R e t ch S p o ft - Mu s e » m , Leipzigeiftr . IS. Ge-
össncl Sonntags 12 - 2 Uhr. Montags , Dienstags , DonnernagS , Freitags von
t 1 - 2 Uhr tUnentgelllich ) . — Rathhaus , Königftrabe . Geöffnet täglich
auber Tonnersiag und Freitag von ll —3 Uhr. ( Unentgeltlich ) . A n S
ftchtSlhurm lebenfaliz unentgeltlich ) . - Kunstausstellung
des Berel » » Berliner Künstler , Wilhelmstrahe »2. SomilagS
II bis 2 Uhr, Wochentag » io bis 4 Uhr. 60 Pfennig Enlree . —
S t e r n w a r l e , Enckcplatz 3a. Mittwoch » und Sonnabends von a bls
II Uhr BormiliagS . — Urania , Wissenschaftliches Thealer . Sternwarte .
Jnvalideiibr . 57 - 92 . Geöfsnet von 6 Uhr Nachmittags bis iv� Uhr Abend »,
Entrce 50 Ps. Znschlag für Theater von 60 Pf. bis 2 M. — Aquarium :
Schadvwstr . 14. Geöfsnet von 0 - 9 Uhr. Sntree Sonntag » 60 Pf. , «n jedem
letzten Sonntag im Monat 26 Ps. — Castan ' s Panoptikum , Friedrich -
slrabe . Geössnel 10 —10 Uhr. SintriliSpreis 60 Pf . — Passage -
P a n 0 p t t t u ni 10 10 Uhr. Eintrittspreis 6Q Pf. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhos . Sonntags von 9 —9 Uhr. Entree
60 Ps. — K a t s e r - P a n 0 r a III a , Passage ( Unter den Linden ) . Geöffnet von
0 Uhr Morgens WS 10 Uhr Abend ». 300 veischtedene Reisen , LandschastS -
btlder . Jede Reife 20 Pf. — Zoologischer Garten , Lü ownser .
Sonnlagt 60 Ps. — Bors ig ' » Garten mit Palmenhau » , Alt
Moabit 96—99. Eintrittspreis 69 Pf .

48 M. Die Nähmaschinen- Fabrik
derc » Erzeugnisse durch ihre unbedingte Reellität über ganz Deutschland in allen Kreisen schnell
Eingang gefunden haben — verkauft direkt ohne Zivischenhändler ihre anerkannt beste hoch -
elegante und mit allen Neuerungen der Jetztzeil versehene hochnrmige Fcunilien - Nähmaschitie
zum Fußbelrieb cingericksiel mit Verschlußkasteu inklusive sänimllichcr Apparate und Ver -
Packung für 48 M. — Alle Arten Handiverkerniaschinen zu dementsprechend billigsten Preisen .
ZOtügige Problzrit «. Sjnyrigr schriftliche Garantie . Jede Mufchine , die nicht
0«fi »Ut , nehme auf meine Kottr » zliriich . — Prospekt mit Auerkennungeii kostenlos u. frei .

Feste Preise .

No . 57 .

Feste Preise . I

No . 57 .

vQSSM

. Psrlebsrg
Chausseestr . 57 , Ecke Liesensirasse .

Herren - u . Knaben - Garderobe .
Winter - Paletots , Ulster, Schuwalofts, Holienzoilern - Mäntel .

Spezialität : Fertiges Lager in allen Grössen und für jede Figur passend
wie allbekannt , zu äußerst billigen , streng festen Preisen in gvö . sten /tusmskt stets vorrälhig .

Gleichzeitig mache meinen werthen Kunden die ergebeile Mittheiluttg,s
r . s « ■" ®i ! daß eine ähnliche Firma in der Chausseestraße
Feste s�ise. | durchaus in keinem Zusammenhang mit meinem « «L| e'
PsOa 57 . S altrenommirten Geschäft steht . H KäO . 5� .

SCST " Grgc » Grltiiltung , Gicht „ nd Uyrumatiamno .

Spezialität : Heissluft - n . Danipfscbwitzkastcnbiider in . Verpackung , Massage ,

Rittei�Bad , Bad Frankfurt ,
18, Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 13C. Gr . Frankfnrterstr . 136 .

Käderlirfrrung für fämmtliche Kratilicnltajfri » �rrlittv «. Umgeg .

UleilinachtsAnsverkanf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Große Answahl . ' » jähr . Garantie .

Vorzügl . Fabrikate . Anerkannt beste Bezugsquelle .
Einzelverkauf zu Original - Fabrikpreifen .

Silb . Remontoir - Uhren »iit Goldrand v. 10 M. an
Goldene Danlen - Remontoir - Ubren v. 18M . an

„ Herren - Ancre - Remont . . Uhren v. 40 M. an
Regulatoren in polirten Nußbaum -

Gehäusen . 14 Tage gehend , v. 10 M. an
Stutz - , Wand - und Wecker - Uhren in verschiedenen

Mustern .
Gold - , Silber - , Granat - und Korallenwaaren in

großer Auswahl zu den denkbar billigsten
Preisen .

Gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen
an Uhren und Goldsachen bei billigster
Berechnung . 37671 . ' °

Das 34jährige Bestehen der Firma bürgt für die
Rcellilät dieser Offerte . Preisliste franko .

B . Scharnow ,
Uhren - u. 6oiiiwaaren-Faliri !i ,

152 Oranien - Straße 152 ,
an , M o r i tz p l a tz.

Besteht seil 1860 . Besteht seit 1860 .

\ SOOL- ,
IKUIE- , SCtWfKt- ,
\ FICHIENNADfL-
\ BADE».

32411 /

Bwv gefl . NennknilznNhme !
Wegen bedeutender Bergrößeriing besindet sich mein

- . Silher - , Alfenidewaaren - und Uhren -
Fabrik - Lager

jetzt im Nebenladen desselben Hauses

3 ? A ömifal - J3f falfc S7 .
H . Gotischalk ,

Goldarbeiter u » d Uhr m a ch e r .
Verkaufe nach wie vor zu streng reellen und billigsten Fabrikpreisen .

" — -- Hl IIÜIIBH WHUi ■ llllWIW » IIIIIMIIIII I

( trmfif Äälitis vorzügl . u. Gara»rie,swmetzl . ,Zabiiscbitterz beseitigt , schmetz - * u Fabrikppeieen .
OIIIJIU , loses Zahnziehen . Theilzahlung . tZoliiTleio , Oranienstr . 123 « kUUGA DreSdc,ie » str . 40 .

Fit , » Hüte
in großer Auswahl

für Dame » » nd
Kinder , garnirt und
ungarniit . zu aner -
kannt billig . Preisen ,

auch Traner - Hnte
empfiehlt

W. A. Pcschke ,
Fühowstraho 30 ,

a. Magdeburgerplay .
bigeiie Stroh - und

' Ftlzhutfabrik bei den
Geschäftsräumen .

Gegr . tvd . Fernsprecher 815 . Anil 6.

Dr. Thontpson' s Seifenpulver
M* ist das beste

und im Gebranch billigste nnd bequemste

Wascimiittel der Well

Möbiltischlerri
und

von k. Schulz , Reichenbergerstr. 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet : 1878 .

Liefere Wohnungo - Einrichtttngrn unter Garantie in Nußbaum
und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 . 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge-
diegcncr Anstüdrnng . Auch Einzekvrrstauf z», LadrNtproife » . KilligUr
proivberrchttnng . Z1»' »i »tistr » franko . . 3532I - "



Hohenzollernmantel , Schuwaloffs , Paletots ,

Joppen , Schlafröcke , Anzüge ze .

m sllell kSM M ksrbell �lipmekerstrasse No. 1A,
( für jede Figur passend ) , empfiehlt � d B I U IJ CI

j Ecke Michaelkirchstrasse .

30558 *Grösstes Herren - und Knabengarderohen - Lager des Süd - Ostens .
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zlsklen serinerlet . „ . . _ J

Ich vnvflicht « mich , jeden Artikel in besserer Anvfiilirnng « nd bedeutend billisrr zu lirfern , als die fogenannte « Ausverkauf « und Keklame - Besazatie .

Fm Bestellungen nach Maaß reichhaltigste Auswahl der neuesten u . besten Stoffe aus dem In�imd Ausland .

Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�ons, tadelloser Sitz .
Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit , wenn nöthig schon 12 Stunden nach der Bestellung , erledigt .

Der langiiilzrig « gut » Uns meines Etablissements bezm . meiner Firma bürgt für streng reelle Krdienuug . Lade ergeben » zur Kestchtigung me » ner Vefchanstnum

" WZ

Hchschuhe �

Größtes Zllbriklllger Berlins

WunKraße 7 ,
Filiale : Ztcne Rosistraste 8 .

cholzfchnhe l . üv M. per Paar .
Stiefel m Kolzsohl . 3 . S0 Iii , p . Paar .
Wiederverkäuser » höh . Rabatt . s30S7L '

» » 0 « « « » » 0 » » « « » «

izurjllkgcsctjte ( wenig fehlerhafte ) ,

l Toppiche ! ! I

IDortidron ! ! !
° Gardinen ! ! •

; Steppdecken ! ! !
. erftaunli in der vo » .

Berlin S. ,�
Grauicnstr

158 . ?[Emil Lefevre,

S Pranhlkatalog |
» mit buntfarbigen Teppich a
- Zllullratiour », sowie zirka 200 m

Gardinen - und Portiören - Ab - �•
bilduugen in künstlerischer Aus - 9

• fuhrung aus Wunsch gratis und �
O franko ! " W * •

ZTrößttsTeppiGauSBerlilisZ

Wlikl - Ausmlmf
des Mlibelspetchers 11>>« i' . t:t ,
Wegln nam beoeuteuBcv Bergröberuna meiner
Ränmlichletlen verlaufe ich niein Waaren -
lag - r zu noch nie dagewesene » Preise » voll -
sldadig aus . Zum Umzüge und für Brautleute
tft somit die einzig reelle Gelegenheit gegebe »,
AnSftattvnge », sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzulausen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
lause « will , genau und vergleiche dieselben mit
uicinen nur gediegenen Möbel » »nd anertannt
billigsten Preisen . Durch Einlauf von o groben
Atfoellagern zu günstigen Bedingungen verlause
ich ganze Kinrichiungen , soivie einzelne Stiiae
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch gröbteS Lager gebrauchler und
verliehen geivesener Möbel zu wahrhasten Spott -
preisen . Kleiderspind 15 Marl , Nubbaum -
lletderspind 3v, Mnschellleiderspindgö , Konnnode
9, Sopha ic, Bettstelle mit Sprungsedermatratze
u. Keilkissen i«, Spiegel o, Stühle 2, Nußbaum -
trinneaur mit Stufe C», Piiischgarnttur 50,
neue , Hochseine Plüschgarnitur Ibö Marl . Hoch-
seine Nufibaum - und Mahugoni - Möbel spolt -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Thetl -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir laufen , erhalte » ein Hochzeitögeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
n. Tischleriverlstätlen , vier grobe Möbelspeicher .
Gclauste Möbel können loslensrei ans meinen
Lagerspeichern 3 Monate stehen bleiben und
werdendanndurcheigeneWespannesaubertrans -
p ortirt und aufgcsle llr, auch nach auberhalb .

Pelzwarai
zli den billigsten Fabrikpreisen empsiehlt

Adolf Göbel ,
Fevufalemevstv . VF »
( Laden an der ilcrebe ) . Sämmlliche
Waaren sind ans besten Winterfellen
unter eigener fachmännischer Leitung
hergestellt und in jeder Preislage vor -
rüthig . TelepH . - Amt IV Ar . 1407 .

I

n , . Klippsteins

Oruiihilde . ■f ®; : ' 1
webter unverwüstlich , und echt -
farbiger Hauskleiderstoff ; „ Mer -
redes " und „ Lola " elegante , da -
bei solide Promeuaden - Kleider -
stoffe . Altdeutsche Porliären i »

sehr schönen Mustern .

, , Anzug - n. Ueber -

p - ppppN - zieherstofse . nur mo -
llbl I Uli Herne u. haltbarste
Qualitäten , zu Fabrik - Preisen .
Grobe Auswahl . Aufträge von
20 Mk . an und Muster stets

franko .
C. ti ' I H. Klijspstein & (!«. ,

Weberei und Versandt - Geschäst ,
Mühlhausen i. Thür .

mit kleinen Webe '

, fehlern in Velour , Stück v. 6,50 M. an

Tonrnay , Sniyrna

Fenster v. 2,50 M. an

Fenster v. 1,50 M. an

eppiehe
Kardiueu ,
Portiören , .

Sophastoffreste , X "
glatten u. gemusterten Stoffen , der komplette SopHa «
bezug von 3, - M. an .

8ophagestellk 8M° "n. PchmilllieriMll :
Roßhaare , Fasern , Werg , Seegras , Sprungfedern ,

Matratzendrell , Gurte -c. 531 IL *

LV auch im Einzelverkauf zu Fabrikp reifen . TWi

IWSlh�Bursch , Alte Zilkobßr. 1)3 iA ™.

J . Baer . <9

; «
Berlin N. , §

I ? nur Gesnndbrmmen J
26 . Badstraße 26 , |

Ecke Prinzen - Allee , ä
S " « empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -
s Z- fuhrung und allerbilligsten Preisen �

ÄIiei ' rell - u. Sllsbell -D
Kgrilerobe .

% ' JBG ~ Arbeitssache

5 Sliiftrlipiig Nlh Mlliß.

S:

üöbeB ,
Spiegel u . Potsterwaaren . Reelle Waare
in Nußbaum u. Mahagoni . Kiicheumäbel .

I Franz Tutzauer�aiS�I�
1) 011 Vänaeens 8¥iüäle� ,

Empfehle den Genossen mein gr . Lauer fertiger Köitchrrwaaren zu den

billigsten Preisen : Wafchfässrr u. Zober von 3 M. an Hadeivauneu von
1. 75 ' M. an . Scheuerfasser von 1 M. an . Reparaturen p rompt >1 bi U ig .

Ltahlvaareu , Via «, Rorsellau ,
l - ampen etc . , reichhaltigste
�usv . , Kauft mau am reellstenMdell - LMieKürnp !

Emaille - Gescliirre ! ,3CHI . : JÄ
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

ij ! *( . ( ! » 1. Gefch : Andreasstr . 23 , H. vt . . gegenüb . Andreäspk .
OllllU / 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Hnmboldtshain .

sröbles Lag - r Berlins . »Illster -
Axtnurll >w düchgr gratis . 7heilaahluug ge¬
stattet . Svv Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nichl das arölite Kiudermaaeit - Layrr Serlinv babe .

öde ! gebrauchte , kaust Bnrov ,
Rosemhalerstr . 1. 3,

Arkona - Bad
AndlomerstvoHe 34

Empfehle meine russischen und vorzüglichen Damp , kästen -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Wannen - und

medizinische Bader . —
'

Mp " Annahme von Bädern der Ort - - ,
Junungs « und freien Hilfs - Krankeukassen von Berlin . s361Sl . '

\ M, ECa * ückeS .

Immowitz - Kttr Dlld
Nur Holzmarkt - Straße 9, Part .

Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 0 Uhr . Sonntags bis 1 Uhr .

Milz ' Naturheilkunde
Xutzlichites WollinachtKtfeKchcnl : . — Da? beste KrAnkenbncli zur
SelbstbehandlunI einschließlich ßinplppknr . Tausende oufflcflcbene Kranke

wurden dadurch noch acrcth' t . 259 000 Expl. in wenigen Jahren vertauft . Prämiiert .
1800 Seit . . 350 Abbild. Geb. M. 9 . —durch lttt -' Yerlap , Leipzig und alle Buchb.

Kur - Bade - Anstalt nnd Massage
von Hi . i�ania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hkisiluft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Söder .

UM " Kuj- , Art!!- lüld eillzelne tzlitder -Liiiier " WR
ohne den ganzen Körper z>l strapaziren . Lieferant nnd Masseur sälmntiicher

Orts - Krankenkasien und freien Hilfskaffen . 22S2L '
Diensta » und Freitag von t Zlhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist Tburmftrave 4V, 4 bis St/z Uhr�.

livmöoM .
Arzt vi *. Höscli . KinirnNr . 141 » . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags . 8— 10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , Hautlrankheilen , Gicht . Rhmnat

Feste Preise .

' Ä'

oo . ' . lr -SS�S-
Cß
f1 M

e i s n e 7 * ' s

ivettbtkllNtes Carderobeilhiills
Friedrichstr . 24 : 1

6 Häuser vom SeUe - AUiancepfal ; .

nm Paletots - 0- 2511 .

l2öööeiiiilJlHjiiöe. 8- 28 -

14ÖÖ0taiii ! i . S - 10- 33 .

8ÖOÖ§o[ cnuBff( ciu 3- 12 -

Kl!l!beji-Anz. i!.Plll.n. 3M. llU.
SonntagS bis 2 Uhr geöffnet .

iiöliel -LelsgeillieiUIläiis
Zum Uinzug Gr » » ' » » - Straft » 73 , Haf I. ,
günstigste Gelegenheit stir Brautleute , Hotels ,
Wtederverlüllfer . In metnem « Etagen großen
Möbelspetcher , alles hell und übersichtlich , lein
Laden , sollen sofort ca. soo neue ganze WohnungS -
Einrichtungen von Ivo —tooo Marl und darüber
rcrlaiift iverde ». Tpeztell empfehle Ich die großen
Borräthe verliehen gewesener zuni Thetl sehr
wenig benuhter Möbel für jeden annehmbaren
PretS . Theilzahlung gestaltet . Kleidsrspind ,
Eopha IS Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilette 12 Marl , Stühle » Marl , Bettstellen
mtt Federinalrahe »nd Ketllissen 18 Marl ,
elegante Nußbaum -siletdcrfpinde und Wäsche -
splnde so Marl , Muschelspinde so Marl ,
Säulen - Kleiderspinde und Beriilows , hoch-
elegant Marl , Trumeaux mtl Stufe ft'>Mark .
Pluschgarntlure » eo nnd Ivo Marl , Paneel -
garnituren , Paneelsopha 8» Marl , Muschel -
garnIiuren . Ehaiselongue . Echlafsophas . Schreib -
lische, Koulissenttfche , Bussels , Schreibfelreläre ,
Tische , Spiegel :c. , alles staunend billig , sowie
fertig delvrtrle SalonS , Speise - und Schlas -
ztmnier . Besichllgung erbeten ohne Kaufzwang .
Gslansle Möbel können drei Monat kvstenfret
lagern und eigene Gespanne werden durch
lransportttt und aufgestellt . 3109I . '

Plomben , Zieh .
Dresdener -Zahnersalz�. . . «,�

Prinzenstr . 56 , Frau AeUivig .

2 Jahre Garantie !

t0

'
Mark

Nemont . Nickel 6, —

„ Silb . «»/xooo
Gvldrand . . II , —

Desgl . f. Damen 12, —
Spiral - Brcquö

15 St . . . . 20, —
m. 16St . ,lCHKton

Syst Glashütie 26, —
GoldinNem 3Deck . 10, —

„ gar , Hatto . 15, —
Wecker,Ankregang

leuchtend . . 2,70
Regnlatenr 1 Tag

Geh - N. Schlagwerk . . . . 8,50

Rcgul, , 10 Tage Geh - u Schlaga ' , 12, —
Jllustr . Preiskourant über Uhren ,

Ketten , Wecker , Regiilateure . Gold - und
Silberwaare » bis zum feinsten Genre

gratis und franko ! Nicht P sssendes
wird unigetanscht oder der Betrag
ziirückerstatlet .

Lugell �arevker , CdrenfaMK
Konstanz 203 . Baden .

2 Jahre Garantie !

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt in der Fabrik von

WHK . Reiwaecke
Stallschreiberftr . 50/51 .

1 Treppe . ( Ecke ' Alexandritlen - Straße ) .
Jllustr . Preiskuraut gratis wid franko ,

Telephon : Amt IV Nr . 0790 .

Hut fkvilzsklung i
Schlag - iliegnlal . Il Tg . geh . l3M .
Silb . Herren - Nemoul . - Uhr 15
Ljäbr , Garant , vharlotteustr . 15.

Kein Abzahlungsschwindel .

BHHBBBSaaB

Aussclmeideu . �

6tgeil Gicht n. Nheiliillitismiis
Rade T ohtaunin
" ' Wallstr . 70 . Pankstr . 32 .

OGp ~ Probebad nur 1 M.

Loh - Tanninbäder auch für

Krankenkaften .
Dampskasirnbader nur Maliilr . TO
( zweiler Eingang : Nen - Köln a. W. 6/3 ) .

34481 . ' II - Iflünsel .

p�ospoKt ti - onKo umsonst .

Blijlir „Blidz "
1, Landsbergerstr 70
' am Alexanderplatz ) ,
ifJnvalideustr , 160
an der Markthalle .

Spezialgeschäft
für

Kinderwagen .
, ' iinderbettstcllcn ,

Kiuvernttylen » uv Pnppcutvagcn .
lyrofiart . Auow . Billiger wie jede
Konk . » da keinen Lade » . Auch Theil -
zahlung IM . wöchentlich , Katalog franko ,

HobeuzoIIeru - Naiiföl
53/1 * und

Winter - Joppen .
Wollfutter , Mufftaschen , von einer Liese - -
rung zurückgeblieben , HälsteKosteupreis .

Neste zu Klmbeil - Mziip
spottbillig , Gelegenheitskauf .

Hen enhosen - ßeste
von 3 Mark an

NM sonst sugeschliiti en .

Miinzsti * . 4 , £ ng « l .

I

K

I

Täglich bis 10 Uhr abends und

WS " Kusvei - ksut i

Wegen Todesfall sollen die
vorhandene » Lagerbeslände , be-

a stehend in allen Arten HI5bel -

� Stoffen , T eppichen , Gar -

� dinen , Portieren , Läufer -
Stoffen , Tisch - , Stepp - lind

■£ Pferdedecken etc . etc . unterm
w Kosteap - eise schleunigst aus¬

verkauft werden . 3604L *
G. Lfttniann ' s Special Geschäft ,

Landsbergerstr 97 parl .
sonntags 8 —10 u. 12 —2 Uhr gcöss - el.

1
ps

I

Achtung!
Küchen - Einrichtangen .

Eiserues oder Emaille - Geschirre ,
Hesser , Gabeln , Lölfel , Glas und Por¬
zellan , Bürsten , foime sämmlliche
Complettirungsariikel j. Hans u. Küche

kaufen Sie am billigsten im

Bürgerlichen Kaufhaus
G . Gerstel ssiol *

für den Südwesten :
100 KrUe - Lilianre Htrasir 100 ,

für den Norden :
105 h Frirdrichstrasir 105b

an der Weidendammer Brücke

Sammet - Reste
jn Kinderkleidern , Knabenanzügen , mich
pfundweise , Plüsch » Reste , Krimmer -
Reue , Astrachan - Reste , Reste f. Ältäntef ,
EapeS , Kicidersloss - Resle , Satin - Rcste ,
Parcbenb - tlieste . Stofs - Reste zu Knaben -
Anzügen , Kaltnu - illeste , Beste Bezugs¬
quelle für Vigderverkänter .

Neue Königstr . 30 . I . Tr .

Verantwortlicher Redakteur : FriN Knnert , Schöncberg - Verlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berit » . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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